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Morgen Michteinmischungs-Auzsehuß

loncdon verhandelt
haſhamtlich mit Franco

Großbritannien gegen voreilige Pariſer Spanien- Beſchlüſſe
Wie von zuſtändiger Londoner Seite ver-

lautet, iſt der Hauptunterausſchuß des Nicht-
einmiſchungsausſchuſſes für morgen vormittag
10.30 Uhr unter dem Vorſitz von Lord Ply-
month einberufen worden. Lord Plymonth
wird die Sitzung mit einer Erklärung der
britiſchen Regierung eröffnen. Anſchließend
wird der franzöſiſche Botſchafter Corbin den
franzöſiſchen Standpunkt darlegen, der in
zwiſchen auch in einer franzöſiſchen
Note an die engliſche Regierung niedergelegt
iſt, die auf dem geſtrigen Miniſterrat in Paris
beſprochen wurde. Es heißt, daß Paris darin
ſeine Zuſtimmung zu dem Londoner Vorgehen
gibt, ſich allerdings für den Fall, daß die Ver
handlungen im Nichteinmiſchungsausſchuß zu
einem neuen Mißerfolg führen, volle Hand-
lungsfreiheit vorbehält. Jn Rom zweifelt
man nicht daran, daß der engliſche Miniſter-
präſident mehrere franzöſiſche Miniſter be
fürworteten direkte Maßnahmen gegen
Jtalien und das nationale Spanien ſeinen
ganzen Einfluß aufgeboten hat, um voreilige
Maßnahmen und Beſchlüſſe zu vermeiden.
Rom ſieht in dieſer Wendung einen Erfolg
ſeiner Politik. Der Pariſer „Petit Pariſien“
weiß zu berichten, daß der engliſche Botſchafter
und der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano
heute eine Denkſchrift überreichen werden,
die den Charakter der gemeinſamen engliſch
franzöſiſchen Beſchlüſſe beſtimmen werde.

Die meiſten Pariſer Morgenzeitungen be-
tonen die Einigkeit, die zwiſchen Frankreich
und Großbritannien in der Behandlung der
Spanien- und Mittelmeerpolitik beſtehe.
Gleichzeitig hebt die franzöſiſche Preſſe aber
ſehr vorſichtig hervor, daß man ſich zwiſchen
Paris und London bisher nur über den Ver-
lauf der für die nächſten Tage mit Jtalien
zu führenden Verhandlungen verabredet habe,
noch nicht alſo über die etwaigen gemeinſamen
Maßnahmen, die notwendig werden könnten,
wenn die Verhandlungen ergebnislos ver-
laufen würden. Häufig wird auch in der fran
zöſiſchen Preſſe erklärt, daß man in Paris in
ſtarkem Maße auf London Rückſicht
nehme, das ſich nicht ohne weiteres für die
Zukunft feſtlegen wolle. Einzelne Blätter
ſprechen allerdings auch davon, daß Frank-
reichs Außenpolitik im Schlepptau der eng-
liſchen ſei.

Der „Matin“ weiſt auf die völlige Ueber
einſtimmung zwiſchen Paris und London hin;
dies ſei um ſo bemerkenswerter, als man in
Paris ſehr wohl wiſſe, daß Großbritannien
ſeit mehreren Tagen halbamtlich mit
General Franco verhandele. Hin-ſichtlich des Beginns der Zurückberufung der
ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien
werde ein großer Kuhhandel angehen. Der
„Matin“ ſchließt mit der Frage, welche Tor
pedos die Sowjets nach ihrer Tätigkeit in
Genf nun in London loslaſſen würden.

Das „Petit Journal“ ſchreibt, leider gebe
es innerhalb der franzöſiſchen Regierung
Männer, die entſchieden für ein Eingreifen in
Spanien ſeien. Das Eingreifen vorbereiten
ſei aber gleichbedeutend mit: für den Krieg
arbeiten. Man behaupte, Luftfahrtminiſter
Pierre Cot denke daran, „ſpezialiſierte Ar-
beiter“ nach Spanien zu entſenden, die in die
bolſchewiſtiſchen Horden eingegliedert werden
würden.

Lord Plymouth wird, wie von engliſcher
Seite verlautet, keine Vollverſammlung des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes zur Erörterung
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Itaſien und Segen
Vor identiſchen römiſchen Erklärungen.
Die deutſche Erklärung an Belgien wird

von der italieniſchen Preſſe als ein höchſt be
dentſamer Beweis der „konſtruktiven deutſchen
Friedenspolitik“ ſtark beachtet. Wie der
Pariſer Korreſpondent des „Popolo di Roma“
erklärt, ſchicke ſich auch Jtalien an, gegen-
über Belgien identiſche Erklärungen
abzugeben.

Die Auswärtigen Ausſchüſſe von Kammer
und Senat hielten eine gemeinſame Sitzung
ab, in der Außenminiſter Spaak Erklärungen
zum deutſch- belgiſchen Notenwechſel vom
13. Oktober abgab. Nach einer amtlichen Ver-
lautbarung betonte Spaak, daß Belgien auch
in Zukunft militäriſch ſtark bleiben müſſe, da
mit ſeine Unabhängigkeit reſpektiert werde.
Er wies ferner darauf hin, daß der Text der
deutſchen Erklärung inhaltlich der franzöſiſch-
engliſchen Exklärung vom 24. April an-
gepaßt ſei.

der Freiwilligenfrage einberufen, ſondern den
Hauptunterſuchungsausſchuß des Vorſitzen-
den, in dem bekanntlich nur die neuen Mächte
des Nichteinmiſchungsabkommens vertreten
ſind. Exſt wenn die Freiwilligenſrage „in zu-
friedenſtellender Weiſe geregelt“ worden ei,
werde ſich der Ausſchuß entſprechend den
Vorſchlägen des britiſchen Weißbuches vom
Juli mit der Zugeſtehung von Kriegführen-
den- Rechten an die beiden ſpaniſchen Parteien
zu beſchäftigen haben. Zu den engliſch-fran-
zöſiſchen Erklärungen verlautet in franzö-
ſiſchen gut unterrichteten Kreiſen, daß
Frankreich und England von den intereſſierten
Staaten verlangen werden, eine ſofortige
Rückberufung einer „ge wiſſenZahl“ ihrer in Spanien kämpfenden Staats-
angehörigen vorzunehmen, um auf dieſe
Weiſe ihre Zuſtimmung zu dem Grundſatz
der Freiwilligen-Zurückziehung erneut zu be
weiſen.

Mit großer Befriedigung ſtellt die ober-
italieniſche Preſſe feſt, daß ſich die Weſt-
mächte zur Annahme des italieniſchen Stand-
punktes bereit gefunden haben, den Nicht-
einmiſchungsausſchuß zur Wiederaufnahme
des ſpaniſchen Problems einzuberufen. Die
Blätter erklären einmütig, daß damit auch
die Achſe Rom Berlin einen neuen Be-
weis ihrer Nützlichkeit und Feſtigkeit gegeben
habe. Die Frage der Zurückziehung der Fre i-
willigen ſei nach dem „Corriere della
Sera“ ein wichtiges und wahrſcheinlich un
lösbares Problem, unlösbar wegen
der Böswilligkeit der Roten, da die Moral
der bolſchewiſtiſchen Gebräuche keine Jllu-
ſtonen zulaſſe.

Zug n die Luft gesprengt
Wie erinnerlich, war vielfach der Wieder-

beginn von Unruhen in Paläſtina um
Mitte Oktober herum angekündigt worden.
Dieſe Vorausſagen ſcheinen ſich auch tatſächlich
zu bewahrheiten, denn geſtern wurden neue
ernſte Zwiſchenfälle aus dem Gebiet zwiſchen
Jaffa und Jeruſalem gemeldet. So wurden
u. a. mehrere jüdiſche Autobuſſe beſchoſſen und
mit Bomben beworfen und dabei elf Juden
verwundet und zwei Araber getötet. Wegen
dieſer Zwiſchenfälle wurde über das Stadt-
gebiet Jeruſalem ein Ausgehverbot für die
geſamte Bevölkerung verhängt. Ein äußerſt
ſchwerer Anſchlag wurde in den Abendſtunden
des geſtrigen Tages verübt. Unbekannte
Attentäter ſprengteneinen Zug auf der
Strecke Lydda--Raſelei in die Luft. Es
ſollen zahlreiche Fahrgäſte getötet und viele
verletzt worden ſein.

Unzulängltieh
Die in Anweſenheit des tſchechoſlowakiſchen

Miniſters für Schulweſen am 12. Oktober er-
öffnete Bilderausſtellung in den Räumen des
Kunſtvereins Manes in Prag iſt bis zur
Stunde von den deutſchfeindlichen Karika-
turen nur in höchſt unzulänglicher
Weiſe geſäubert worden.

Geſchäftsſtellen: Kl

Der Herzog von Windſor auf Ordensburg Kröſſinſee

zuzügl. 36 Pf. Beſtellg. Abholerkarte habe re Einzelpreis 10 Pfg.
Ritterftraße 3, Leuna Jnduſtrtetor 1.

Der Herzog von Windsor stattete in Begleitung Dr. Leys der Ordensburg Krössinsee in
Pommern einen Besuch ab. Am Burgtor hatte eine Ehrenbereitschaft Aufstellung genommen.

Scherl-Bilderdienst-M.)

Marszchaf Grazfanif griff dureh

BSancien in Abessinien vernichtet
Faſt alle abeſſiniſchen Rebellenführer umgekommen oder ſtandrechtlich erſchoſſen

Wie eine amtliche römiſche Meldung be-
ſagt, wurden eine Reihe von räuberiſchen
Ueberfällen und kleineren Aufſtän-den, die in den letzten Wochen in Abeſſi-
nien unter dem Schutz der Regenzeit ſtatt
fanden, vollſtändig unterdrückt. Das
Hauptunruhegebiet ſei die Provinz Scho a ge-
weſen, die durch die Unwegſamkeit ihrer Wäl-
der und Unpaſſierbarkeit ihrer Flüſſe während
der Regenzeit ſich beſonders für die Anſamm-
lung abeſſiniſcher Banden eignete. Vizekönig
Graziani griff aber mit der ihm eigenen
Energie durch und ließ Polizeiaktionen durch
ſeine Truppen unternehmen, die mit einer
völligen Auflöſung der abeſſiniſchen Banden
endeten. Jmmerhin ſind auf italieniſcher
Seite die Verluſte insbeſondere an Offizieren,
gegen die ſich die Räuberbanden in erſter
Linie wandten, ſehr beträchtlich. Sie betragen
38 Offiziere und 20 Mann. Die meiſten von
ihnen ſind bei Ueberfällen ums Leben gekom-
men, die die Abeſſinier auf kleinere Poſten und
Detachements verübten. Bei der italieniſchen
Polizeiaktion wurden faſt alle ſchuldigen
abeſſiniſchen Führer, u. a. auch der Degiac
Auraris, getötet. Das Oberhaupt der ganzen
Aufſtandsbewegung Degigce Auraris Hailu
Chebedde wurde gefangengenommen und
ſtandrechtlich erſchoſſen.

Die italieniſche Preſſe wendet ſich, wie die
„Berl. Morgenpoſt“ weiter meldet, angeſichts
der abeſſiniſchen Zwiſchenfälle gegen jene inter-
nationalen Kreiſe, die nach den Worten des

Mietferhöhung genehmigungspflichtig
Sondervorſchriften aufgehoben Entſcheidung an Stadt und Landkreiſe übertragen

Vor dem durch die Preisſtoppverordnung
veroröneten allgemeinen Mieterhöhungsver-
bot beſtanden bisher auf Grund der Aus-
führungsverordnung vom 30. November 1936
noch gewiſſe Ausnahmen. Jnsbeſondere war
für diejenigen Wohnungen, die unter die
Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes fielen,
eine Mieterhöhung bis zur Höhe der geſetz-
lichen Miete geſtattet, und es war ferner zu
gelaſſen, daß im Falle der Durchführung von
Umbauten, einer Aenderung der Benutzungs-
art oder von Steuer- und Gebühren-
erhöhungen der Hausbeſitzer von ſich aus
ohne beſondere Genehmigung eine Erhöhung
der Miete vornehmen durfte. Es hat ſich
gezeigt, daß dieſe Ausnahmevorſchriften teil-
weiſe dazu mißbraucht worden ſind, Miet-
erhöhungen durchzudrücken, die ſachlich nicht
gerechtfertigt waren. Der Reichskommiſſar
für die Preisbildung hat ſich deshalb genötigt
geſehen, die in der Ausführungsverordnung
vom 30. November 1936 bisher enthaltenen
Sondervorſchriften aufzuheben. Nach einer
III. Ausführungsverordnung vom 27. Sep-
tember 1937 zur Verordnung über das Ver-
bot von Preiserhöhungen vom 26. November

1936 (RGBl. I, Seite 955), die im RGBl. ab-
gedruckt iſt, iſt nunmehr für jede Miet-
erhöhung eine ausdrückliche Ge-
nehmigung der Preisbildungsſtelle not-
wendig.

Die Entſcheidung über derartige Aus-
nahmeanträge war bisher für das Gebiet
einer ganzen Provinz an einer Stelle, näm-
lich ber dem Oberpräſidenten (in Berlin beim
Stadtpräſidenten, außerhalb Preußens bei
den Landesregierungen), zentraliſiert. Da-
durch liefen bei dieſen Behörden derartig viel
Anträge zuſammen, daß ſie nicht immer mit
der wünſchenswerten Schnelligkeit erledigt
werden konnten. Der Reichskommiſſar für
die Preisbildung hat ſich deshalb entſchloſſen,
durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte
Vierte Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugniſſe des Reichs-
kommiſars für die Preisbildung vom27. September 1937 die Aufgaben der Preis-
biloungsſtellen hinſichtlich der Mieten und
Pachten für Wohnungen und Geſchäftsräume
den Stadt- und Landkreiſen zu über-
tragen. Jn den Landkreiſen iſt eine weitere
Uebertragung auf Gemeinden über 10 000
Einwohner zuläſſig. Hauptſache Budapeſter Juden

„Giornale d'Ftalia“ noch immer auf eine Wen-
dung in Jtalieniſch- Oſtafrika ſpekulieren. Es
ſei insbeſondere nicht wahr, daß Aufſtände in
der Gegend von Adua und Akſum, alſo in der
Nähe der alten Grenze zwiſchen Abeſſinien
und Eritrea, ſtattgefunden hätten, wie es in
der internationalen Preſſe behauptet wurde.
Es muß jedoch darüber hinaus merkwürdig
berühren, daß nach Meldungen der italieni-
ſchen Preſſe aus London gleichzeitig die ſyſte-
matiſche Organiſierung der abeſſiniſchen Flücht-
linge auf engliſchem Gebiete betrieben wird.
So meldet die „Tribuna“, es beſtehe der Ver-
dacht, daß das Kenya-Gebiet, und zwar in ganz
unmittelbarer Nähe der abeſſiniſchen Grenze,
zu einem Sammelpunkt antiitalieniſcher Agi-
tation ſich entwickle.

abzburg und Ungarn
mit neuen Bundesgenoſſen und Parolen

Von unſerem pk- Berichterſtatter
Budapeſt, im Oktober.

Nachdem kürzlich die öſterreichiſchen Legi-
timiſten, an der Spitze der Halbjude Wiesner,
wieder einmal von ſich reden machten, rührt
ſich nun auch in Ungarn der Legitimismus,
wobei ganz deutlich wird, daß man es hier
mit einer planvollen Regie zu tun hat, die
weniger legitimiſtiſche Zielſetzungen im Auge
hat, als vielmehr die Bekämpfung beſtimm-
ter weltanſchaulicher und politiſcher Kräfte.

Jn Ungarn hat ja an ſich der Legitimis-
mus ebenſowenig Boden wie in Oeſterreich.
Abgeſehen von einigen kleineren Kreiſen der
Hochariſtokratie und der Magnaten, ſind es
beſtimmte Teile des Klerus, die ſich heute tn
Ungarn für die Habsburger- Reſtauration
einſetzen, wobei die kirchlichen Kreiſe in erſter
Linie die Tatſache im Auge haben, daß ja das
Haus Habsburg katholiſch iſt, während die
führenden Männer in der ungariſchen Poli-
tik ſowohl der Reichsverweſer, wie auch die
verſchiedenen Miniſterpräſidenten, Bethlen,
Gömbös und Daräünxi alle der reformierten
Kirche angehören,

Da nun aber eben der legitimiſtiſche Ge
danke in den breiten Maſſen des ungariſchen
Volkes keine oder nur wenige Anhänger hat, ſo
war man in den Kreiſen der legitimiſtiſchen
Führer in Ungarn ſchon ſeit langem darauf
bedacht, die Stoßkraft des Legitimismus zu
verſtärken. Dies konnte nur dadurch ge-
ſchehen, daß man ſich Bundesgenoſſen ſuchte,
mit denen man wenigſtens ein gemeinſames
Ziel hatte. Dieſe Bundesgenoſſen ſcheint
nun der ungariſche Legitimismus gefunden
zu haben. So fand in der weſt ungariſchen
Stadt Körmend vor wenigen Tagen eine von
dem Legitimiſtenführer Graf Sigrav ver-
anſtaltete Kundgebung ſtatt, an der zum
erſtenmal führende Vertreter andererOppoſitionsgruppen teilnahmen, und zwar
Vertreter der katholiſchen Chriſtlichen Partei
und auch ein Vertreter der tiberalen Demo-
kratiſchen Partei, deren Anhänger in der

ſind. Als
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lauteſter, wenn auch nicht gerade als ſtärkſter
Verbündeter des Legitimismus erſchien aber
in Körmend auch Herr Tibor von Echkhard,
der Führer der Kleinlandwirtepartei, auf
dem Plan.

Alle dieſe hier genannten Vertreter und
politiſchen Parteien, die jetzt dem ungariſchen
Legitimismus e brtt leiſten, finden
ſich, wenn ſie auch ſonſt unkereinander völlig
verſchiedenen Zielen zuſtreben, auf einer ge-
meinſamen Plattform zuſammen, nämlich in
dem Beſtreben, die gegenwärtig in Ungarn
an der Macht befindlichen nationalen Kreiſe
zurückzudrängen und die ungariſche Politik
ſowohl im Jnneren als auch nach außen ganz
andere Wege zu führen Wege, wie ſie eben
der internationale jüdiſche Liberalismus und
der von fremdnationalen Drahtziehern ge-
leitete Legitimismus im Auge haben.

Die Bedeutung der erwähnten Legiti-
miſtenkundgebung von Körmend liegt nun
im weſentlichen darin, daß hier zum erſten
Mal alle jene im Grunde ſehr verſchieden
gearteten Kräfte zuſammenwirkten und im
beſonderen darin, daß ſich die Kleinlandwirte-
partei, die Jahre lang mit dem Gedanken
einer Zuſammenarbeit mit der jetzigen unga-
riſchen Regierungspartei geſpielt hatte, nun
durch den Mund ihres Führers Tibor von
Eckhardt klar und eindeutig in die Front der
Oppoſition einreihte. Dadurch iſt eine zweifel-
los begrüßenswerte Klärung eingetreten.
Nun weiß man, woran man iſt. Vor allem
aber haben die verſchiedenen Reden von Kör-
mend auch inſofern eine Klärung gebracht,
als ſie zeigten, daß eben wirklich der Legiti-
mismus heute ganz im Schlepptau welt-
anſchaulich liberaliſtiſcher Kräfte ſegelt und
daß er darüber hinaus im Bunde auch mit
außerungariſchen Jntereſſenten ſteht, die
Ziele verfolgen, deren Erfüllung keineswegs
im Jntereſſe des nationalbewußten Ungarn-
tums liegen.

Vor allem war es Herr Eckhardt, der ſo
zuſagen die Katze aus dem Sack ließ, und in
feiner temperamentvollen Art mit naiver
Offenheit ſeine geheimſten Gedanken offen-
barte. So ſchimpfte er gewaltig über die „ver-
rückten und wahnſinnigen Jdeologien“, die in
letzter Zeit in Ungarn eindringen. Er meinte
aber damit beileibe nicht die kommuniſtiſche
Propaganda, die immer wieder zu ſpüren iſt
oder die marxiſtiſche Hetze, die kürzlich erſt
zu einem feigen Ueberfall auf ungariſche
Nationalſozialiſten führte, und er meinte auch
nicht den jüdiſchen Kapitalismus, der die
ungariſche Wirtſchaft und das ungariſche Volk
zu erwürgen droht, ſondern er meinte die
Beſtrebungen der betont nationalen Kreiſe in
Ungarn, die eine nationale Wiedergeburt des
Ungartums und vor allem ſoziale Gerechtig-
keit fordern. Dabei wirkt es grotesk, wenn
ſich gerade der Führer der Kleinlandwirte-
partei mit ihrem von Haus aus ſozialen Pro-
gramm, in die legitimiſtiſche Geſellſchaft be-
gibt und gewiſſermaßen heute verbrennt, was
er geſtern noch anbetete. Und wenn die ver-
ſchiedenen Redner bei der Körmender Kund-
gebung leidenſchaftlich ein neues Wahlrecht
forderten und verlangten, daß die von ihnen
vertretenen Oppoſitionsgruppen in die Re-
gierung aufgenommen würden, d. h., daß eine
ſogenannte Konzentrationsregierung gebildet
würde, wie ſie ſeit jeher der parlamentariſchen
Weisheit letzter Schluß war, ſo kann man nur
ſagen, daß all dies ja eigentlich mit Legiti-
mismus herzlich wenig zu tun hat. Wohl aber
ſind dies die Forderungen, die ſchon ſeit Jahr
und Tag die füdiſch-liberale Preſſe Budapeſts
erhebt, weil ihr gewiſſe Maßnahmen der
heutigen Machthaber in Ungarn unangenehm
und unbequem ſind.

Wenn weiter Herr Eckhardt in ſeiner Rede
in Körmend erklärte, er und ſeine Freunde
wollten die Möglichkeit fremdnationaler Ein-
flüſſe in Ungarn ausſchalten, ſo wirkt gerade
aus dem Munde dieſes Politikers eine ſolche
Behauptung recht eigentümlich. Weiß man
doch, daß Herr Eckhardt ſchon ſeit langem über
ungewöhnlich gute Beziehungen zu dem eng-
liſchen Geſandten in Budapeſt, Herrn Knox
demſelben Knox, der ſeinerzeit im Saargebiet
ſich ſo überaus deutſchfeindlich betätigte
verfügt. Ja, verſchiedentlich ſollen dieſe Be
ziehungen ſogar in hochſtelligen Zahlen ihren
Ausdruck gefunden haben. Wie dem auch ſei:
Herr Eckhardt dürfte der letzte ſein, der das
Recht hat, gegen außenpolitiſche Einflüſſe auf
die ungariſche Politik zu wettern. Traf, er ſich
doch ſelber erſt vor kurzem mit dem tſchecho
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Hodza na-
türlich nicht auf ungariſchem Boden um
über die Frage zu ſprechen, die ihm offenbar

31. Oktober: Eröffnung der Buchwoche
Oberbürgermeiſter Weidemann ſpricht in Eſſen

Die Woche des deutſchen Buches 1937 wird
am 31. Oktober mit einer Kunögebung in der
Weimarhalle in Weimar eröffnet werden, in
deren Mittelpunkt eine Rede des Präſidenten
der Reichskulturkammer, Reichsminiſters Dr.
Goebbels, ſteht. Die Kundgebung wird als
Reichsſendung auf alle deutſchen Sender
übertragen. Zur Woche des deutſchen Buches
veranſtaltet die Reichsſchrifttumsſtelle beim
Reichspropaganda Miniſterium wiederum
eine Leiſtungsſchau des deutſchen Schrift-
tums unter der Parole „Die Zeit lebt im
Buch“. Aus der Jahresproduktion der deut-
ſchen Verlage ſind etwa 300 Bücher ausge-
wählt worden, die als weſentlich und richtung-
weiſend anerkannt wurden. Die Woche wird
mit einer Kundgebung und einer Ausſtellung
in Eſſen abgeſchloſſen, beide unter dem Leit-
wort „Buch und Gemeinde“. Jm Mittelpunkt
der Kundgebung am 7. November im Eſſener
Opernhaus ſteht eine Rede des ſtellvertreten-
den Leiters des Deutſchen Gemeindetages,
Oberbürgermeiſters Prof. Dr. Dr. Weide-
mann, Halle.

o cccc-k-

Forſchungen zur Judenfrage
Der Stellvertreter des Führers, Reichs-

miniſter Rudolf Heß, empfing die Leiter der
Forſchungsabteilung Judenfrage des Reichs-
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchland,
den Präſidenten der bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften Dr. Carl Alexander von Müller
und den geſchäftsführenden Leiter Dr. Wil-
helm Grau zu einem Bericht über die wiſſen-
ſchatflichen Arbeiten und den Aufbau der
Bibliothek zur Geſchichte der Judenfrage in

ſehr am Herzen liegt, die aber herzlich wenig
mit nationaler ungariſcher Politik zu tun hat,
nämlich über die Frage eines engen Zuſam-
menſchluſſes zwiſchen Budapeſt und Prag mit
Einbeziehung Oeſterreichs.

Jn ſeiner Rede in Körmend erklärte Herr
Eckhardt ſogar ganz offen, wenn auch die
öſterreichiſchungariſche Monarchie in der alten
Form nicht wiederhergeſtellt werden könne, ſo
müſſe doch ein ähnliches Gebilde an ihre
Stelle geſetzt werden, nämlich ein Staatenblock,
beſtehend aus Ungarn, Oeſterreich und der
Tſchechoſlowakei. Ein ſolcher Staatenblock
würde ja aber, ſo wie die Dinge heute liegen,
eine endgültige Abkehr von der ſeit jeher zum
Wohle Ungarns verfolgten Freundſchafts-
politik mit Deutſchland bedeuten. Das aber
will ja gerade Eckhardt, der, wie aus ſeiner
Rede hervorgeht, eine ſchreckliche Angſt vor
dem eingebildeten Geſpenſt des „Pangermanis-
mus“ hat. Hier aber iſt auch wieder der Be-
rührungspunkt mit den legitimiſtiſchen Be-
ſtrebungen. Denn der von Frankreich ſo eifrig
geförderte Gedanke der Habsburger Reſtau-
ration ſoll ja die gefürchtete Verſtärkung des
deutſchen Einfluſſes im Südoſtraum unmöglich
machen. Durch den Zuſammenſchluß Ungarns
und Oeſterreichs unter einem Habsburger, im
Zuſammenwirken mit der Tſchechoſlowakei ſoll
ein Damm errichtet werden, der Deutſchland
endgültig von Südoſteuropa trennen ſoll. Und
wenn man die in der letzten Zeit beſonders
häufigen Beſuche und Reden franzöſiſcher Po
litiker in Budapeſt in Betracht zieht und die
verſtärkte franzöſiſche Kulturpropaganda in
Ungarn berückſichtigt, ſo ergibt ſich deutlich,
daß hier ſtarke ausländiſche Einflüſſe aufs
engſte mit jenen legitimiſtiſchen und liberaliſti-
ſchen Kreiſen zuſammenwirken, die unlängſt in
Körmend eine neue Offenſive gegen die nativ-
nalen Regierungskreiſe eröffneten.

Eine Freundschaftskund gebung

Brucierkeuß in Vaſenefa
Bezeichnende Reden beim Beſuch einer chineſiſchen Studienkommiſion in Valeneia

Jn Valencia fand geſtern aus Anlaß
des Beſuches einer chineſiſchen Studienkom-
miſſion eine Freundſchaftskundgebung ſtatt,
bei der chineſiſche, ſpaniſche, franzöſiſche und
engliſche Marxiſten das Wort ergriffen. Der
chineſiſche General Yat wies in ſeiner Rede
darauf hin, daß es auch in China eine Volks-
front gebe, die „mit derſelben Begeiſterung
wie die ſpaniſche gegen den Faſchismus
kämpfe“. Die Feinde Rotſpaniens ſeien die
Verbündeten der Feinde Chinas. China werde
mit derſelben Gewißheit den Sieg erringen
wie Spanien.

Der rotſpaniſche Oberſt Guarner er-
klärte in ſeiner Erwiderung, daß ſich Spanien
als „Brudervolk des chineſiſchen“ fühle. DieKundgebung ſchloß mit Hochrufen auf China
und Spanien.

Arrſoncddas genommen
General Queipo de Llano teilte geſtern im

Rundfunk mit, daß die nationalen Truppen
an der Aſturienfront den wichtigen Verkehrs-
knotenpunkt Arriondas im Oſten von
Oviedo ſowie den ſüdlich hiervon gelegenen
Ort Lago beſetzt haben.

Havas meldet aus Perpignan: Wie man
aus San Julia de Loria in der Pyrenäen-
Republik Andorra erfährt, verſuchte am Mon-
tag eine Gruppe von 300 Spaniern nach
Andorra zu fliehen. Mehrere Spanier hatten
bereits die Grenze von Andorra überſchritten,

Herzſiche Antefl nahme Dr. Goebbefs

Schwerer Unfall
cier fliegenden Gauzchuſe Berſin

Fahrer verlor die Herrſchaft über ſeinen Wagen Zwei Tote
Die Fliegende Ganſchule Berlin ſtattete

geſtern auf ihrer Schulungsfahrt durch die
Gaue Heſſen-Naſſan, Koblenz-Trier, Saar-
pfalz und Baden auch dem Kreiſe Bühl einen
Beſuch ab. Bei der Abfahrt der Omnibuſſe
vom Bühler Höhengebiet ereignete ſich auf
der ſteilen und ſehr kurvenreichen Straße
zwiſchen Sand und Bühl, oberhalb des Kur-
hauſes Schindelpeter, ein ſchwerer Un-
fall. Die Bremſen des erſten Omnibuſſes
verſagten und der Fahrer verlor nach 300 m
raſender Fahrt die Herrſchaft über ſeinen
Wagen. Der Omnibnus fuhr bei der ſcharfen
Kurve beim Wiedenbach den Abhang in den
Wald hinunter, blieb in den Bäumen hängen
und wurde ſchwer beſchädigt. Bei dem Unfall
wurde der Pg. Heinrich Jordan aus Ber
lin getötet, während der NSKK.-Trupp-
führer Heinrich Lange aus Berlin im
Bühler Krankenhaus kurz nach der Einliefe-
rung ſtarb. Außerdem ſind vier Schwerver-
letzte und acht Leichtverletzte zu verzeichnen,
denen ſofort am Unfallplatz ärztliche Hilfe zu
teil wurde. Sie wurden dann mit Sanitäts
wagen in das Bühler Krankenhaus über-
geführt.

Der ſtellvertretende Berliner Gauleiter
Görlitzer hat im Auftrage des Gauleiters,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, die Angehöri-
gen der Getöteten und der Schwerverletzten
aufgeſucht und ihnen ſeine tiefe Anteilnahme
ausgeſprochen. Ferner hat Reichsminiſter
Dr. Goebbels fſämtlichen im Krankenhaus
Bühl in Baden untergebrachten Verletzten
ſeine beſten Wünſche für baldige Geneſung
zum Ausdruck bringen und ihnen Blumen
überreichen laſſen.

Die Kunde von dem Unglück wird weit
über Berlin hinaus in der ganzen Bewegung
tiefe Anteilnahme hervorrufen. Zwei junge,
lebensfreudige und tatenfrohe National-
ſozialiſten ſind jäh aus dem Leben geriſſen
worden, die mit ihren Berliner Kameraden

München. Der Miniſter nahm dabei den erſten
Band der vor kurzem erſchienenen „For-
ſchungen zur Judenfrage“ entgegen.

Rolf Lauckner 50 Jahre. Der langjährige
Stuttgarter Dramaturg Rolf Lauckner, der
heute als Schriftſteller in Berlin lebt, feiert

voller Freude und Erwartungen in den
Weſten und Südweſten unſeres Vaterlandes
hinauszogen, nicht auf eine Vergnügungs-
fahrt, ſondern um aus eigenen Erleben Land
und Leute kennen zu lernen, ihren Geſichts-
kreis zu erweitern und die geſammelten Er-
fahrungen der Partei und ihren Gliederungen
wieder zugute kommen zu laſſen. So ſind
auch ſie gefallen im Dienſt an der Bewegung.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtattete
am Donnerstag mit den Abteilungsleitern
und Referenten des Reichspropagandamini-
ſteriums der Ausſtellung „Schaffendes Volk“
einen Beſuch ab.

Das Herzogspaar von Windſor war
geſtern Gaſt bei Miniſterpräſident Göring
in Karinhall.

Anläßlich der 15-Jahrfeier des Einzuges
Adolf Hitlers mit 800 SA- Männern in Co
burg beſchloſſen die Ratsherren und Bei-
geordneten der Stadt die Benennung der
„Straße der SA“ und des „Platzes
der Alten Garde“.

Auf dem Parkfriedhof Berlin--Lichterfelde
wurde geſtern nachmittag der bei einer
Uebung als Landwehroffizier im Gebirgs-
Jäger- Regiment Nr. 100 auf tragiſche Weiſe
ums Leben gekommene Schwager des Mini-
ſterpräſidenten Generaloberſt Göring, der
Rechtsanwalt und Notar Fritz Rigele,
zu Grabe getragen. Mit den nächſten
Angehörigen des Verſtorbenen war Miniſter-
präſident Generaloberſt Göring erſchienen.

Der Admiral der ehemaligen öſterreichiſch-
ungariſchen Kriegsmarine Paul Pachner iſt
in Graz geſtorben.

Der am 1. Juni 1886 geborene Wilhelm
Eckert aus Mainz, der am 5. Juni 1937
vom Schwurgericht in Mainz wegen Mordes
zum Tode und dauerndem Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war,
iſt am 14. Oktober hingerichtet worden.

als plötzlich ſpaniſche Bolſchewiſten auf die
Flüchtlinge ein heftiges Gewehrfeuer eröff-
neten. Bei der allgemeinen Panik konnten ſich
nur die Anführer der Flüchtlinge nach Andorra
retten. Doch wurden drei von ihnen ange-
ſchoſſen und ſchwer verletzt in das Kranken-
haus von Andorra gebracht. Andere Verletzte
wurden von Angehörigen der franzöſiſchen
Mobilgarde an der Grenze auf franzöſiſches
Gebiet gebracht. Eine weitere Flüchtlings-
gruppe wurde von den ſpaniſchen Bolſche-
wiſten in eine Felsenge getrieben und dort
einfach niedergeſchoſſen. Wieder eine andere
Flüchtlingsgruppe hielt ſich an einen Weg
weiſer. Dieſer war jedoch ſchon ſeit Monaten
von den Bolſchewiſten in eine falſche Rich-
tung gedreht worden, ſo daß ſich die Fliehen-
den plötzlich ſtatt in Andorra in dem Dorfe
Arcabell auf bolſchewiſtiſchem Gebiet befanden.

Der Pariſer rotſpaniſche Botſchafter erhielt
aus Valencia erneut Anweiſung, ſich mit der
franzöſiſchen Regierung in Verbindung zu
ſetzen, um eine Beſchleunigung ihrer Entſchlie-
ßungen zugunſten Sowjetſpaniens zu er-
reichen. Ein Kollektivſchreiben der ſpaniſchen
Oberbolſchewiſten unterzeichnet von Azana,
Negrin, Prieto, Fiaz und anderen an Chau-
temps, Delbos und andere franzöſiſche Volks-
frontpolitiker ſchildert nochmals die kata-
ſtrophale Lage der ſpaniſchen Bolſchewiſten,
namentlich im Hinblick auf den kommenden
Winter.

Riſesen-Teſeskop für
Siicafribca

Jm Oktober ſoll im Obſervatorium von
Pretoria das größte Himmelsfernrohr der
Welt eintreffen. Seit zwei Jahren wird in
Newegſtle an dieſem gigantiſchen Teleſkop ge-
arbeitet. Der große Spiegel des Reflektors
wiegt zwei Tonnen und hat einen Durch-
meſſer von 1,85 Meter. Dieſer große Glas-
ſpiegel iſt in der Form eines Parabols ge-
ſchliffen. Die kleineren Spiegel des Teleſkops
beſtehen aus geſchliffenem Quarz. Der
Apparat wird auf einem Stahlturm von etwa
20 Metern Durchmeſſer ſeinen Platz finden.
Achtzehn Motoren bewirken die Bewegung des
Rieſenteleſkops, deſſen Konſtruktion 40 000
Pfund gekoſtet hat.

Dr. ev zum W
Die deutſchen Reichsſender bringen heute

im Rahmen ihres Abendprogrammes einen
Senderuf des Reichsorganiſationsleiters Dr.
Ley zum Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes.

Zugestäncnis der Times
Die „Times“ gibt in ihrem heutigenLeitartikel zu, daß die Komintern für

den Ausbruch und die Verlängerung der
Kämpfe in Spanien verantwortlich ſei.

Die ägyptiſche Regierung bereitet die Ein
führung der allgemeinen Militärdienſt-
pflicht vor. Der entſprechende Geſetz
entwurf ſoll dem Parlament bei ſeiner näch-
ſten Tagung unterbreitet werden.
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gut gelaunt:
Verlangen Sie unseren neuen
vewvwollkonmoeten Rasieropporot

ſeinen 50. Geburtstag. Aus der Fülle ſeiner
Dramen iſt nach dem 1931/32 geſchriebenen
„Bernhard von Weimar“ in jüngſter Zeit
„Der Hakim weiß es“ mit 147 Aufführungen
an 19 Bühnen bekannt geworden. Stuttgart
bringt im Dezember die Uraufführung ſeines
neuen Dramas „Der letzte Preuße“ heraus.

Neue Studentenhöchſtziffern feſtgeſetzt
Rechtzeitige Anmeldung notwendig Hinweis auf kleinere Hochſchulen

Der Reichserziehungsminiſter hat auch für
das Winterſemeſter 1937/38 Studentenhöchſt-
ziffern für die Univerſitäten Berlin, Frank-
furt a. M., Köln, Leipzig, Hamburg, München,
Münſter, die Techniſchen Hochſchulen Berlin,
Dresden, München, die Tierärztliche Hoch-
ſchule Hannover und die mediziniſche Akade-
mie in Düſſeldorf feſtgeſetzt. Dieſe Höchſt-
ziffer beträgt:

Für die Univerſitäten
Berlin I7 17 17 7 7 6000 (6900)
Frankfurt a. M.. 1700 (1700)Köln 7 e 7 7 7 2400 (2600)Leipzig I7 17 17 17 2500 (3300)
Hamburg a 7 1700 (2100)München 990 (5499Münſter 2400 (2900)(davon katholiſche Theologen) 450

Für die Techniſchen Hochſchulen

Berlin 1900 (2000)Dresden. 1300 (1600)München 1900 (2100)Ferner für die
Tierärztliche Hochſchule Hannover 550
Mediziniſche Akademie Düſſeldorf 600

Die Ziffern in Klammern geben die Höchſt
ziffern für das Winterſemeſter 1936/37 an.

Studenten, die an dieſen Hochſchulen
ſtudieren wollen, wird empfohlen, rechtzeitig
einen Antrag auf Einſchreibung zu ſtellen.
Ferner wird darauf hingewieſen, daß die
Mittel für Gebührenerlaß, Stipendien uſw.
an dieſen kontingentierten Hochſchulen be-
ſchränkt ſind gegenüber den kleineren und
mittleren Hochſchulen.

Rudolf Heß auf der Bochumer Shakeſpeare
Woche. Der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, ſtattete der Aus
ſtellung „Shakeſpeare auf der deutſchen
Bühne“ in Bochum einen Beſuch ab.

Strawinſkis „Kartenſpiel“-Ballett in Dres
den uraufgeführt. Jn Dresden fand die Ur-
aufführung des Balletts „Kartenſpiel“ in
drei Runden von Jgor Strawinſky unter der
Stabführung von Profeſſor Karl Böhm ſtatt.

Der Maler Hermann Seeger 80 Jahre.
Der Berliner Maler Profeſſor Dr. Hermann
Seeger, der aus Halberſtadt ſtammt, vollendet
heute das 80. Lebensjahr.

Drohender verluſt Tiroler Kunſtſchätze

Das Tiroler Prämonſtratenſerſtift Wilten
ſieht ſich durch ſeine ungünſtige wirtſchaftliche
Lage gezwungen, die bedeutendſten Stücke
ſeiner Kunſtſammlungen zu verkaufen und iſt
bereits mit ausländiſchen und. außertiroler
Stellen des öſterreichiſchen Bundesgebietes in
Verhandlungen getreten. Das Hauptſtück der
Sammlung iſt der einzigartige romaniſche
Henkelkelch des Kloſters, ein Gegenſtück zum
Taſſilo-Kelch des Stiftes Kremsmünſter, der
mit einer Million Schilling zu bewerten iſt.
Von beſonderer Wichtigkeit ſind auch vier
Tafelbilder von Michael Pacher, drei Gemälde
vom Tiroler Maler Max Reichlich aus der
Zeit Maximilians I., ein frühgotiſcher Altar
aus dem Schloß Tirol, ferner eine Kreuzigung
Chriſtt, die auf der öſterreichiſchen Ausſtellung
in Paris gezeigt wurde. Die Beſtrebungen
des Landes Tirol zielen darauf hin, den Ver-
kauf ſo weit wie möglich zu verhindern und
dem Lande wenigſtens die Hauptſtücke zu er
halten.

Das Deutſchtum von Königshütte ohne
Theater. Jn dieſen Tagen iſt der geſamte
Hotelbetrieb und der große Saal des Hotels
„Graf Reden“ in Königshütte (Oſtoberſchleſien)
geſchloſſen worden. Da in dieſem Saale das
Deutſche Theater zu ſpielen pflegte, iſt durch
die Schließung das Deutſchtum von Königs-
hütte nicht nur ſeines größten Verſamm-
lungsraumes, ſondern auch des Theaters be
raubt worden. Dem Deutſchtum Oſtober-
ſchleſiens ſteht künftig nur noch das Deutſche
Theater in Kattowitz zur Verfügung.

Die Thomaner anf Konzertreiſe. Der Leip-
ziger Thomaner-Chor hat ſich ſoeben auf eine
Konzertreiſe begeben, die ihn durch Süd-
deutſchland nach Wien und Budapeſt führen
wird.
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Fumilienchronit
der „Merſeburger Zeitung.

Den 80. Geburtstag feiert am Sonnabend
Frau verw. Heinicke, Roonſtraße 15. Die
Altersjubilarin iſt geiſtig und körperlich noch ſehr
rüſtig. Auch unſeren herzlichen Glückwunſch

Hermann Hickethier

Nach langem, ſchwerem und mit großer Geduld
ertragenem Leiden iſt am Donnerstagabend der
Leimfabrikant Hermann Hickethier im
58. Lebensjahre zur großen Armee abberufen
worden. Mit ihm iſt der letzte Leimfabri-
kant unſerer Heimatſtadt, die vor Jahrzehnten
noch eine ganze Reihe dieſer Art Gewerbebetriebe
in ihren Mauern beherbergte, dahingegangen. Es
iſt ein eigenartiges Schickſal für Merſeburg, daß
der Verſtorbene auch der weitaus bedeutendſte in
ſeiner Branche war. Nicht nur in unſerem Vater-
lande war er der anerkannte Leimſieder, auch im
Ausland galt Hermann Hickethier als der hervor
ragende Fachmann, den man ſehr oft zu Be-
ratungen bei Neueinrichtungen von Leimfabriken
hinzuzog. Jn Norwegen, Holland und Jugo-
ſlawien wird ſein Name unvergeſſen bleiben.
Was aber Hermann Hickethier beſonders aus
zeichnete, war ſein offener und ehrlicher Cha-
rakter, ſeine geſunde Lebensauffaſſung, ein
Mann, der vor keiner praktiſchen Arbeit zurück-
ſcheute und zugleich die Eigenſchaften eines deut-
ſchen Kaufmanns, eines vorwärtsſtrebenden
Technikers und ſelbſtloſen Erfinders in ſeiner
Branche vereinigte. Einer der Beſten Merſe
burgs, der nur in der Stille wirkte und raſtlos
arbeitete, iſt mit Hermann Hickethier zur ewigen
ger eingegangen. Möge ihm die Erde leicht
ein!

Kartoffeln für WHW.-Betreute
Kaum hat das große Liebeswerk des deutſchen

Volkes mit den erſten Sammlungen dieſes Winters
eingeſetzt und ſchon beginnt auch die Fürſorge für
die Volksgenoſſen die nicht aus eigener Kraft ſich
ſo ſtellen können, daß ſie ohne Not durch den
Winter kommen Am Donnerstag wurde die erſte
Spende des WHW. ausgegeben. Die zu betreuen-
den Volksgenoſſen erhielten auf den Kopf 50 kg
Kartoffeln.

Die Schweinemäſterei gerichtet.
Der Bau der Merſeburger Schweinemäſterei, die

am Kötzſchener Weg dicht am ehem. Exerzierplatz
entſteht, ſchreitet munter vorwärts. Der Bau wird
auf einem Betonfundament in Holz ausgeführt;
dadurch iſt den Schweinen ein warmer Stall
geſichert. Die einzelnen Boxen ſind gleich ein-
gebaut. Gleich über dem Stallraum kommt der
Dachſtuhl, der in dieſen Tagen aufgeſetzt wurde.
Der rieſige Bodenraum wird zur Lagerung von
Streumaterial verwendet. Es wird nur noch
kurze Zeit vergehen, bis das Ganze vollendet iſt.
Dann kann auch in Merſeburg die reſtloſe Ver-
wertung der Küchenabfälle beginnen.

erbst in den Anlagen
Chryſanthemen als letzter Schmuck Aber auf den Wegen raſchelt das Laub
Der Herbſt verliert allmählich ſeine Leuchtkraft.

Wind und Regen haben den Blattfall beſchleunigt,
ſchon ſteht mancher Kaſtanienbaum mit ſpärlichem
Kopff ck da. Wir ſehen ſinnend hinauf und
beneiden dennoch die Bäume, denn wir wiſſen:
„Ern neuer Frühling folgt dem Winter nach.“
Jſt aber unſer Kopfſſchmuck nur noch mit ſpaär-
lichem Wuchs bedeckt, dann hilft kein Frühling
wieder zu neuer Pracht

Unter den Füßen raſchelt das Laub, ſo ſchnell
vermag es kein Gärtner zu entfernen, wie es fällt.
Aber die Jugend hat auch daran ihre Freude, ſie
watet wie nach dem Regen durch die Pfützen, ſo
durch die Laubanſammlungen, die der Wind auf
geſchüttet hat. Die Städtgärtner haben viel zu
tun, ſie haben uns als letzte Herbſtpracht zu den
Aſtern noch die Chryſanthemen auf einige
Beete gebracht, ſie erfreuen uns durch die goldenen
und roten Blüten.

Jm Kleinzoo wird es nun auch ſtiller.
Die Freude der Kinder, die beiden Rheſus-
Affchen, haben ihr Standquartier im Gehegeam Schwanenhaus verlaſſen und ihre Winterwoß

nung im Treibhaus in der Stadtgärtnerei be-
zogen, denn die Nächte ſind kühl geworden für
dieſe Kinder einer wärmeren Zone. Bald werden
ihnen auch die tropiſchen Gewächſe, die Palmen
und Kakteen, folgen. Die Anlagen verlieren da
mit manchen Reiz. Hoffentlich kommt der Winter
nicht ſo bald, damit wir uns noch lange unſerer
gefiederten Freunde auf und am Gotthardteich
erfreuen können.

Die neue Raſenfläche am Ufer des hinteren
Gotthardteiches und rund um das Steinbeert,
das im Frühjahr ſeine endgültige Bepflanzung
mit Alpenblumen erhält, bedeckt nun das zarte
Grün der aufgehenden Saat. Die runden Beete
in der Raſenfläche haben ebenfalls eine Anſaat

von Raſen erhalten; ſie werden nicht mehr mit
Blumen beſetzt.

Noch blühen in der Roſenanlage Roſenin rot und gelb, aber bald wird der Froſt das
Leben erſticken. Durch Umgraben wird auf dem
Hauptbeet das Unkraut beſeitigt. Die Dahlien
auf den anſchließenden Beeten wurden ausgehoben,
ihre Knollen werden überwintert und im Früh
jahr zu neuer Blüte ausgepflanzt.

Jn den Anlagen des Stadtparks iſt es
tiller geworden. Die Zahl der Erholungsſuchen-
n nimmt ab. Am Gedenkſtein für den großen

Erfinder der Buchdruckerkunſt, Gutenberg, fällt
uns ſein ſchlechter Zuſtand auf. Wenn nicht bald
Hilfe kommt, wird er verfallen. Noch ſeltener
trifft man jemand im Eichhornpark an. Der
Verluſt der Brücke beim Bahnhof Schkopau und
der durch Bauarbeiten ſtark in Mitleidenſchaft
gezogene untere Weg längs des Bahndammes bis

Durchlaß bei Schkopau haben die Freude an
em Spaziergang in das Dorf an der Sanle ſtark

gemindert. Wir hoffen, daß ein Prinz das Dorn-
röschen Verſchönerungsverein recht bald
erwecken wird, damit es in drei Jahren den
hundertſten Geburtstag in Friſche be
gehen kann. Als Feſtgabe erhoffen wir die
Wiederinſtandſetzung des ſchönen Wanderweges
nach Schkopau. Merſeburgs Einwohner
ihn, denn wir ſind arm an ſolchen Wegen. Wir
haben außerdem die Pflicht, den vielen neuen

einen ſchönen Sonntagsweg in die alte Stadt zu
ſchaffen.

Eichhorn-Gedenkſtein und die Um-
gebung der Eiſenquelle ſind zum 25. Todestage
des hochherzigen Stifters des Parkes in einen
würdigen Zuſtand verſetzt worden. So konnte
man ſeinen Beſuch ohne Gewiſſensbiſſe (wegen des

e

Eindrucksvolle Werbung für das WHW. in Merſeburg.

r

(Bild Klingbeil.)

Bewohnern in Merſeburg Nord und Schkopau-

guten Rufes Merſeburgs als eine dankbare Stadt)
an die Quelle führen.

Beim Thema „Dankbarkeit“ aber ſei eine An
regung gegeben, den verewigten Ehrenbürger
Generalfeldmarſchall von Hindenburg zu
ehren und ſei es nur durch eine ſchlichte Ge
denktafel an dem Hauſe in der Hindenburg-
ſtraße, in dem Hindenburg als Kommandierender
Geneval des 4. Armeekorps gewohnt hat. Am
10. November 1907 alſo vor 30 Jahren
ſprach Hindenburg zur 150. Jahrfeier der Schlacht
bei Roßbach. Das wäre gewiß ein guter Anlaß.

Die Meiſterwannſchaft des Kreiſes

ſind die Schühen der ehemaligen 36 er.
Die Kameradſchaft ehemaliger 36 er hielt am

Donnerstagabend im „Ratskeller“ ihren Oktober
Appell ab, der von Kameradſchaftsführer
Hanſen mit dem Gruß an den Führer er-
öffnet wurde. Zwei neue Mitglieder, die Kame-
raden Finke und Robert Müller wurden
feierlich aufgenommen und auf die Bundes-

Wer Auswahl, Preis,
Geschmack vergleicht,n Behrendgern und leicht Ecke Grohe und Kieine Ritterstrahe

ſatzungen verpflichtet. Der Kameradſchaftsführer
hielt einen kurzen Rückblick auf die politiſchen und
wichtigen Ereigniſſe des letzten Monats. Er ge-
dachte des Muſſolini-Beſuches und deſſen Be-
deutung. Dem Andenken unſeres unvergeßlichen
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, der am
2. Oktober ſeinen 90. Geburtstag hätte feiern
können, widmete er einige Worte. Zwei Briefe
des Generalquartiermeiſters von Stein an ſeinen
Vater über Hindenburg wurden verleſen. Zur
Beſprechung der internen Angelegenheiten wurde
über die Vorbereitung der Tagung in Dresden
geſprochen, die im kommenden Jahre ſtattfinden
wird. Die Ehrennadel für gute Schießleiſtung
werden in neuer Ausgabe herausgebracht. Kam.
Schmidt hat beim Wettbewerb in Dresden 106
Ringe geſchoſſen und damit einen Preis errungen,
die 36 er Schießmannſchaft wurde die Meiſter-
mannſchaft des Kreiſes. Einladungen befreundeter
Kameradſchaften zur Teilnahme an ihrem Stif-
tungsfeſte wurden bekanntgegeben. Die Samm-
lung der Fechtgemeinſchaft für die Kyffhäuſer-
waiſen hat in dieſem Jahre mit 42,80 RM. inner-
halb der Kameradſchaft ein um 10,50 RM.
höheres Ergebnis als im Vorjahr ergeben,
dafür dankte der Fechtmeiſter recht herzlich. Be
richtet wurde ferner über den Vertretertag
und das 40jährige Stiftungsfeſt der Bruder-
kameradſchaft in Zeitz, an dem ſich 11 Merſe-
burger Kameraden beteiligt haben. Zum Schluß
wies der Kameradſchaftsführer auf das am
kommenden Sonntag ſtattfindende Wett-
kampfſchießen mit der Wehrmacht
und auf das ſonntägliche Ubungsſchießen der
Schießgruppe hin, zu deſſen Beteiligung er auch
die noch fernſtehenden Kameraden aufforderte.
Mit dem Gruß an den Führer wurde der Appell
geſchloſſen.

Vom domaymnaſium
Studienrat Willy Schulz trat mit dem Be-

ginn des Unterrichts im zweiten Schulhalbjahr in
den Lehrkörper des Domgymnaſiums ein. Er war
früher Leiter der deutſchen Schule in Madrid,
kennt die ſpaniſchen Verhältniſſe aus eigener An
ſchauung und hat in Vortragsreiſen in Deutſch
land Aufklärung gegeben.
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Als Haſſan nach dem Eſſen und dem obligaten
Händewaſchen die ſelbſtgefertigten Zigaretten
reichen ließ, nahm ich meine orangefarbene

SPATLESE“-Packung aus der Taſche und
bot ſie ihm durch den Dolmetſcher an:

M
7 9(Spätlese) Outsck die sincl Blätter beste Tabakpftanzo Der y

(VON RECHTS NACH UNKS Zo teSEN)
h

„Hier, ſchreibe dieſen Satz in alle eure
vielen Zeitungen:

was ich hiermit tue.

Der Tabakpflanze beſte Blätter
ſind die Outſch (Spätleſe)“

.Prüfe doch einmal, ehrwürdiger Haſſan, wie

wir das koſtbare Gut deiner Berge gepflegt und
verarbeitet haben.

Bedächtig rauchend machte er einige Züge und

ſagte dann:

„Wir wiſſen, daß ihr es in Deutſchland am
weiteſten gebracht habt in der Kunſt, das edelſte
Geſchenk des Orients zum ſchönſten Genuß des
Abendlandes zu machen; aber, bei Allah,
mahaldan hair.“ (Von dieſer Ware wirſt du
Segen haben.)

„Zunächſt“, ſchränkte ich ein, „allerdings nur
Mühe und Arbeit, bis jeder Raucher in Deutſch-
land ihren Wert erkannt hat.“

„Aber ihr ſagt es ſchon durch den Namen
.SPATLESE, wie koſtbar dieſe Zigarette iſt',
meinte Haſſan.

„Gewiß“, unterbrach ich ihn, du weißt, was
Spätleſe iſt, aber dem deutſchen Raucher müſſen r
wir erſt erklären, daß wir mit Spätleſe die zuletzt

am ſpäteſten geernteten, wertvollſten
Tabakblätter bezeichnen daß SPATLESE-
daher ſo bekömmlich iſt.“

„Wach es dir doch einfach“, ſagte lächelnd
Haſſan, nahm ein Blatt Papier und wurde
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Der kleinſte Rebell“

in den Centrum-Lichtſpielen.
So machen die Amerikaner ihre Filme, und

mit dieſem Beiſpiel dürſen auch wir Deutſchen
gut zufrieden ſein. Obwohl hier wie in vielen in
letzter Zeit auch bei uns beſonders beliebten
Filmen ein Kind, die kleine Shirlev
Temple, als Hauptdarſtellerin ſie iſt der

im Mittelpunkt der Handlung
t, iſt der Rahmen des Geſchehens ſo weit ge

annt, daß außer ihr ſo viel anderes, des Lächelns
und auch des Nachdenkens wertes, i bleiht.
Mitten in den Geſchehniſſen des ſüdänſerikaniſchen
Bürgerkrieges zwiſchen den Vankees und den
Konföderierten gewährt uns dieſer Ausſchnitt
aus dem Leben eines Pflegers Einblick in die
Verhältniſſe, aus denen allein ſchon deutlich wird,
daß die wahre Urſache dieſes Krieges, die
Sklavenbefreiung, in der Praxis längſt vollzogen
iſt. Das beweiſt die Treue und Anhänglichkeit
des Negerdieners Onkel Billy, der für ſeinen
Herrn, den bei den Konföderierten kämpfenden
Hauptmann Cary, und deſſen Familie alle
Leiden und Entbehrungen gern und freudig auf
ſich nimmt. Auch aufrechtes Mannestum zwiſchen
zwei Gegnern zeigt dieſer ſchöne Film. Aber das
alles läßt er nur ſo nebenher und ohne Senti-
ments durchblicken, die Hauptſache iſt das drollige
Spiel der kleinen Shirley Temple als Virgi Cary,
die ihrem Vater und dem Oberſt Morriſon, ſeinem
Gegner, mit Hilfe des treuen Onkel Billy ſogar
das Leben rettet.“ Eine ernſte Handlung, aber
durch ſoviel Frohſinn und kindliche Liebe und
Unbekümmertheit verklärt, daß man ſich zu dieſer
Art der Themenbehandlung gern und freudig be
kennen darf. Der mit erſten amerikaniſchen Dar-
ſtellern aufgenommene und durch deutſche Schau
ſpieler vorzüglich ſynchroniſierte Film wird auch
bei unſeren Filmbeſuchern die Beachtung finden,
die er verdient. Hermann Albrecht.

Unermüdſich ſind abertguſend üände
für das WhW. tätig.
Wo erfüllſt du deine Pflicht

Die im Verkehr ſündigten
Amtsgericht Merſeburg.

du S geſtrigen eng wurde nur in Straf-
gen Zuwiderhandlung gegen die Reichs-aßenVerkehrsordnung verhandelt Es

angeklagt:
Emil Sch. in Bad Dürrenberg. Er

follte am 3 Mai 1937 in Leuna als Führer
eines Perſonenkraftwagens an Kreuzungen oder
Einmündungen es unterlaſſen haben, einem
bereits eingebogenen Fahrzeug die Vorfahrt zu
laſſen. Er wurde freigeſprochen, da ihm
ein Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

Franz B. in Döllnitz, der beſchuldigt
war, am 19. Mai 1937 in Flur Beuna alsFührer eines Laſtkraftwagens an einer Bahn-
kreuzung nicht genügend auf den Bahnverkehr
tet und verſucht zu haben, noch vor einer

hn über die Kreuzung zu kommen, wodurch
er einen Zu ſammenſtoß herbeiführte. Da-
durch hatte er fahrt glligerweile die Sicherheit
des Betriebes der Mübag beeinträchtigt und
dadurch eine Gemeingefahr verurſacht. Seine
Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10 Tage
Gefängn is feſtgeſetzt.

Paul T. in Leipzig, Anger Crottendorf.
war zur Laſt gelegt, am 22. Juni 1937 zu
eburg als Führer eines Fahrrades in der

ſaer traße es unterlaſſen zu haben, die
Straßenſeite einzuhalten, wodurch er mit

einem anderen Radfahrer zuſammenſtieß und
dadurch fahrläſſigerweiſe deſſen Körperverletzung
verurſachte. Wegen der Übertretung der Straßen-
ordnung erfolgte Verurteilung zu 25 RM.
evtl. 5 Tage Haft. Das Verfahren wegen
Körperverletjung wurde eingeſtellt, da ein Straf
antrag nicht geſtellt war

Hermann P. in Plotha, der angeklagt
war. am 20. Juni 1937 auf der LandſtraßeWeißenfels-- Merſeburg an der Straßenkreuzung
Spergau--Frankleben die Straßenverkehrsord-
nu dadurch übertreten zu haben, daß er an
der Kreuzung dem auf einer durch amtliche Ver
kehrszeichen als beporrechtigt gekennzeichneten
Straße fahrenden Verkehrsteilnehmer das Vor
fahrtsrecht nicht gewährte, indem er mit ſeinem
Motorrade, aus Richtung Spergau kommend,
P z bremſen in die Hauptverkehrsſtraße

Nerſe
einem

urg-- Weißenfels einbog und dort mit
Perſonenkraftwagen zuſammenſtieß. P.

oll unter Wirkung von Alkoholgenuß ge-
f den haben. Seine Strafe wurde auf
25 RM. evtl. 5 Tage Haft feſtgeſetzt.

Moritz G. in Am mendorf. Er ſollte am
1. Auguſt 1937 zu Merſeburg, am Platz an der
„Linde“, als Führer eines Perſonenkraftwagens
einen gerade vor ihm in ſeine Fahrtrichtung ein-
gebogenen Perſonenkraftwagen rechts überholt
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld-
ſtrafe von 10 RM. evtl. 2 Tage Haft.

Richard H. in Merſeburg, der am 5. Juni
1937 bei Schkopau als Führer eines Perſonen-
kraftwagens es unterlaſſen haben ſollte, als er
ſeine Fahrtrichtung ändern wollte, dies anderen
Verkehrsteilnehmern anzuzeigen, dadurch aber
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung eines
andern verurſacht zu haben. Es erfolgte Ver-
urteilung zu 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis.

Albert P. in Halle, dem zur Laſt gelegt
war, am 5. Juli 1937 zu Merſeburg als Führer
eines Laſtkraftwagens es unterlaſſen zu haben,
in einer Kurve nach links einen weiten Bogen
auszuführen; er überholte an 3. Stelle einer
Kurve. Er wurde freigeſprochen, da ihm
ein Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

Schöffengericht Weißenfels

Der falſche Steuerberater.
Der 39jährige, bereits dreimal vorbeſtrafte

Reinhold B. aus Leipzig hatte ſich wegen fort-
geſetzten verſuchten und vollendeten Rückfallbetrugs,

Aus demGerichts aal n

Dfe, Hohe Brücke von Merze berg
und ihre Ab- und Zufahrtſtraßen.

Mit hübſchen Bildern geſchmückt, erſchien in
der „Merſeburger Zeitung' vom Dienstag ein
gewiß mit Intereſſe geleſener Artikel „Die Aus-
fallſtraße zum Oſten“ mit Blick auf die „Hohe
Brücke“. Es ſei mir ein Nachwort geſtattet.

Als eine ſehr glückliche Löſung iſt es zu be-
grüßen, daß bei Verlegung der Leipziger Straße
und ihrer Führung durch das Faſaneriewäldchen
im Bogen wieder nach der Leipziger Straße hin
die „Hohc Brücke“, wenn ſie auch nicht mehr dem
Verkehr dienen wird, doch erhalten bleibt mit
ihren Jahrhunderte alten Erinnerungen und mit
ihren hochragenden alten Pappeln auch das neue
Landſchaftsbild reizvoll geſtalten wird.

Für den Chroniſten gibt es Anreiz zum Rück-
blick auf die Geſchichte der „HohenBrücke“
und des dortigen Straßenbaus. Wir müſſen dazu
ein Stück Zeit zurückwandern.

Kurfürſt Auguſt von Sachſen, der auch
poſtulierter Adminiſtrator des Stifts Merſeburg
war, hat für die Stiftslande viel Gutes getan.
157 5 gründet er zuſammen mit dem Domfkapitel
das Merſeburger Domgymnaſium. Zwei
Jahre davauf ſchuf er die für den Verkehr zwiſchen
Merſeburg und Leipzig ſehr bedeutungsvolle
Straßenverbeſſerung und den Bau der „Hohen
Brücke“, woran heute noch ſein Wappen an der
Brücke erinnert. Unſer Chroniſt berichtet:

„Jm Jahre 1577 wurde auf Befehl und auf
Koſten des Kurfürſt Friedrich Auguſt die ſog.
hohe Brücke bei Merſeburg erbaut. Es war näm
lich die Straße, auf welcher man von Merſeburg
nach Leipzig reiſt, bis zu dem Dorfe Wallendorf
hin, ſo moraſtig und unwegſam, daß man
ſie ſelbſt in den trockenen Zeiten des Jahres weder
zu Fuße noch zu Pferde noch zu Wagen vhne
Schwierigkeiten paſſieren konnte. Als endlich der
Kurfürſt dieſes ſo ſumpfigen Weges überdrüſſig ge-
worden war, ſo ließ er die hölzerne niedrige
Brücke, welche über jenen neuen Arm der Saale
ging, abbrechen und dafür eine ſteinerne
recht hohe Brücke erbauen. überdies
ließ er einige kleine Brücken bis Tragarth hin

fortgeſetzter ſchwerer und einfacher Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Kaum aus dem Ge
fängnis entlaſſen, gab ſich B. im Kreiſe Weißen-
fels als Steuerberater und Angeſtellter der Steuer
ſchutzſtelle aus. Er verſprach Handwerksmeiſtern
auf dem Lande, die Bücher in Ordnung zu bringen
und die Steuererklärungen vorzunehmen, wobei er
auch die Beſchaffung praktiſcher Geſchäftsbücher
in Ausſicht ſtellte. Nachdem er ſich Vorſchüſſe in
Höhe von 3--15 Mark hatte geben laſſen und auch
Beiträge für die angebliche Steuerſchutzſtelle ein-
kaſſiert hatte, ließ er ſich nicht wieder ſehen. Jn
zwei Fällen hat er auch Gaſtwirte um die Zeche
geprellt. Die für die Vorſchüſſe ausgeſtellten
Quittungen unterſchrieb der Angeklagte mit
falſchem Namen. Er war geſtändig und will ſich
in einer Notbage befunden haben, da er nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Gefängnis keine Arbeit er-
hielt. Trotzdem es ſich um recht üble Sachen
handelte, wurden dem Angeklagten noch einmal
mildernde Umſtände zugebilligt. Es wurde auf
ein Jahriſechs“ Monate Gefäſtgnis
und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt erkannt.

Zuchthaus für einen Zechpreller.

Jn der Perſon des 59jährigen Hermann K.,
zur Zeit ohne feſten Wohnſitz, ſtand ein notoriſcher
Zechpreller vor den Gerichtsſchranken. Er iſt
allein wegen Betrugs 13mal vorbeſtraft. Er hatte
in Naundorf bei einem Gaſtwirt 35,50 Mark
Schulden gemacht, um dann, ohne zu bezahlen, zu
verſchwinden. Mit Rückſicht auf ſein hartnäckiges
Leugnen wurden ihm mildernde Umſtände verſagt
und auf eine Zuchthausſtrafe von einem
Jahr, ſowie 30 Mark Geldſtrafe erkannt.

Sie borgte darauflos.

Die wegen Betrugs bereits zweimal vorbeſtrafte
Eliſabeth H. aus Zeitz wurde wegen fortgeſetzten
Betrugs zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Urkundenfälſchung und Bekrug.

Der 33jährige Emil P. aus Aue hatte ſich
wegen Betrugs in zwei Fällen in Tateinheit mit
Urkundenfälſchung in einem Falle zu verantwor-
ten. Er war als Werber für Anteilſcheine tätig.
Dabei hatte er einen Bauer, der ſechs Anteilſcheine
beſaß, durch Vorſpiegelung unwahrer Tatſachen
um 120 Mark geſchädigt. Außerdem hatte der An-
geklagte einen Anteilſchein gefälſcht und ſich da-
durch 100 Mark Proviſion erſchwindelt. Er kam
mit zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis
davon.

Diebſtähle in der Zeitzer Zuckerfabrik.

Kurt N. und Franz K. aus Kretzſchau
hatten ſich wegen fortgeſetzten Diebſtahls bzw.
Beihilfe zum Diebſtahl und Vergehens gegen das
Zuckerſteuergeſetz zu verantworten. Der Angeklagte
K. war in der Zuckerfabrik Zeitz als Heizer be-
ſchäftigt und er hatte ſich einen gefundenen
Schlüſſel zurechtgefeilt, der dann zu der Tür des
Zuckerlagers paßte. Mit ſeinem Freunde N. holte
K. zunächſt 25 Kilo Zucker aus dem Lager heraus
und überließ den Schlüſſel dann ſeinem Freunde.
Dieſer drang noch zweimal allein in das Lager
ein und entwendete das erſte Mal 35 Kilo, das
andere Mal 73 Kilo Zucker. Beim Abtransport
des letzten Diebesgutes, das in drei Ruckſäcken ver-
packt worden war, wurde N. jedoch abgefaßt und
ihm die Beute wieder abgenommen. Die An-
geklagten waren geſtändig. Wegen der Diebſtähle
erhielt N. neun Monate, K. ſieben Monate Ge-
fängnis. Außerdem müſſen die Angeklagten wegen
Vergehens gegen das Zuckerſteuergeſetz noch je
110 Mark Geldſtrafe und 16.30 Mark Werterſatz
zahlen. Die Geldſtrafen wurden aäuf die Unter-
ſuchungshaft angerechnet und gelten als verbüßt.
Das Fahrrad des N., das zum Abtransport des
geſtohlenen Zuckers benutzt worden war, wurde
eingezogen.

machen und die Straße mit Faſchinen und Raſen
ebenen und an einzelnen Stellen mit Steinen
pflaſtern, damit die Paſſage bequemer würde.
Dieſen Bau leitete der Merſeburger Schloßhaupt-
mann Georg Köſtitz mit der größten Gewiſſen-
haftigkeit.“

Auch in den Jahren 1594 und 1595 wurde an
dieſer Straße gebeſſert. Damals wurde ein hoher,
vicker, viereckiger, maſſiver Turm, zum St.-
Petri- Kloſter gehörig, abgetragen und mit
ſeinen Steinen die Straße vom St.-Andreas-
Hoſpital an bis über die „Hohe Brücke“ hinaus
geebnet. Zwei andere hohe und ſchöne Türme des
Kloſters waren bald nach der im Jahre 1562 er-
folgten Saecularisation des Kloſters zu ähnlichen
Zwecken zerſtört worden.

Merſeburg iſt heute noch ſehr turmreich, hat
aber in alter Zeit noch weit mehr Türme
gehabt. Zu den drei Kloſtertürmenkommen noch der König sturm in der Gegend
des heutigen Domgymnaſiums, der St. -Sixti-
turm mit ſeiner hochragenden Spitze und viele
Türme der Befeſtigung smauern, von
denen nur noch vorhanden iſt der Eulentuürm
am Schulplatz, die Baſtionen in der Brauhaus-
ſtraße und am „Krummen Tor“ und der den
meiſten Merſeburgern unbekannte Turm am
„Sanddurchbruch“.
und die ſonſtigen heute noch vorhandenen Türme
unſerer Kirchen und vom Schloß dazu, ſo erklärt
ſich das alte Wort: „Es gleißt wie Merſeburg,
ohn daß es nicht ſoviel Spitzen hat!“

Merkwürdigerweiſe wird in dem obigen Bericht
des Chroniſten Voccius die jetzt ſogenannte Alte
Saale der neue Arm der Saale, novus ille Salae
alveus, genannt, was ich zum Verſtändnis der
Situation beifüge.

Unſer um 1697 ſchreibender Chroniſt Vulpius
erzählt, daß die „Hohe Brücke“ von etlichen
Trümmern alter Türme und Kapellen aufgebaut
worden iſt. Ein an der nord weſtlichen Seite der
Brücke eingemauertes Chriſtusbild rührt
vielleicht von einer ſolchen Kapelle her und hat zu
der 2 Veranlaſſung gegeben, daß bei Er
bauung der Brücke an dieſer Stelle ein Kind
lebendig eingemauert worden iſt. Sehr deutlich
entſinne ich mich, mit welchem Schauder wir in
der Kindheit dies erzählen hörten.

Das alte, ziemlich breite Straßenſtück zwiſchen
der Ziegelei und der „Hohen Brücke“ ſoll beſeitigt
werden und das alte Material der Straße ſoll
beim Bau der neuen Linie wieder Verwendung

Nimmt man all dieſe Türme

finden. So werden auch alte Steine vom
St. -Petri- Kloſter wieder in Bewegung
kommen und zur neuen Straßenlinie wandern.
Die Steine der „Hohen Brücke“ verkünden weiter
ihre Herkunft vom Kloſter, das von der Alten-
burg-Höhe her auf ſie herabſchaut.

Die nach der „Hohen Brücke“ auf der Leipziger
Landſtraße kurz vor der Abzweigung zum „Fürſten
damm“ über die Niederung führende Brücke heißt

die „Judenbrücke“. Hier ſollen im Mittel
alter die Juden bei dem „Großen Merſeburger
Markt“ ihre Verkaufsſtände gehabt haben, was
aber mit Rückſicht auf den dortigen Sumpf nicht
recht wahrſcheinlich iſt für die Namenserklärung.
An Stelle der „Judenbrücke“ wird bei dem
Straßenumbau eine andere, höher gelegene Brücke
kommen. Glück auf!

Arthur Schwickert.

Reichswetterdtenſt
Weiterbericht vom 14. Oktober 1937 abends.

Über der nördlichen Nordſee bildete ſich wäh
rend der letzten 24 Stunden ein Teiltief. Seine
Störungsfront zog am Donnerstag über Mittel-
deutſchland hinweg. Deshalb war es hier vor-
wiegend trübe; ſeit den Mittagsſtunden gingen
verbreitete Regenfälle nieder. Die Temperaturen
ſtiegen im Flachland nicht höher als 11 Grad und
erreichten auf dem Brocken 3 Grad Wärme. Das
Teiltief, das am Donnerstagabend über Dänemark
lag, verflacht ſich und wandert in öſtlicher Rich-
tung. Trotzdem wird höchſtens vorübergehend Auf-
heiterung eintreten, da die Zufuhr von ziemlich
milder Atlantikluft auf der Nordſeite des weſt
europäiſchen Hochs anhält und auch von den
Britiſchen Jnſeln eine neue Störungsfront heran
naht.

Ausſichten bis Sonnabendabend:
Nur vorübergehend aufheiternd. Im ganzen ſtärkere
Bewölkung und einzelne leichte Regenfälle. Ekwas
milder, mäßige weſtliche Winde.

Städtiſche Oberſchule für Jungen.
Die für die Aufgaben des VDA. durch

geführte volksdeutſche Sammlung hatte an der
Städtiſchen Oberſchule für Jungenein Ergebnis von 100,81 Mark. Die Quinta A
ſtellte mit einem durchſchnittlichen Betrag von
1,31 Mark je Sammler die ſammeltüchtigſte
Klaſſe. Auf die Schule umgerechnet, beträgt
das durchſchnittliche Sammlungsergebnis 84 Pf.
Studienrat Donat dankte den Sammlern für
den tatkräftigen Einſatz.

Schaffende zammeln Schaffencde geben
Sammelaktion am 16. und 17. Oktober im Kreiſe Merſeburg.

Die erſte Reichsſtraßen ſammlung
für das Winterhilfswerk 1937/38 wird von der
Deutſchen Arbeitsfront durchgeführt.
Die Aktion beginnt mit einem Sonderbetriebs-
appell, auf dem die Betriebsführer zur Gefolgſchaft
in den Betrieben ſprechen. Anſchließend wird in
den Betrieben geſammelt. Betriebsführer und Be-
triebsobmänner werden gemeinſam die Spenden
ihrer Arbeitskameraden entgegennehmen.

Die Straßenſammlung findet am
Sonnabend von 16—-22 Uhr ſtatt und wird am
Sonntag in der Zeit von 9--22 Uhr fortgeführt.
Geſammelt wird auf allen Straßen, Plätzen und
in den Gaſtſtätten,

An Sonderveranſtaltungen
geführt:

Jn Merſeburg:
Sonnabend von 16 bis 18 Uhr Platz
konzert guf dem Marktplatz. Ausgeführtk
von der Fliegerhorſtkapelle. Dazwiſchen
Heimattänze des 5Schleſier-Trachten-
vereins, ſowie Geſangsvorkräge.

In Leung:
Sonnabend: Propagandamarſch der
Werkſchar mit Muſikzug und Spielmanns-
zug ab Werk 14.30 Uhr.
Sonntag: Plahkonzerit auf dem
Bayernring von 11--12 Uhr. Ausgeführt
vom Muſikzug der Werkſchar.

Jn Bad Dürrenberg:
Sonnabend von 16 bis 18 Uhr Platz
konzerke auf dem Borlachplaz und
Hindenburg-Ring. Ausgeführt von der Be
triebskapelle der Ssaline, dem Hand
harmonikaklub und Geſangverein.

Jn Lühzen:
Sonnabend von 16 bis 18 Uhr auf dem
Marktplatz lah konzert und Ge-
ſangsvorkräge.

In 5Schkeuditz:
Sonnabend: Auf dem Marktplatz von 15
bis 17 Uhr Plahtzkonzert der Bekriebs-
kapelle der Werkſchar des Muſterbetriebes

Wehlitz, t der S.Gemeinde „Kraft durch Freude Singſcharen
und des Geſangvereins.

Billige Bücher
Seltene Gelegenheit für Bücherfreunde.

Jn jedem von uns lebt bald offen, bald ver
ſteckt eine ſtille oder demonſtrative Liebe zum
Buch. Ganz abgeſehen von abwegigen Geſchmacks-
richtungen, die ſich auf ausgeſprochene Buchkurioſa
erſtrecken, gibt ſich dieſe Liebe des einen mehr
protzig (dem ſtattlichen J zugetan) und des
anderen mehr innig (der Gehalt macht's!)

Drum, Freunde, laßt beizeiten Bücher ſprechen;
gar manchmal können Bücher Herzen brechen
ja, ſogar kitt en deren zwei „in eins“
zu holdem Dauerglück wie deins und meins!

Auch unſer ſeltenes Bücherangebot will Herzen
brechen, ſofern dieſer hochnotpeinliche Prozeß
überhaupt noch not tun ſollte; denn was gilt's
alle Herzen gehen gewiß von ſelbſt Man höre
und ſtaune nämlich: 20 i pro Band und

werden durch-

Buch oder ſollte das nicht erſtaunlich ſein?
Und die entzückende Ausſtattung: Bildchen

darin und ein Fädchen daran zum auf- bzw.
anhängen! Fünf verſchiedene Titel verlocken zum
Kauf: Der Führer und 1. Die Jugend, 2. Der

Arbeiter, 3. Die Bewegung, 4. Die Wehrmacht,
5. Der Führer in den Bergen!

Ja, aber auch kitten ſollen dieſe Büchlein für
20 Rpf. ſowohl durch ihren Verkauf an ſich,
als auch durch ihren Erlös! Man höre und ſtaune
abermals: Durch beides ſoll noch feſter gekittet
werden die Volks gemeinſchaft durch
Erweckung und Anſpornung des oft bewährten
Opfergeiſtes bei allen kaufenden Volksgenoſſen
einerſeits, durch Feſtigung des Gefühls treuen
Umſorgtſeins und tiefſten Geborgenſeins bei allen
hilfsbedürftigen Volksgenoſſen anderſeits, denen
über das WHW. der Sammelertrag zugute

kommen wird! mDarum wenn die Sammler der Deutſchen
Arbeitsfront am kommenden Sonnabend, dem
16. Oktober, und Sonntag, den 17. Oktober, bei
der 1. Reichsſtraßenſammlung die fünf Büchlein
des Führers zu euch ſprechen laſſen wollen
gebt ihnen Gehör, zeigt ein in tiefer Verbunden-
heit weit offenes Herz!

Warum keine Fleiſcherei
Uns wird geſchrieben:
Licht, Luft und Sonne waren und ſind die

unumſtößlichen Grundſätze für Wohnungs- und
Siedlungsbau, die von der Reichsregierung und
allen nachgeordneten Behörden ſtreng befolgt
werden. Aber der Menſch lebt nicht hiervon
und von Brot allein, es muß auch

So herrſchte eitel Freude bei den Einwoh-
nern der Siedlung Eigenheim und denen der
näheren und weiteren Umgegend, als man ver-
nahm, daß in dem Neubau Clobicauer Straße 62

Ecke Preußenring eine in jeder Hinſicht
leiſtungsfähige Fleiſcherei eröffnet werden
ſollte. Wie wir hören, war die Freude verfrüht,
denn die Genehmigung ſei verſagt worden.
Warum? Weil eine Fleiſcherei im erweiterten
Weſtviertel nicht nötig ſei. Wer die Stelle iſt,
die das abgelehnt hat, konnten wir leider nicht
erfahren. Deshalb flüchten wir in die Offent-
lichkeit. Bei genauerer Prüfung der Verhältniſſe
konnte eine Ablehnung nicht erfolgen. Von der
Eiſenbahnunterführung an der Teichſtraße ab
befindet ſich im „Eigenheimviertel“ nur eine
Fleiſcherei in der Friedrichſtraße, ganz in derRähe der Eiſenbahn, und in der Gutenbergſtreßze
nur eine Fleiſchereifiliale. Beide Geſchäfte
reichen bei weitem für die Bedürfniſſe der Be
völkerung nicht aus. 800 Einwohner des Eigen-
heims und weitere 2000 der näheren Umgebung
des Eigenheims ſind ohne eine leiſtungsfähige
Fleiſcherei. Die Bewohner der Flakkaſerne und
der weitere Bebauungsplan dieſes Stadtviertels
können ebenfalls nicht unberückſichtigt bleiben.
Die Hausfrauen ſind angewieſen, 2 Kilometer
weit und ſogar noch weiter bis in die Stadt
hinein, zu laufen, um ihre Einkäufe in Fleiſch-
und Wurſtwaren zu tätigen. Hierbei iſt zu be-
rückſichtigen, daß gerade in dieſer Gegend in der
Mehrzahl junge Hausſtände mit einer erheb-
lichen Anzahl kleiner, noch nicht ſchulpflichtiger
Kinder vorhanden ſind.

Wenn man in Betracht zieht, daß unſer
Führer und ſeine Mitarbeiter immer hervor-
heben, die Nöte des Volkes erkennen zu lernen
und ihm zu helfen auch dann, wenn ſich, wie
hier, nur ſcheinbare Hinderniſſe in den Weg
ſtellen, ſo iſt für uns kein Zweifel. daß bei noch-
maliger genauer Prüfung den berechtigten Wün-
ſchen des „Volkes aus dem Eigenheimviertel“
entſprochen wird. Und nun auf zur Tat, denn
„du biſt nichts, dein Volk iſt alles!“ B.

Sir
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Don Iuan ein gruncdhäßlicher Grancie
Das aufgefundene Urbild des ſagenhaften Liebeshelden bringt eine ſchwere Enttäuſchung

Jm altehrwürdigen Schloß Montemaggiore
auf Korſika wurde kürzlich eine Entdeckung ge-
macht, die geeignet iſt, die Frage nach dem
vielumſtrittenen geſchichtlichen Urbild der Don-
Juan- Geſtalt in der Weltliteratur einer neuen
und vielleicht endgültigen Löſung näherzu-
bringen. Der Schloßherr, Graf Colonna
d'Anfiari, zeigte einem Kunſthiſtoriker ein
verſtaubtes Porträt, das bei Ausbeſſerungs-
arbeiten in einer der Saalwände gefunden
wurde. Die Familienchronik des Schloſſes
wies es als Urbild des faſt ſagenhaft ge-
wordenen Don Juans aus. Es handelt ſich
hier offenſichtlich um das Originalbild jenes
vornehmen Herrn aus blaublütigem Hidalgo-
geſchlecht, den der ſpaniſche Komödienſchreiber
Tirſo de Molina (Deckname für den Mönch
Gabriele Tellez) zum Helden ſeines erſten im
Jahre 1634 veröffentlichten Don-Juan-
Dramas erhob. Fortan geiſterte dieſer Don
Juan als feſtumriſſener Typ eines ſpaniſchen
Granden durch die Weltliteratur, der, ausge-
ſtattet mit allen Vorzügen männlicher Schön-
heit, Frauenliebe mühelos errang und deſſen
theatraliſches Daſein an einer Kette unauf-
der Begierden und ſchaler Genüſſe ab-
xollte.

Als Bühnen- und Romanfigur ſehen wir
dieſen „Roué“ großen Stiles in Wort, Hand-
lung und Gebärde alle Stationen menſchlicher
Leidenſchaft vom Tragiſch-Erhabenen bis zum
Lächerlichen durcheilen. Mochten ſeine dichte-
riſchen Nachgeſtalter ihn im einzelnen auch
noch ſo verſchieden zeichnen, gleich blieb allen
dieſen Bearbeitungen die Vorſtellung des Un-
widerſtehlichen, des paſſionierten ſchönen Man-
nes, dem die Frauen wie Falter dem Lichte
zugaukelten. Die Ueberlieferung wußte bis-
her lediglich zu melden, daß Don Juan als
jüngſter Sohn des ſpaniſchen Admirals
Alfonſo Jufre Tenorio, ruhmreichen Be-
kämpfers der Mauren, ein unſtetes Leben an
verſchiedenen europäiſchen Fürſtenhöfen führte
und ſchließlich als Silberkämmerer und Günſt-
ling Peters des Grauſamen (1350 bis 1369)
am Unmaß von Frevel und Gemeinheit zu-
grunde ging. Tatſache iſt endlich, daß ſein
Name in Sevilla als der eines Frauen-
ſchänders und gewiſſenloſen Lüſtlings weiter-
lebte.

Schon frühzeitig bemächtigte ſich die Sage
des dankbaren Stoffes. Sie erzählte, wie
Don Juan nach zahlloſen Miſſetaten in
Sevilla die züchtige Jungfrau Giralda, Toch-
ter des Stadtkommandanten, zu entehren ver-
ſuchte. Wohl eilte der Vater ſeiner Tochter
zur Hilfe, doch erlag er nach kurzem Zwei-
kampf der Klinge des eleganten Fechters.
Man errichtete dem Ermordeten ein ſteinernes
Denkmal. Don Juan, ob ſeines Glückes Gott
und die Welt verläſternd, forderte den ſteiner-
nen Reiter zu Gaſte. Der erſchien und fuhr
mit dem Wüſtling zur Hölle. Später verband
ſich mit dieſer Sage eine andere, geradezu
fauſtiſch anmutende. Der laſterhafte Don
Juan de Maranja ſchloß einen Pakt mit dem
Teufel, ſündigte bis zum Ueberdruß und ſtarb
endlich als Geläuterter.

Und nun die Wirklichkeit! Nach der Fami-
lienchronik des Grafen Colonna d'Anfiari
hieß der Porträtierte nicht Tenorio, ſondern
Don Miguel Magnara de Leca. Er
war der natürliche Sohn Don Tomaſo de
Lecas, der nach Sevilla verzog und ſich dort

J wird nicht wund nur fleißig
Ihr Cin Dialon Puder anwenden
Streudose RA -.72 Beutfel zum Nachfüllen RA 49

am Hofe durch eine Reihe übler Liebeshändel
einen ſchlechten Ruf erwarb. Der Sohn wan-
delte völlig in des Vaters Fußtapfen, überbot
ihn noch, indem er ſein „Jagdgebiet“ auf meh-
rere europäiſche Länder erweiterte. Tolle
Weibergeſchichten verhalfen ſeinem Namen zu
einer Art internationaler Berühmtheit in der
damaligen Zeit. Seltſamerweiſe findet dieſe
Auffaſſung ihre Beſtätigung in Prosper
Mérimés Erzählung „Les ames du Purgatoire“
(„Die Seelen des Fegefeuers“). Der wie
man früher annahm, mit dichteriſcher Freiheit
gewählte Name des Helden, einer Don-

der Frauen: lang, hager, dürr, ſchlakſig, ohne
Haltung, häßlichen Antlitzes Das einzig
„Don Juan Gemäße“ ſind vielleicht die
Augen: brennende, ſtechende Lichter, von denen
eine dämoniſche Kraft ausgeſtrahlt haben
könnte. Kein weiteres Attribut männlicher
„Schönheit“. Dies hier war beſtimmt kein
Paris oder Adonis, kein Götterliebling, kein
Roman Navarro oder Valentino, und wie ſie
alle heißen mögen.

Sein Bildnis erſchüttert die Theſe von der
Unwiderſtehlichkeit des ſchönen Mannes. Es

er friedfertige Reubſisch
e
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Die tſchechiſche
Schamloſigkeit kennt

keine Grenzen

Der tschechische Minister für
5chulwesen und Volksaufklärung
Dr. Franke war bei der Er-
ö5ffnung einer Ausstellung dess0g. Kunetyereing „Manes“ in

Prag zugegen und gab damit
zum Ausdruck, daß er sich mit
der Richtung dieser Ausstellung
identiſziert. Die Ausstellung
selbst ist jedoch ein Beispiel für
eine abgrundtiefe Schamlosig-
keit, wie es bisher wohl, noch
nirgends beobachtet wurde. Die
Ausstellung enthält eine ganze
serie deutschfeindlicher ari-
katuren, die einen verabscheu-
ungswürdigen Tiefstand der Ent-
artung dokumentieren. Diese
Karikatur veranschaulicht die
Widerlichkeit, mit der die
tschechischen Schmierer unter
Billigung des tschechischen Mi-
aisters ihr Unwesen treiben.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

Juan-Natur reinſten Waſſers, lautet hier Don
Miguel de Magnara, gleicht alſo dem des Ur-
bildes.

Dann ſpricht das Bild. Und hier erleben
wir eine ungeahnte Enttäuſchung. Es ſtammt
von einem zeitgenöſſiſchen Maler Don Juans
alias Don Miguels und zeigt einen Mann,
der nicht das geringſte mit einer männlichen
Jdealgeſtalt gemein hat. Ein grundhäßlicher
Grande ſchaut uns aus dem Bilde entgegen.
Wäre nicht die Kleidung eines Edelmannes,
man würde auf keinen Mann von Rang und
Würden ſchließen. Aus ſchlecht geſchnittenem
Geſicht ſpringt eine lange, krumme Naſe
koboldartig hervor. Die Backenknochen zeich-
nen ſich wie bei einem Mongolen ſcharf und
eckig gegen eine pergamentartige Wangenhaut
ab. Ueber buſchigen Augenbrauen erhebt ſich
eine wulſtige Stirn. Gleich einem Schornſtein
wirkt der ſchmale, unſchöne Schädelbau. So
ſieht er aus, der einſt ſo vergötterte Liebling

ſpricht von Erfolgen des Dämoniſchen, des
Lumpenkerls beim ſchöneren Geſchlecht, das
nicht gerade ſelten in der Geſchichte den
ſündigen Mann ſträflichen Leichtſinns durch
Liebe und Mitleid zu entſühnen trachtet.

Dr. Werner Freytag.

Das Ende des Jaurès-Attentäters
Opfer eines rotſpaniſchen Mordkommandos.

Aus der langen Liſte der Bluttaten, die
von den Sowijetſpaniern während ihrer
Schreckensherrſchaft auf der Balearen-Jnſel
Jbiza verübt wurden, wird erſt jetzt durch
den Bericht einer von dort heimgekehrten
Schwedin ein Fall bekannt, der hiſtoriſches
Jntereſſe hat. Am 31. Juli 1914, als der
Weltkrieg vor der Türe ſtand, wurde in einem
Pariſer Kaffeehaus der Sojzialiſtenführer

Jean Jaurés von dem jungen royaliſtiſchen
Studenten Villain erſchoſſen. Nach Kriegs-
ausbruch wurde der 22jährige Attentäter aus
dem Gefängnis entlaſſen und endgültig be
gnadigt, nachdem er ſich an der, Front aus
gezeichnet hatte. Das weitere Schickſal dieſes
Attentäters wird erſt jetzt nach ſeinem Tode
bekannt. Die Schwedin, die darüber berichtet,
hat es von einer älteren franzöſiſchen Ariſto-
kratin erfahren, die auf Jbiza ſchon ſeit vielen
Jahren ein Landgut beſitzt. Zu dieſer Dame,
einer Royaliſtin, kam nach Kriegsende Villain
mit einem Empfehlungsſchreiben ſeiner El-
tern, die gleichfalls Royaliſten ſind und ihrem
menſchenſcheu gewordenen Sohn auf der ſpani-
ſchen Jnſel ein einſam am Strand gelegenes
Landhaus gekauft hatten. Villain nahm den
ſpaniſchen Namen „Vilas“ an und lebte wie
ein Einſiedler in ſeinem Landhaus, dem er
den Namen „Domremy“ gab. Damit wollte er
dem Gedächtnis der Jungfrau von Orleans
huldigen, die das Jdeal des Royaliſten war,
3 ſich mit der Republik nicht abfinden
onnte.

Der Reichtum ſeiner Eltern erlaubte ihm
das Leben eines Sammlers, der ſein Haus zu
einem Jeanne-d'Arc-Muſeum machte. Jn
Jbiza nannte man ihn den Einſiedler, weil er
mit keinem Menſchen verkehrte, abgeſehen
von ſeltenen Beſuchen bei der erwähnten Ari-
ſtokratin. Bei den kommunalen Behörden war
es natürlich offenkundig, daß der menſchen
ſcheue Junggeſelle Vilas, der nun ſchon ſeit
23 Jahren ſtill auf ſeinem Landhaus „Dom-
remy“ ſaß, mit dem Jaurés- Attentäter Villain
identiſch war. Als die Valencia- Bolſchewiſten
die Macht an ſich geriſſen und auf Jbiza das
Standrecht proklamiert hatten, brach ein Mord-
Kommando auch in die Villa des Royaliſten
Vilas ein. Sie ſchleppten kurzerhand den Be-
ſitzer zur Füſilierung auf eine Felsklippe und
ſtürzten die Leiche ins Meer. Die von vielen
Schüſſen durchbohrte Leiche wurde aber an
Land geſpült und nach einigen Tagen von den
franzöſiſchen Verwandten des Ermordeten zur
Beſtattung abgeholt.

Mord um hingerichtet zuwerden
Jn dem Kärntner Dorfe Hermagor

wurde vor einigen Tagen eine Gaſtwirrts-
tochter ermordet. Wenige Tage ſpäter ſchon
konnte die Bluttat aufgeklärt werden. Der
wegen Tatverdachts verhaftete 24jährige
Adolf Brenner legte ein Geſtändnis ab, 99-
bei er für die Tat ein Motiv angab, das ſo
un verſtändlich wie eigenartig iſt. Er erklärte
nämlich, daß er den Mord begangen haboe,
um hingerichtet zu werden. Er hätte wieder-
holt geleſen, daß Mörder zum Tode durch en
Strang verurteilt werden. Da das Leben
ihn nicht freue er aber zu einem Selbſtmord
zu feige ſei, habe er den Entſchluß refaßt.
einen Mord zu begehen. Von der außer-
ordentlichen Roheit des Mörders zeugt die
Tatſache, daß er, nachdem er ſeinem unſch il-
digen Opfer mit einem Holzſcheit den Schä-
del eingeſchlagen hatte, nacheinander drei-
Gaſthäuſer aufſuchte, wo er ſich jehr auf-
geräumt zeigte und ſogar zur Zit9 r
Schlagerlieder ſang.

Nimm Pir fest rer
Keſnen Abend ohne e

t

Kakring tämpft mit der Fiviliſation

Roman eines jungen Mädchens
Von Alexander Miron Sillescu.

4] (Nachdruck verboten.)
„Alſo teilen Sie den Jnhalt des Tele-

gramms auf alle Fälle unſeren Leuten mit“,
ſagtz der Kapitän, „weiter unternehmen wir
wie gewöhnlich nichts. Sonſt noch was?“

„Nein, Herr Kapitän.“
„Dann gute Nacht, Hannes.“
„Gute Nacht, Herr Kapitän das heißt:

viel Vergnügen!“
„Danke, Hannes. Beim nächſten Mal

ſchiebt Mario den Dienſt.“
„Bombenfrauen im Salon, Herr Kapitän,

nich?“ ſagte der Funkoffizier voll Neid.
„Dir läuft wohl das Waſſer im Mund zu-

ſammen, was
„Weiß Gott, Herr Kapitän Sie haben

ſchon wieder recht.“
„Na, bei der Bullenhitze iſt das Tanzen

auch kein Vergnügen, Hannes, und auf Mario
brauchſt du nicht neidiſch zu ſein: beim öritten
Cöcktail wird er ſchon achtern abkanten. Der
Säugling verträgt ja nichts!“

„Wird als Troſt gebucht, Herr Kapitän!“
Viecente Miller ſchlich davon. Jm Feſtſaal
ſuchte er nach der Dame, mit der er nach
Europa reiſte, und die er überall als ſeine
Verlobte vorſtellte.

Juanita hieß ſie, war zweiundoöreißig
Jahre alt und mit Vicente durchgebrannt.
Jhrem Mann, dem Kaffeefarmer Hermandez

aus Santos, war dieſe Flucht mit dem Tanz-
lehrer höchſt willkommen. Endlich wurde er
ſeine Frau los, die ihm ſeit zehn Jahren das

Leben zur Hölle machte. Kein Menſch in
Santos erfuhr, daß die ſchöne Juanita mit

dem Tanzlehrer verſchwunden war. Der
Kaffeefarmer erzählte überall, ſeine Frau be-
finde ſich auf einer Weltreiſe. Jm übrigen

hatte er beſchloſſen, dem Tanzlehrer zehn-

tauſend Milreis anzubieten, wenn er ſich ver-
pflichtete, Juanita nicht zurückzuſchicken. Denn
Joſe Hernandez aus Santos wollte endlich
einmal ſeine Ruhe haben.

„Juanita, komm ſchnell mit,“ flüſterte
Vicente aufgeregt, „ich muß dir etwas er-
zählen. Auf Promenadendeck!“

Er ging vor. Als Juanita ihn erreicht
hatte, ſpazierte er rauchend hin und her.

„Onkel hat gemerkt, daß die Diamanten
fehlen!“ ſagte er, immer noch voller Unruhe.

Juanita lächelte ſpöttiſch: „Dummer
Junge, einmal mußte er es doch merken.“

„Er hat's aber zu früh gemerkt, Juanita,
wir ſind noch nicht an Land. Eben iſt ein
Funkſpruch aufgenommen worden: in allen
Anlegehäfen und in Hamburg ſoll ſtrenge
Zollrevion unter polizeilicher Aufſicht ſtatt-
finden.“

Vicente fuhr mit der Hans hurch ſeine
ſchwarzen Tanzlehrerlocken und ſeufzte.

„Warum denn ſo aufgeregt, Liebſter?“
lachte Juanita wieder. „Wollen wir uns tat-
ſächlich die Ballſtimmung verderben laſſen?
Wir haben ja noch volle neun Tage bis zum
nächſten Hafen. Bis dahin wird uns ſchon
etwas Vernünftiges eingefallen ſein. Keine
Bange, wir kommen ſchon aus der Patſche.“

„Du kannſt dir aber denken, Juanita, daß
wir beſonders verdächtigt werden. Onkel
wird bei der Polizei ſchon geſagt haben

Jhre weißen Arme ſchlangen ſich um ſeinen
Nacken. Zwei heiße Lippen preßten ſich auf
ſeinen Mund.

„Dummer Junge, haſt du denn etwas an-
deres erwartet? Komm, ich glaube, ich habe
ſchon eine gute Jdee, eine glänzende Jdee

„Und die wäre?“ fragte Vicente miß-
trauiſch.

„Daß man dich verdächtigt, mag ſtimmen,
damit biſt du aber noch lange nicht überführt.
Die Beweiſe ſcheinen ja zu fehlen, ſonſt

würde man dich ſofort auf dem Schiff feſt
nehmen.“

„Du meinſt: uns!“
„Aber natürlich, für dich würde ich mich

mit einſperren laſſen, wenn man uns eine
gemeinſame Zelle gäbe.“

„Juanita, du nimmſt die Sache zu leicht.“
„Unſinn. Hör zu: Wir verſtecken den

kleinen Lederbeutel in das Gepäck eines völ-
lig unverdächtigen Paſſagiers, wir laſſen ihn
durch die Zollſperre gehen, dann ſehen wir
am Land zu, wie wir den Beutel wieder
kriegen. Wenn es notwendig ſein ſollte,
können wir es ſpäter ja einfach ſtehlen. Es
muß aber ein Gepäckſtück ſein, das man nicht
jeden Tag braucht, damit der betreffende
Paſſagier nichts merkt. Ein Paſtor ode
eine Krankenſchweſter

„Es iſt kein Paſtor da brummteVicente unzufrieden. Jhm gefiel der Plan
nicht ſonderlich.

„Sei ſtill, Vicente. Laß mich nur machen!“
Sie gingen in den Feſtſaal, wo eifrig ge-

tanzt, gelacht und getrunken wurde.
An der Bar herrſchte ein auffallendes

Gedränge. Etwa zwanzig Herren ſtanden
da und lachten faſt wie Schulbuben. Vicente
erkundigte ſich beim Oberſteward, was
los ſei.

„„Die junge Deutſche aus Vilabranca
wiſſen Sie, die Farmerstochter ſcheint
ihrer Stimmung ein bißchen zu viel nachge-
holfen zu haben. Sie erzählt die tollſten
Witze Sie können ſich vorſtellen

Juanita drückte den Arm Vicentes feſt
an ſich und warf ihm einen vielſagenden
Blick zu.

„Was brauchen wir einen Paſtor?“
flüſterte ſie, als ſich der Oberſteward ent-
fernte.

Währenödeſſen erzählte Katring an der
Bar, was ſie neulich auf dem Mannſchaftsdeck
erlebt hatte.

„Wiſſen Sie, was Scharfſpucken iſt, meine
Herren? Sehen Sie, Sie wiſſen es, nicht
Jgnoranten ſind Sie alle miteinande
Scharfſpucken geht folgendermaßen vor ſich
Man legt ein Geldſtück auf den Boden
dieſes Geldſtück ſtellt den Einſatz der Spieler
dar. Aus einer Entfernung von zwei Metern
ſpuckt man dann auf den Boden und verſucht
natürlich, das Gelöſtück zu treffen. Jeder
darf einmal ſpucken, und wer ihm am näch-
ſten kommt, hat gewonnen. Es gibt freilich
auch ganz geriſſene Scharfſpucker unter den
Matroſen, die ſpucken direkt auf das Geld
gegen den Wind!“

Man bog ſich vor Lachen. Katring war
zu köſtlich in ihrer Naivität.

Selbſtverſtändlich muß man Kautabak
im Mund haben,“ fuhr ſie todernſt fort, „ſonſt
kann man überhaupt nicht ich ich
habe nämlich mitgeſpuckt, habe aber nicht ge-
troffen, weil ich kein kein Kautabak
puah Sie fuhr ſich mit beiden Händen
über das Geſicht. „Jch glaube ich hab 'nen
Schwips!“ ſtellte ſie betrübt feſt.

Die anweſenden Damen waren wieder
einmal erſchüttert. Die Gattin eines Bank-
direktors aus Hannover ging ſogar empört
zum Oberſteward.

„Kann man denn wirklich nicht dieſe ordi-
näre Perſon aus der erſten Klaſſe entfernen?
Es iſt ein Skandal, wie ſie ſich an der Bar
benimmt. Sie ſollten wirklich als Ober-
ſteward eingreifen!“

„Ganz abgeſehen davon, gnädige Frau,
daß ſich die Dame in der Geſellſchaft von
über zwanzig Herren befindet, die auch Erſter
fahren, bin ich nicht befugt. einzugreifen, ſo-
lange der Herr Kapitän dabei iſt.“

„Der ſcheint auch ein ungebildeter Bauer
zu ſein!“

„Sehr wohl, gnädige Frau, ich werde es
dem Kapitän ausrichten,“ ſagte der Ober-
ſteward und verzog keine Miene.
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Aus verſchmähter Liebe

Der Mörder und ſein Opfer
nach zwei Tagen aufgefunden.

f Eisleben. Am Donnerstag wurde auf
freiem Felde auf der Hüneburg bei Eisleben der
21 Jahre alte Bergmann Erich R ckmann aus
Kreisfeld bot aufgefunden., NReben ihm lag,
durch einen ruft ſchwer verletzt, die 16jähr.

ildegard Pfeifer aüs Hüneburg. Wie die
achforſchungen ergaben, halte Rockmann zu

nächſt das Mädchen niedergeſchoſſen und darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Die Tai
wurde bereits am Dienstagabend verübt; der
Grund dürfte in r Liebe zuſuchen ſein. Man hofft, das Mädchen, obwohl es
einen Tag und zwei Nächte ohne Hilfe
im Freien lag, am Leben erhalten zu können.

Mitten in die Herde hinein
Ein Perſonenzug kötet 28 Schafe.

f. RNordhauſen. Zwiſchen Oſterhagen und
Scharzfeld wollte ein Schäfer mit der etwa 450
Schafe zählenden Herde der Gemeinde Barbis
den Bahndamm überqueren. Jn dieſem Augen
blick näherte ſich von Nordhauſen her ein Per-
ſonenzug, der mitten in die Herde hin-
einfuhr. Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſind
28 Tiere auf der Stelle totgeweſen. Wieviel
Schafe verletzt wurden und notgeſchlachtet werden
müſſen, ſteht noch nicht feſt. Der ganze Bahn-
damm war an der Unfallſtelle mit zerſtückelten
Tierkörpern bedeckt.

Den Schüdel zertrümmert

Todesfahrt mit dem Mokorrad.,
f Aſchersleben. Auf der Fahrt von Groß

nach Kleinſchierſtedt fuhr der 19 Jahre
alte Udo Ruſt aus Kleinſchierſtedt gegen einen
Baum. Offenbar hat er, als ihm der Fahrtwind
die Mütze vom Kopf riß, plötzlich We gebremſt
und dadurch die Gewalt über die Maſchine ver
loren. Er war ſoforttot. Der Schädel war
zertrümmert, der Körper lag ſieben Meter von der
Maſchine entfernt.

Giſtige Guſe

Beim Reinigen der Lokomokive verunglückt.
f Zörbig. Beim Reinigen einer kleinen

Rangierlokomotive atmete der Lokomotivführer
Max Schmidt Kohlenoxydgaſe ein. Er konnte
ſich noch ins Stationsgebäude begeben, fiel dort
aber in Ohnmacht. Sein Zuſtand war ſo bedenk-
lich, daß ſeine Überführung in ein halliſches
Krankenhaus notwendig wurde.

Opfer der Arbeit
Fern der Heimat ködlich abgeſtkärzt.

f Staßfurt. Der Poſtenführer Auguſt Koch
iſt auf ſeiner Arbeitsſtätte in Berka, wo von der
Firma Bauarbeiten ausgeführt werden, durch
einen unglücklichen Zufall mehrere Meter tief
abgeſtürzt. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er bald darauf ſtarb.

Ein hundsgemeiner Streich
Die Fahrbahn mit Rägeln beſpickt.

f. Eilenburg. Ein vermutlich von jungen
Burſchen verübter gemeiner Streich wurde
abends auf dem Fahrradweg nach Eilenburg-Oſt
entdeckt. Dicht nebeneinander waren über die
ganze Breite des Weges Nägelin die Fahr-
bahn ein geſchlagen worden, die noch etwa
drei Zentimeter herausragten. Zum Glück wurde
die Tat entdeckt, bevor ein Radfahrer Schaden
nahm.

Hauptmann Loeper unvergeſſen.
Deſſau. Jm treuen Gedenken an den toten

Reichsſtatthalter und Gauleiter Hauptmann
Loeper wurden an ſeinem 54. Geburtstage in
der Gruft in Mildenſee viele Blumengebinde und
Kränze, u. a. auch des Reichsſtatthalters Gau-
leiter Jordan, niedergelegt. Auch Oberbürger-
meiſter Sander und Landrat Evers begaben ſich
mit vielen anderen hinaus nach Mildenſee, um
des erſten Gauleiters von Magdeburg Anhalt
zu gedenken.

Malſzextraket und Götterblut
Der Vitamin-Kaiſer als geſchäftstüchtiger Wunderdoktor.

f Halle. Der Jude Hermann Kaiſer be
wohnte ſeit Jahren in der Taubenſtraße ein
kleines Zimmer, für das er 10 Mark Miete zahlte.
Eines Tages erhob er es zum „Geſchäftslokal“
und gründete hier die „Vitamin-Geſellſchaft, Be
zirksleitung Hermann Kaiſer“. Von einer
Dresdner Großfirma erwarb er zum Preiſe von
2,50 bis 3 Mark je Büchſe Malzextrakt, das natür-
lich das Vitamin B enthielt, wie jeder in einer
Apotheke oder Drogerie gekaufte Malzextrakt
auch, aber durchaus keine beſondere Veredelung
erfuhr. Kaiſer packte nur zu jeder Büchſe Malz-
extrakt zwei Flaſchen Süßwein, die ein Stammes-
bruder ihm unter dem Namen „Götterblut“
und zum Preiſe von 1 Mark je Flaſche lieferte.
Dieſe Packung im Geſamtwerte von 4,50 Mark
bis höchſtens 5 Mark verkaufte der Jude zu einem
Preiſe von 14 bis 16 Mark! Er vertraute bei
der Ankündigung ſeiner Ware allerdings nicht
allein ſeiner ſtammesüblichen Beredſamkeit,
ſondern er hatte ſich Proſpekte drucken laſſen, in
denen verkündet wurde, daß ſeine „Vitamin-
Präparate“ bei Erkrankung von Nieren, Leber,
Lunge, Herz und Nerven uſw. wirkten; kurz, es
gab außer den Knochenbrüchen faſt keine Krank-
heit, die nicht durch des Juden Wunderkur ge
heilt werden konnte

Als der Vitamin-Kaiſer ſich jetzt wegen
Leiſtungswuchers, Betrugs und Verſt o ßes gegen das Lebensmittelgeſetz vor der
Strafkammer verantworten ſollte, verſuchte er eine
gewaltige Milchmädchenrechnungf ſeiner Geſchäfts-
unkoſten aufzumachen: 30 Prozent bekomme der

Vertreter, 30 Prozent könne der Unternehmer be
anſpruchen, 30 Prozent gingen auch für die Ver
triebsleitung drauf, und ſo kamen viele Prozente
zuſammen. Sie floſſen indeſſen alle in die
elbe Taſche; denn das war er ja alles

ſten Unternehmer, Vertreter, Vertriebs
eiter!

Der Staatsanwalt geißelte mit aller Schärfe
das Geſchäftsgebahren des Angeklagten, der es
mit echt jüdiſcher Wendigkeit bisher immer ver-
ſtanden habe, ſich dem Vorwurf des Wuchers zu
entziehen. Er habe auf Koſten vorwiegend armer
Leute von einer marktſchreieriſchen, unlauteren
Reklame, lügenhaften Firmenbezeichnungen und
einer durchaus unzuläſſigen Preisgebarung gelebt.
Selbſtverſtändlich ſei in jedem Malzextrakt
Vitamin B, das biete aber durchaus keine Ver-
anlaſſung, die Bezeichnung „Vitamin-Malzextrakt“
zu gebrauchen, wie es auch keine itamin-
Tomaten oder Vitamin-Zitronen gebe. Die von
dem Angeklagten gewählten Firmen-Bezeichnungenhätten in den Kauſegn die irrige Meinung geweckt,

den ihm Vitamin in konzentrierter Form zu er-
alten.

Das Urteil der Strafkammer lautete: Der An
geklagte Hermann Kaiſer wird wegen fort
geſetzten Wuchers in Tateinheit mit Ver-
gehen gegen S 12 des Lebensmittelgeſetzes zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis
zuſätzlich 300 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren
30 Tagen Gefängnis verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden dem Angeklagten auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Europa,
Gegen Weltbolſchewismus

Halle. Jn elf Maſſenverſammlungen
ſprachen am Donnerstagabend in Halle Redner
des Gaues Halle- Merſeburg zu vielen
Tauſenden von Volksgenoſſen. Die große Ver-
ſammlungsaktion, die vom Kreis Halle der
NSDAP. veranſtaltet war, bildete einen groß-
artigen und überwältigenden Auftakt zur Ver-
ſammlungswelle dieſes Winters. Die elf Kund-
gebungen ſahen überall überfüllte Säle, lange
vor Beginn wurden die Eingänge ſchon ge
ſchloſſen.

Wie einſt der Saalſchutz der Kampfzeit,
hielten SA., Politiſche Leiter und Ehren-
wache neben den Tribünen. Alle elf Verſamm-
lungen ſtanden unter dem Thema, das das
weltpolitiſche Geſicht der Gegenwart beſtimmt:
„Weltbolſchewismus Jnternati-onales Judentum!“ Jm großen Saale
des „Reichshof“ ſprach in eindringlichen Worten
der Gauobmann der DAF., Bachmann. über
die jüdiſchen Drahtzieher der internationalen
Politik in Weſt- und Oſteuropa. Gauamtsleiter
Uebelhoer, Naumburg, der im überfüllten
„Stadtſchützenhaus“ ſprach, ſchilderte die Bilder
der Zerſtörung, all das Grauen und Elend, das
den Weg des Bolſchewismus in Rußland und
in Spanien begleitet. Jn gleichpackender
Weiſe wußte der Kreisleiter Dohmgoergen
ſeinen geſpannt lauſchenden Zuhörern im „Hof-
jäger“, einem der älteſten Verſammlungslokale
der Partei in Halle zum Bewußtſein zu bringen,
was uns in Deutſchland erſpart blieb, weil eine
ſtarke Hand in letzter Stunde das Staasruder
herumriß. Der Dank aller für die rettende Tat
des Führers wurde laut in den Beifallsſtürmen,
die immer wieder die Säle durchbrauſten,
draußen im „Leuchtturm“, wo der Gauhaupt-
ſtellenleiter Börner ſprach, in der „Land-
haus“Verſammlung, deren Redner Gauhaupt-
ſtellenleiter Uhlig war. in der Kundgebung
im Schreberhaus Süd, in der der neue Preſſe-
referent des Reichspropagandaamtes Eberhardt
Schmidt in klaren und eindringlichen Aus-
führungen ſeine Zuhörer in Bann hielt. Der
Eisleber Kreisleiter Brandes, die Gauredner
Metz und Köhler, ſie alle ſtellten immer
wieder heraus, daß der Kampf, den der Führer
für Deutſchland begann, heute längſt ein
Kampf für Europa, für die Rettung derWelt geworden iſt. Sie zeigten, daß der Ruf:
„Europa, erwache!“, der in der Nürnberoer
Rede des Reichspropagandaminiſters Dr.
Goebbels erneut erſcholl, auch im Ausland
heute gehört wird, daß der Widerhall ſtärker
und immer ſtärker wird weil man die un-
heilvolle Macht zu erkennen beginnt, die in

erwache!
und internationales Judentum.

der ganzen Welt das Judentum ausübt
weil man die Gefahr erkennen lernt, die hinter
dem Bolſchewismus für alle lauert. Nur in den
weſtlichen „Demokratien“ verſchließt man Augen
und Ohren vor dem, was grell und gellend aus
den ruſſiſchen und ſpaniſchen Greueln ſchreit.
Und doch iſt niemand mehr gefährdet als jene
„demokratiſchen“ Völker.

Deutſchland und die feſtgeſchloſſene Gemein-
r ſeines Volkes, die ſich gerade jetzt im

interhilfswerk aller Welt wieder ſo wunder-
bar offenbart, iſt ſtark genug, um Gefahren ab-
zuwehren, die es erkannt hat. Bürgen deſſen
ſind die nationalſozialiſtiſche Bewegung und ihr
Schöpfer und Führer Adolf Hitler.

100 Mark Beihilfe
bei der Geburt eines Kindes,

Nordhauſen. Oberbürgermeiſter Staatsrat
Dr. Meiſter wurde in einer großen Beamten-
verſammlung als Kreisamtsleiter des Amtes
für Beamte, Nordhauſen -Südharz, durch Kreis-
leiter Nentwig und Gauamtsleiter Eſcher ein-
geführt. Jn einer Anſprache teilte Dr. Meiſter
u. a. mit, daß die Stadtverwaltung jedem ihrer
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter bei der Ge-
r eines Kindes 100 Mark Beihilfe zahlen
will.

„Straße des Dritten Reiches.“
Nordhauſen. Die neue Straße, die in-

mitten der Stadt durch einen großartigen
Durchbruch geſchaffen wird, ſoll den Namen
„Straße des Dritten Reiches“ tragen.
das Durchbruchsprojekt beſteht bereits ſeit

55 Jahren, aber erſt unter nationalſozialiſtiſcher
Führung war es möglich, zur Verwirklichung
des Planes zu kommen. Die Geſamtkoſten wer-
den auf mehrere Millionen Mark veranſchlagt;
erfreulicherweiſe iſt die Bereitwilligkeit von
privaten Bauherren, an der künftigen Straße,
die ſich durch günſtigſte Geſchäftslage auszeich-
nen wird, Neubauten mit Läden zu errichten,
ſo groß, daß die Finanzierung weniger Schwie-
rigkeiten bietet, als anzunehmen war.

Landung einer Leiche.
Witkkenberg. Aus dem Wittenberger Elb-

hafen wurde die Leiche einer unbekannten, etwa
55 bis 60 Jahre alten Frau geborgen. Sie hatte

raumeliertes Haar und war mit einem blauen
Rock bekleidet.

Ein ſeltſumer Märchenerzühler

Er erzählte eine Schwindelgeſchichte.
Wieda (Harz). Beim Gendarmeriebeamten

in Wieda wurde fernmündlich von einem jungen
Mann aus Ellrich die Anzeige erſtattet, daß er
abends mit dem Fahrrade auf der Fahrt von
Walkenried nach Zorge im Walde von einem
Mann und einer Frau in Höhe des Bettelmanns-
ſtieges überfallen worden ſei. Die Fremden
Du ihn geſchlagen und ſein Geld verlangt.

urch einen entgegenkommenden Kraftwagen ſeien
dann die Täter verſcheucht worden. Die Art der
Anzeige kam dem Beamten verdächtig vor.
Was den jungen Mann zu dem Schwindel ver-
anlaßt hat, war nicht herauszubekommen.

Strompreiſe und Bürgerſteuer
werden im nächſten Jahr geſenkk.

f Bernburg. Nach vier Jahren langen Ver
handlungen zwiſchen der Stadt und dem Elektri-
zitätswerk konnte jetzt eine Senkung der
Strompreiſe erwirkt werden, die am 1. April
nächſten Jahres wirkſam werden wird. Als Gegen
leiſtung hat die Stadt den Vertrag mit dem Elek-
trizitätswerk, der 1947 abgelaufen wäre, um zehn
Jahre verlängert. Die Stadt verzichtet auf die
geplante Errichtung eines eigenen Elektrizitäts
werkes, für die in den letzten Jahren bereits ein
Stock von 60 000 Mark angeſammelt worden war.
Der Oberbürgermeiſter kündigt zugleich eine
weſentliche Senkung der Bürger-
ſteuer ab 1. Januar 1938 an.

f Bernburg. Das 360 Morgen große Stadtgut
Poley, das ſich ſeit 1925 in dem Beſitz der Stadt
befirdet, iſt zuſammen mit dem 160 Morgen
großen Gut Latdorf und 38 Morgen ſonſtigem
Grundbeſitz an die Kloſterkammer Hannover für
450 000 Mark verkauft worden. Die Stadt wird
die Kaufſumme zur Abdeckung von Hypotheken-
ſchulden ſowie zum Erwerb von Baugelände am
Stadtrand verwenden.

40jähriges Dienſtjubiläum
des Vizepräſidenten des Reichsgerichts.

Leipzig. Der Vizepräſident des Reichs
gerichts, Wilhelm Bruner, kann am 15. Oktbr.
auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienſt der deut
ſchen Rechtspflege zurückblicken. Aus dieſem An
laß hat ihm der Führer und Reichskanzler ein
Dank- und Anerkennungsſchreiben übermittelt.

Provinzialtagung des Naturſchutzes.
4 Heitſtedt. Jn der Zeit vom 22.--24. Okt.

wird hier unter Beteiligung der Naturſchutz-
dezernenten der Merſeburger, Magde-
burger und Erfurter Regierungsprä fi denten und ſämtlicher Kreisnaturſchutz-

beauftragten die Provinzialtagung des Natur-
ſchutzes ſtattfinden. Die Tagung wird am Freitag
mit der Eröffnung der Naturſchutzwander-
ſchau des Landeshauptmanns einge-
leitet. Der Sonnabend bringt wichtige Fachvor-
träge, u. a. über die Naturſchutzarbeit im Mans-
felder Gebirgskreis. Am Sonntag findet eine
Rundfahrt durch den Gebirgskreis ſtatt. An der
Eckartshütter Halde werden die Verſuchs-
pflanzungen beſichtigt. Auch dem Naturſchutz-
gebiet Klippmühle wird ein Beſuch abgeſtattet. Jm
„Falken“ ſpricht Pfarrer Schuſter über die Flora
des Selketales

580 Jahre Heimkehle.
F Uftrungen. Wenn auch die Heimkehle, die

größte Höhle Deutſchlands, wohl ſchon Jahr-
tauſende beſteht, ſo iſt doch die Feſtſtellung be
merkenswert, daß 1357 „Heymelnkellen“ erſtmalig
in einem alten Schriftſtück erwähnt wird. Beſonders
berühmt wurde die Heimkehle durch ihren Heimen-
ſee, den Bogengang, die Trümmerhalle, den
großer Dom und die Wilde-See-Halle.

Tödliche Verkehrsunfälle.
Leipzig. Am Dienstagabend, gegen 18 Uhr,

wurde Ecke Lützener und Radiusſtraße der
46jährige Former Ernſt Redmann aus
Leipzig-Lindenau von einem Laſtkraftwagen töd-
lich überfahren. Auf der Straße des 18. Oktober
geriet ebenfalls am Dienstagabend der 58 Jahre
alte Korrektor T. aus Großpösna mit ſeinem
Leichtkraftrad auf noch unaufgeklärte Weiſe auf
die linke Fahrbahn, ſtürzte und ſtarb.

Erhängt aufgefunden.
Obergebra, Der Jnvalide Th. Sochn machte

ſeinem Leben aus unbekannten Gründen durch
Erhängen ein Ende.
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Es war neun Uhr abends. Das Schiff

hatte Southampton verlaſſen und fuhr mit
Volldampf nach Hamburg. Alles war in
Aufregung. „Noch im Laufe der Nacht ſind
wir in Cuxhaven,“ erzählte man ſich. „Haben
Sie gehört? Jn einer Stunde iſt der Lotſe
an Bord.“ „Nicht möglich da muß ich aber
ſchnell mein Gepäck „Nicht nötig, wir
haben ja Zeit. Vor neun Uhr morgen früh
kommen wir nicht von Borö

Jm Rauchſalon ſaß Katrina und ſpielte
Schach mit dem Major, umringt von einer
flüſternden Runde von Kiebitzen.

Das war die günſtigſte Zeit für das Vor-
haben Juanitas. Sie ſchlich den Korridor
entlang bis zur Kabine 117. Vor der Tür
blieb ſie ſtehen. Jhr Herz ſchlug ſchnell
ſie wagte kaum zu atmen, als hätte ſie Angſt
vor ſich ſelbſt.

Leiſe drückte ſie auf die Klinke. Die Tür
gab nach. Drinnen holte ſie eine kleine
Lampe aus ihrer Handtaſche. Sie konnte das
Licht nicht anknipſen, weil man es vom Deck
aus geſehen hätte.

Der Lichtſtrahl glitt an der Wand entlang,
über das Bett und den Nachttiſch, und be-
leuchtete dann den Kleiderſchrank, deſſen Tür
halb geöffnet war.

Mit einem haſtigen Ruck öffnete ſie ihn
ganz. Sie taſtete den Pelzmantel ab, fühlte
in die innere Bruſttaſche da war einLeinenſäckchen voll Naphthalinkugeln. Sie
holte es heraus und legte es. auf den Boden.

Jetzt ging es ſchnell wie nach einem
feſtumriſſenen Plan. Sie nahm aus ihrer
Handtaſche eine kleine Nagelfeile, damit
bohrte ſie in die innere Taſche des Pelz-
mantels ein Loch, gerade ſo groß, daß der
kleine Lederbeutel mit den Diamanten durch
ſchlüpfen konnte. Es war ein niedlicher
Beutel aus weichem Ziegenleder, kaum
größer als eine Streichholzſchachtel. Juanita
ließ ihn in das Futter hineingleiten, dann

fühlte ſie am unteren Rand des Mantels.
Der Lederbeutel war da, man merkte ihn
aber in dem dicken Pelz kaum. Schließlich
hob ſie die Naphthalintüte vom Boden und
ſteckte ſie wieder in die Taſche.

Das war von Juanita ſehr ſchlau aus-
gedacht. Katring würde den Pelzmantel bei
der warmen Witterung nicht benutzen. Und
ſelbſt wenn ſie ihn benutzen würde daß ſie
den kleinen Lederbeutel im Futter bemerken
würd:, war zu un wahrſcheinlich. Juanita
gratulierte ſich ſelbſt zu dieſer Ueberlegung,
zumal ſie als ſie die Kabine betreten hatte

überhaupt noch nicht gewußt hatte, daß
Katrina Beſitzerin eines Pelzmantels war.

Sie ſtieß die Schranktür wieder ſo weit zu,
wie ſie vorher geweſen war, und verließ die
Kabine vorſichtig, mit leiſen Schritten.

„Wo ſind Jhre Koffer, bitte?“ fragte der
Zollbeamte.

„Dort“, antwortete Katrina.
„Geben Sie Jhren Paß her und öffnen

Sie!“
„Was ſoll ich öffnen?“
„Die Koffer!“ antwortete der Beamte

gereizt.
„Warum?“
Der Major, der Katrina bei der Zoll-reviſion begleitete, lächelte gutmütig. „Das

muß ſo ſein, Fräulein Reindl. Wo ſind die
Schlüſſel? Jch werde die Koffer öffnen

„Gehört die Dame zu Jhnen, Herr
Major?“ erkundigte ſich der Kriminalbeamte

„Direkt nicht“, meinte der Major, „das
Fräulein war auf dem Schiff meine Tiſch-
nachbarin.“

„Wir haben ſtrikte Anweiſungen, die Ge-
päckſtücke ſchärfſtens zu durchſuchen, Herr
Major“, ſagte der Mann leiſe, „ich bin

Kriminalkommiſſar. Es handelt ſich um einen
Juwelendiebſtahl.“

„Ach, da können Sie beruhigt ſein“, lachte
der Major vergnügt und öffnete die Koffer.
„Ein ganz unſchuldiges Farmerkind aus Neu-
Württemberg.“

„Jch ſehe hier“, murmelte der Beamte, „der
Paß iſt in Porto Alegre ausgeſtellt, aber

„Selbſtverſtändlich, Sie tun Jhre Pflicht.
Machen Sie, bitte, um Gottes willen keine
Ausnahme.“

„Na ja, der Herr Major wiſſen, was
Pflicht iſt lächelte der Beamte ver-
bindlich.

Währenddeſſen mußten ſich Vicente und
Juanita eine gründliche Leibesviſitation ge-
ſallen laſſen, weil ſie als dringend verdächtig
angemeldet waren.

Auch Katrinas Koffer wurden gründlich
durchſucht. Sie ſah verärgert zu, wie die Be-
amten in ihren Sachen herumwühlten. Am
liebſten hätte ſie ihnen eine heruntergehauen,
aber ſie beherrſchte ſich, weil ihr der Major
die Notwendigkeit dieſer Durchſuchung klar-
gemacht hatte. Natürlich hatte er ihr den
Grund verſchwiegen, und das war wiederum
ſehr klug, weil ſonſt Katrina einen hölliſchen
Krach geſchlagen hätte.

Als Juanita von der Leibesviſitation
herauskam, hatte der Beamte gerade den
Pelzmantel in der Hand.

„Der Mantel iſt ganz neu“, bemerkte er.
„Jawohl“, ſagte Katrina ſtolz. „Vater hat

ihn mir in Porto Alegre geſchenkt. Hat fünf-
tanſend Milreis gekoſtet!“

Der Major brach in Lachen aus.
„Was Sie nicht ſagen!“ meinte der Beamte

ironiſch. Er war jetzt im Bilde. Ein Paſſa-
gier, der ohne weiteres zugibt, daß ein
Kleidungsſtück ganz neu, alſo zollpflichtig iſt,
wird auch keine Diamanten geſtohlen haben.

Juanita hatte angſtvoll die Unterſuchung
beobachtet. Erſt als die Koffer wieder zu
geſchloſſen wurden, atmete ſie erleichtert auf.

Der Major rief einen Dienſtmann herbei
und ſagte Katringa, es empfehle ſich, das große
Gepäck ſofort nach Quellingen aufzugeben.

Katrina nickte zuſtimmend.
„Alſo, mein Lieber“, wandte er ſich an den

Dienſtmann, „dieſe zwei Koffer hier kommen
nach Quellingen in Württemberg. Hier haben
Sie Geld. Den Gepäckſchein bringen Sie uns
in den Warteſaal.“

„Zu Befehl, Herr Major!“
„Das Gepäck fährt auf den Namen Katring

Reindl. Können Sie den Namen behalten?
„Zu Befehl, Herr Major! Fräulein

Katrina Reindl, Quellingen in Württemberg!“
Jm Warteſaal des Zollgebäudes ließen ſich

die beiden an einem Tiſch nieder. Katrina
ſagte zögernd, ſie wiſſe nicht, wie ſie ihm für
ſeine Dienſtbereitſchaft danken ſolle.

„Sie verſtand ſich von ſelbſt, liebes Fräu-
lein Reindl. Wir ſind ja Landsleute. Jch werde
oft an Sie denken. Noch nie habe iſt eine
ſolche kurzweilige Ueberfahrt gehabt wie dies-
mal. Wenn ich zehn Jahre jünger wäre, wer
weiß, was ich

Der Major lächelte wehmütig und ſchüt-
telte den Kopf.

„Ach ſo alt ſind Sie ja gar nicht,“ ſagte
Katria. „Jch ſchätze Sie auf vierzig

„Daneben geraten! Jch bin erſt ſiebenund-
dreißig aber trotzdem mindeſtens zehn
Jahre zu alt, um mich in Sie verlieben zu
dürfen. Das werden Sie ſpäter verſtehen,
Katrina Hier iſt meine Berliner Adreſſe

ſchreiben Sie mir einen Gruß aus Quellin-
gen. Jch bleibe drei Monate in Berlin. Und
wenn Sie nach Braſilien zurückkommen
beſuchen Sie mich mit Jhrem Bräutigam. ch
bin jeden Tag in der Geſandtſchaft.“

(Fortſetzung folgt.)
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30 Jahre Turnerinnenabtfeilung
Von der Frauenabteilung bis zur Muſterſchule des MCV. Merſeburg.

Unfer größter Merfeburger Turnverein, der
MTV., feiert am Sonnabend das 30jährige Stif
tungsfeſt ſeiner Turnerinnenabteilung. ie zur
Zeit in Merfeburg größte Frauenabteilung hat ſich
in den drei Jahrzehnten Aufbauarbeit zu einer der
größken und erfolgreichſten im geſamken Kreis
gebiet emporgearbeitet Unter der jetzigen ſtraffen
ſ. kann der MTvV. ſtolz auf dieſe Abteilung

Viel hat ſich während der 30 Jahre im
Frauenturnen geändert. Wie ſah es denn da
mals in einer Turnſtunde der Frauen aus? Mit
Rock und Bluſe wurde geturnt, Doch bald kamen
die ſeinerzeit Verantwortlichen zu der Einſicht,
daß das Frauenturnen mehr für ſich hat, als man
bis dahin angenommen hatte. Man entſchloß ſich,
die Turnkleidung der Frauen der Kleidung der
Männer anzupaſſen, Großen Anteil an der Ver-
breitung des Frauenturnens hat die Eröffnung
einiger Gymnaſtikſchulen. Darunter auch die
Grohſche Schule in Leipzig. Der MTV. gliederte
ebenfalls ſeiner Turnerinnenabteilung eine ſolche
Gymnaſtikſchule an. Die Ausbildung dieſer Unter-
abteilung übernahm eine Grohſchülerin. Unter
dem Namen Muſterſchule haben ſchon viele
Merſeburger dieſe Abteilung bei ihren Vorfüh-
rungen bewundert. Neben den Gymnaſtikſtunden
betätigen ſich die Turnerinnen aber auch im Ge-
räteturnen und in der Leichtathletik und haben
es auch in dieſen Sportarten zu beachtenswerten
Leiſtungen gebracht. Es gibt wohl in unſerem
Kreisgebiet kein Turnfeſt, welches nicht von den

Turnerinnen des MTV. beſucht wird. Oft ſchon
ſind ſie dann mit dem ſchlichten Siegeskranz heim
gekehrt. Aber auch auf anderen Gebieten inner-
halb des großen Vereins ſind die Turnerinnen
tätig. Hier ſind vor allen der gute Frauenchor
und die Schwimmerinnen hervorzuheben, Dieſe
Abteilung will nun am Sonnabend in einem
Schauturnen zeigen, was ſie in wochenlanger
Vorarbeit gelernt hat. Neben ganz leichten
Ubungen für noch ſteife Glieder wird ſich die a
der ÜUbungen ſteigern bis zu den ſchwerſten Mut
und Kraftübungen. Zum Schluß wird dann die
Muſterſchule ihre beliebten anzvorfüh-
rungen zeigen. Die turneriſchen Übungen
werden von Darbietungen der Geſangs
abteilung umrahmt. Schon die Fülle und Ab-
wechſelung des Programms müßte mit einem
vollen Hauſe belohnt werden.

Mitte-Gau-Auswahlriege
turnt am Sonntag in Aſchersleben.

Am nächſten Sonntag wird die geſamte
Gaukernmannſchaft des Gaues Mitte im
„Kaiſerhof“ in Aſchersleben turnen, und
zwar anläßlich der 60-Jahr-Feier des TuSpV.
Aſchersleben. U. a. werden auch Kurt
Trötzſch, Alfred Müller und ArturKleine vom TuSpV. Leunag ihr Können
beweiſen.

Maumburger Mandbeal-BDerby
In der Bezirksklaſſe voller Betrieb. MTVvV. Prikkitz beim SC. Neptun. Großkampf in Zeit.

Fünf Spiele werden in der Bezirksklaſſe ausgetragen
und gleich drei äußerſt wichtige Spiele ſind dabei. Schon
am Vormittag wird es in Naumburg zwiſchen Artillerie
und Militär-SV. das Ortsderby geben, bei dem man
nicht weiß, wie es ausgehen wird. Die Artillerie hat
zwar noch kein Spiel in der jetzigen Spielſerie gewonnen,
aber gegen die Infanterie (MSV.) wurde ſtets ſehr gut

eſpielt. Der MSV. beſtreitet erſt das 1. Punktſpiel.
n Weißenfels empfängt vormittags Neptun Weißenfels

den MTV. Prittih zwei Spitzenmannſchaften! Da
Neptun auch im Vorjahre Prittitz ſchlagen konnte, rechnet
man wieder mit einer Uberraſchung. MTV. Vater

Zeitz empfängt TV. 1861 Weißenfels. Zwei alte
Rivalen! Man iſt geſpannt, ob die alte Spielerfahrung
(Zeitz) über den jugendlichen Elan (1861) die Oberhand
behalten wird Die Uberraſchungsmannſchaft Jahnbund
o urg ſollte ſich daheim zwei weitere Punkte über die
TVg. 1889 Weißenfels erkämpfen und damit weiter in der
Tabelle nach oben kommen. Jm 5. Spiel muß der
Städt. MTV. Weißenfels SC. Grang beweiſen, daß die

te Form durch den Weggang von Paul nicht voll-
ommen hin iſt. Nach der Papierform müßte diesmal

Grang gewinnen. Die Tabelle dürfte ſich nach dieſem
Spieltage ſtark verſchieben.

Jn der 1. Kreisklaſſe wird es in der Staffel Aauch zum erſten Male 5 Spiele geben. Hier gibt es kein
Spiel, das überragende Bedeutung hätte, da die Spitzen-
mannſchaften nicht gegeneinander ſpielen Reichsbahn
Weißenfels wird nach den 3 Siegen in den erſten Spielen
egen den ATV. Granſchütz kaum zu den Punktenmen und von der Tabellenſpitze verſchwinden.

ben empfängt den ATV. Kötzſchau. Hier iſt der
Ausgang vollkommen offen. Der MTV. Raumburg
w es gegen den TV. Reichardtswerben auch ſehr
ſchwer haben und die Gäſte werden mit den beiden
Punkten aus Naumburg abfahren. TV. Eichenkranz

itz empfängt die zum erſten Male ſpielende II. Mann-
ſchaft des Militär-SpV. Weißenfels. Die Soldaten müßten
trotz des fremden Platzes den Sieger ſtellen können.
Jm 5. Spiele ſpielt der Neuling TV. Louis Bethmann
Langendorf gegen den TV. „Friſch auf“ Großkorbetha.
Wenn Langendorf die ſtärkſte Mannſchaft zur Verfügung
hat, kann es leicht eine Niederlage von Großkorbetha

Die Handballelf für Halle
Mit Klingler und Laqua (Weißenfels).

Die großen Spiele der letzten Zeit haben wert-
vollen Aufſchluß gegeben über die Spielſtärke der
deutſchen Spitzenklaſſe, und ſo kann man dem be
deutenden Länderſpiel zwiſchen Deutſchland
und Hſterreich am 24. Oktober in Halle
(Saale) mit Zuverſicht entgegenſehen. Die deutſche
Elf iſt außerordentlich ſpielſtark und müßte klar

ewinnen. Die Aufſtellung lautet: Tor: Lüdicke
Deſſau 05); Verteidigung: Schünzel (MTSA.

Leipzig), Müller (SV. Waldhof), Läuferreihe:
Keiter (Polizei Berlin), Brinkmann (Turu Düſſel-
dorf, Hanſen (Oberalſter-Hamburg); Angriff:
Zimmermann (SV. Waldhof), Theilig (Oberalſter-
Hamburg), Ortkmann Boruſſia Carlowitz), Klingler
MSV. Weißenfels), Laqua (MSV. Weißenfels).
rſatz: Wendt MTSA. Leipzig), Hammerich

(Weißenfels), Badſtübner (MTSA. Leipzig).
Das Amt des Schiedsrichters ſoll der Schweizer

Gerber übernehmen.

geben. Jm anderen Falle müßte aber die Gäſteelf den
Sieger ſtellen.

„Jn der Staffel B ſind 4 Spiele angeſetzt. VfL2.Zeitz als Tabellenführer müßte in der Lage ſein, ſeinen
Ortsrivalen Vallſpiel-Club Zeitz zu beſiegen. TV.Frieſen Raba hat daheim den 8 Eichenkranz Spora
kaum zu fürchten, da Spora in dieſem Jahre noch nicht
ſo recht in Schwung gekommen iſt. V. Kayna ſollte
ſich über ſeinen Gaſt TV. 1862 Teuchern ebenfalls als
Sieger durchſetzen können, während im letzten Spiele TV.
Vater Jahn Rasberg--TV. Gut Heil Deuben der Platz
beſitzer wohl den ſpielſtärkeren Gäſten den Sieg über-
laſſen muß.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſind folgende Spiele an
geſetzt: TV. Markwerben-- Poſt Weißenfels. Deutſche
Eiche Roßbach ATV. Nellſchütz. MTVP. Naumburg IIgegen TV. Germania Leißling. Wacker Raumburg
gegegen Poſt Naumburg II. Reichsbahn-TuSpV.Teuchern MDTV. Stößen. 2 TV. Theißen--VfL.Kayna II. VfL. Zeitz II--Reichsbahn-TuSpV. Zeitz.
TV. Göbitz-Maßnitz--TV. Gut Heil Deuben II.

Merſeburger Kegler in Leipzig.
„Treu Deutſch 1933 Fortung“ Bornag,

Am Sonntag eröffnet der Kegelſportklub „TreuDeutſch 1933“ ſeine Herbſtkampfſerie mit einem Freund
ſchaftstreffen mit dem Kegelſportklub „Fortunaga“ Borna.
Der Kampf findet im neutralen Keglerheim in Leipzig
ſtatt. Von jedem Klub treten 14 Mann an, und zwar hat
jeder Starter bei viermaligem Bahnwechſel 200 Schub

erledigen. Für die Merſeburger wird es diesmal ein
ſchwerer Gang, da ſie mit Erſatz antreten müſſen, während
Borna ſeine alte kampferprobte Mannſchaft zur Stelle
haben wird. Von den bisherigen Kämpfen konnte Borna
zwei Siege und „Treu Deutſch“ einen Sieg nach Hauſe
tragen. Wir wollen hoffen, daß auch bei dieſem Treffen
das Glück auf Seiten der Merſeburger ſteht und daß
„Treu Deutſch“ die Farben ſeiner Heimatſtadt gegen die
guten Sachſen erfolgreich verteidigt.

Königskegeln der „Fidelen Brüder“.
Der Klub „Fidele Brüder“ veranſtaltete vor kurzem

im Merſeburger Keglerheim ein Königskegeln auf
Aſphalt, das davon Zeugnis ablegte, daß die Mitglieder
dieſes Klubs ſich ſportlich ſehr gut fortgebildet haben.
Der Kampf ging über 200 Wurf mit viermaligem Bahn-
wechſel. „König“ wurde Reinhardt mit 1120 Holz,„Kronprinz“ Schräpler mit 1083 Holz und „Prinz“
Wieſe mit 1081 Holz. Auch die anderen Starter haben
gute Reſultate erzielt.

II

Fußballmeiſter des D.
Ausſcheidungen bis zur Gebietismeiſterſchaft.

Für die Fähnlein des Deutſchen Jung-
volks in der Hitler-Jugend beginnen demnächſt
Fußball-Reihenſpiele, die auf den Plätzen der
DRL.-Vereine unter Leitung von Schiedsrichtern
des Deutſchen Reichsbundes durchgeführt werden.
Zunächſt ermitteln die Fähnlein die beſten Stamm-

Mannſchaften, die ihrerſeits die beſten Einheiten
des Jungbannes feſtſtellen, um dann ſchließlich
die beſte Gebietsmannſchaft zu ermitteln. Die

Fußbai-Bricetf aus dem Kreis

erſten Kämpfe werden nach dem üblichen Meiſter
ſchaftsſyſtem, d. h. Vor und Rückſpiel, die letzten
Runden nach dem Pokalſyſtem ausgetragen.

Rucdeſs burg

Morgen in stärkster Besefzung
Die „Löwen“ wollen es der Zeitzer Sporkvereinigung „ſagen“,

Morgen wird bei uns „alles auf den Beinen“
ſein! In allen Klaſſen wird mit ſämtlichen Mann
ſchaften „gekurbelt“! Jn der Bezirksklaſſe gilt als
intereſſanteſte Paarung Schwarz-Gelb Weißenfels
gegen Zeitzer Sporkvereinigung! Nach der
„Papierform“ müßten die Zeitzer wohl Sieger
werden, aber wir wiſſen, wie es damit ſo Brr
mal andersherum geht. Auch die Raundorfer
Sportfreunde empfangen eine Mannſchaft „von
oben“, nämlich den Sporkverein 98 Halle, der ſich
genau ſo vor jeder Unterſchätzung ſeines Gaſt-
gebers hüten muß, damit ihm nichts paſſiert.

Jn der Kreisklaſſe ſind es 5 Punktſpiele,
wovon tet das Naumburger Ortstreffen
zwiſchen Ballfpiel.Club und Sporkverein 05 das
intereſſanteſte wird. Sein Ausgang iſt völlig
offen. TuR. Weißenfels empfängt die Spork-
vereinigung Teuchern, die recht ernſtgenommen
ſein will, aber doch wohl ohne Punkte heimfahren
muß. Der Zeitzer Ballſpiel-Club wird als erſter
egen MsB. Weißenfels ſpielen wobei man ge

pannt iſt, was die Soldaten für eine Mannſchaft
herausbringen? Einkracht Lühen wird wohl

kaum ſpielſtärkemäßig dem ſie beſuchenden Kreis
meiſter TuſspBV. Jaucha die Mitnahme der Punkte
verweigern können. Bei der Sporkvereinigung
Hohenmölfen erſcheint der TBV. Kretzſchau, welcher
bisher auf gute Reſultate in der Kreisklaſſe zu-
rückblicken konnte, ſie aber vielleicht nicht mehr ſo
fortſetzen kann?

uch die Aufſtiegsklaſſe iſt „reich be-
laden“ mit Punktſpielen, die ſich des Jntereſſes er-
freuen! e gibt es folgende e eker,Wacker Großkorbeiha--Blau-Gelb Burgwerben;
FC. Freyburg--SpB. Gofeck; SspV. Leißling
gegen VfB. Bad Köſen; Stkädt. MTV. Weißenfels
gegen Teukonig Langendorf; FC. Markwerben
egen VfL. Roßbach; Eintracht Saaleck--WackerWengelsdorf: C. Grana--BfB. Trebnitz; TV.

Oſterfeld C. Theißen; Reichsbahn Zeitz gegen
Sporkfreunde Luckenau; SpB. Döſchwitz--TB.
Bornitz: TB. Mutzſchau SC. Grungtal; TvBV.
Wählitz--TV. Zorbau; VfB. Reſſa--TBV. Werſchen;
BVfL. Taucha--TBV. Webau; ATV. Granſchütz
gegen TBV. Döbris; VfL. Bad Bibra--Rebraer
Sporkverein II.

Kehraus in Passencorf
Die beſten Chancen bei den halliſchen Pferderennen.

Nachdem die letzten Streichungen für das am
kommenden Sonntag ſtattfindende Pferderennen
auf der halliſchen Rennbahn erfolgt ſind,
gewinnt man ein klares Bild von den zu er-
wartenden Ereigniſſen. Es ſind im ganzen 81 Pferde
für ſechs Rennen ſtehengeblieben ein ſehr gutes
Ergebnis! Eröffnet wird der Tag mit dem

asHürdenrennen über 2800 Meter. Jn dieſem
I. ennen hat die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder einen Ehren-
preis gegeben. Wir erwarten Kavallerieſchule Hannover
vor Raſſel und Titurel. Es folgt das

FreibeuterRennen, ein Rennen für zweijährige in-
ländiſche Maiden über 1000 Meter gerade Bahn, aus
geſtattet mit zwei Ehrenpreiſen, ſowohl für den Beſitzer
als den Trainer des Siegers. Einer der Ehrenpreiſe iſt
vom Verlag der „Halliſchen Nachrichten“ gegeben. Da
hier nur Pferde laufen, die noch nicht gewor
muß man ſich in der Hauptſache auf Abſtammung und
Trainer verlaſſen. Wir geben Chriſtine den Vorzug vor
Lord Kennedy und Dohle. Für das

ElectraRennen, ein Flachrennen über 1200 Meter für
eriahrige und ältere Pferde, hat Profeſſor Dr. Noack

einen Ehrenpreis geſtiftet. Das Rennen ſollte an Wolga-
lied fallen, während Urfehde und Heidedorn Ausſitcht
die Plätze haben. Jm

Ozeanus-Jagdrennen über 3200 Meter ausgeſtattet
mit einem Ehrenpreis vom Verlag der Mitteldeutſchen
National-Zeitung, iſt unſere Anſicht: Liebesarie vor Ser-
geant und Solneman. Den Ehrenpreis im

ElektrolaRennen, einem Rennen über längere Diſtanz
2900 Meter für dreijährige und ältere Pferde, hat

der Landrat des Saalkreiſes gegeben. Ronalda Ferry
dürfte hier eine Chance haben vor Ob und Mairoſe.
Das 6. Rennen, das J

Elanus-Rennen, iſt ein Ausgleich für vierjährige und
ältere Pferde über 1600 Meter. Den Ehrenpreis gab der
Verlag der „Saale-Zeitung“ Unſere Meinung iſt: Berna
vor Gracias und Silberner Pfeil.

Jm Anſchluß an dieſe Rennen wird auf der
Rennbahn veranſtaltet vom Wehrbezirkskom-
mando eine Reitjagd geritten, die über die
Hinderniſſe der Rennbahn geht und vor den
Tribünen endigt. Das ganze Programm bietet
ſomit reiche Abwechſlungen, ſo daß alle Pferde-
freunde auf ihre Koſten kommen werden. Der
Rennverein hat angeordnet, daß vor der Reitjagd
die Barriere zwiſchen dem 2. Platz und dem Sattel-
platz fällt, damit auch die Beſucher des 2. Platzes
die Jagd aus nächſter Nähe ſehen können. Außer-
dem iſt verfügt worden, daß an dieſem Tage ſämt-
liche Kinder unter 14 Jahren, auch wenn ſie nicht
in Begleitung Erwachſener ſind, die Rennen um-
ſonſt beſuchen dürfen, damtt auch die Jugend am
letzten Renntag einmal ein Bild von der Schön-
heit des Pferdeſports bekommt.

u dieſem letzten Renntag hat auch der Ober-
befehlshaber des Gruppenkommandos IV, General
v. Brauchitſch, ſein Erſcheinen feſt zugeſagt.
Die zahlreich gegebenen Ehrenpreiſe laſſen er
kennen, daß das Jntereſſe für den Rennſport in
allen Kreiſen immer mehr im Wachſen begriffen iſt,
weil eben der Rennſport auch nicht mehr, wie
früher, ein Sport für beſondere Kreiſe, ſondern
durchaus zum Volksſport geworden iſt. Nur
wenn ſich dieſe Erkenntnis überall durchſetzt, kann

aber auch der Rennſport die ihm von der Staats-
führung geſtellte Aufgabe erfüllen:

Förderung der Landespferdezucht zum Nutzen
von Nähr- und Wehrſtand!

Kaſſeler Wettkumpf in Zahlen
1. München 1860 mit 559,2 P.
Barren Pferd Freiüb. Ringe Reck Zuſ.

Lermer 17,9 16,5 17,8 17,9 19,1 89,2Geiſtbeck 18,3 18,0 18,8 19,2 4 19,9 958,8Kindermann 19,0 16,8 19,2 19,2 19,8 94,0
Schreyer 19,1 14,0 19,6 16,5 19,5 88,7Schmelcher 17,9 17,7 18,6 19,4 20,0 94,6
Stangl 19,6 20,0 19,8 20,0 20,0 99,4

zuſ.: Mi 166,0 114,8 118,5 1165,4 5658,2
2. TuspBV. Leunga mit 531 P.
Barren Pferd Freiikbb. Ringe Reck Zuſ.

Rickert 12,0 12,0 15,9 14,2 13,5 67,6Freier 15,6 16,0 18,2 18,0 18,0 85,8
Otto 17,8 14,2 19,8 18,4 14,5 84,7Kleine 19,0 19,1 19,3 19,2 19,4 96,0Müller 19,8 19,0 19,4 20,0 19,9 98,1Krötzſch 19,8 19,4 20,0 198 19,8 98,8

zuſ.: 155,6 658,7 II 169,6 10651 5
3. Kaſſeler Turngemeinde mit 520,8 P.

Barren Pferd Freiitb. Ringe Reck Zuſ.
Jupe 16,0 15,1 16,7 16,5 17,5 81,8Schilke 17,3 16,0 19,1 17 6 17,0 87,0Bieger 16,2 15,2 17,8 16,0 17,6 82,8Schiebeler 15,6 17,0 16,0 17,6 19,3 85,5
A. Fink 16,5 I7,1 19,6 15,8 18,7 87,7Schmeißing 19,0 18,9 134 191 1986 86

zuſ.: 100,6 99,3 110,1 102,6 108,7 6520,8

Mag ring beteiligt ſich am kommenden Sonntagan en Ein deniagget im Stockholmer Stadion, für
das die beſten ſchwediſchen Langſtre er r wurden.
Vorausſichtlich wird es bei dieſer Veranſtaltung zu einer
neuen Begegnung zwiſchen Miklos Szabo und Henry
Jonſſon über 5000 Meter kommen.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Nittet lungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſen x r ermäßigten Preiſen

Für die Fahrt zum Spiel Jena--99ſind noch 5 Plätze ftel

Intereſſenten wollen ſich beim Sport-
kamerad Schmalz, Gotthardſtraße, melden;

Fahrpreis 2.-- M. Abfahrt mit Omnibus 10 Uhr

ab „Tivoli“. e
Orksgruppe Leung.,

Am Sonnabend, 16. Oktober, 15 Uhr findet die letztediesjährige Prüfung zum Rei sſportabzeichen in den
leichtathletiſchen Ubungen ſtatt. Bewerber haben ſich mit
dem Urkundenheft einzufinden. o ch.29

Der Staatliche Lotterie Einnebmer,
das iſt der Glücksbringer, bei dem Sie, ſoweit vorrätig,
Loſe und den amtlichen Gewinnplan erhalten und bei dem
dann auch die Gewinne ausgezahlt werden. Anſchriften
werden Jhnen auf Wunſch gern mitgeteilt, wenn Ste an
die Preußiſch-Süddeutſche Stagatslotterie, Berlin W 35,

Viktoriaſtraße 29, ſchreiben

D x

Der
Sie erkennen die Staatlichen Lotterte-

schwarzen,. blau umränderten Feld.
Rinnahmen an diesem Zeichen im

Alle Gewinne ſind einkommenſteuerfrei.
100.000. RM gewinnen kann, nur 3. RM je Klaſſe.
ſpielen, auch der, der noch keine Reichtümer beſitzt.
PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie das Glück ins Haus gebracht. Die Ziehung zur 1. Klaſſe der
neuen Lotterie beginnt am 20. Oktober. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

Präſident der

2 x 300.000
2 200.000

Preußiſch

Sie können gewinnen:
2 x I. O00. O0O

500.000
Außerdem 2 Gewinne zu je 75.000.- RM und 342 968 weitere Gewinne im Geſamtbetrag von 61.910. 180.- RM.

Verſuchen Sie einmal Jhr Glück faſt jedes zweite Los gewinnt!
343 000 Gewinne find es, die auf 800000 Loſe einer Lotterie in 5 Klaſſen ausgeſpielt werden.

Und dabei koſtet ein Achtellos, das in der 5. Klaſſe bare
Deshalb kann und ſoll hier jeder mit-

Schon unzähligen Volksgenoſſen hat die

10 I00. O00O
I2 x 50.000

Süd deutſchen Staatslotterie
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SLandkreis Merſeburg
Für die beſten Leiſtungen

Ehrenurkunde für Mitarbeit in der
Erzeugungsſchlacht.

S Aus Anlaß des Erntedankkages 1957 hat der
Reichsbauernführer angeordnet, daß den Bauern
und Landwirken eine Efrenurkunde überreicht
wird, die im Rahmen der Erzeugungsſchlacht die
beſten Leiſtungen erzielten. Dieſe Urkunden ſollen
Zeichen des Dankes und der Anerkennung für
ihre Inhaber ſein und den anderen Betkrieben als
Anſporn dienen, dem nachzuſtreben, damit auch
die anderen landwirtſchaftlichen Betriebe im
kommenden Jahr oder ſpäter mit dieſer Urkunde
ausgezeichnet werden können.

Auf Vorſchlag des Kreisbauernführers Dr.
Wendenburg wurden durch den Landesbauern-
führer folgende Betriebe im Kreiſe Merſeburg
ausgezeichnet: Bauer Ernſt Mittag, Beuditz,
Bauer Oskar Zieler, Biſchdorf, Landwirtſchaft
Gebr. Zimmermann, Benkendorf, Bauer
Kurt Hauptmann, Tracau, Bauer Hugo
Apitzſch, Cursdorf, Bauer Kurt Schumann,
Döhlen, Bauer Kurt Schümichen, Eisdorf,
Bauer Oskar Ratzſch, Geuſa, Bauer Kurt
Krauſe, Kl.-Göhren, Landwirtin Gräfin
Waldeck, Unterkriegſtedt, Bauer Paul Urban,
Leunga, Bauer Paul Krahl, Löben, Bauer Max
Jähnigen, Spergau, Bauer Oskar Oſang,
Stößwitz, Bauer Karl Weißhuhn, Witzſchers-
dorf, Landwirt Heinrich Boeker, Wünſchen-
dorf.

Der Kreisbauernführer ſpricht aus Anlaß der
Überreichung der Urkunde an die ausgezeichneten

Kleine Anzeigen

Bauern und Landwirte die Hoffnung aus, daß
dieſe Betriebe auch in Zukunft am Leiſtungs-
kampf der landwirtſchaftlichen Betriebe teil-
nehmen und daß ſie verſuchen werden, die bis
jetzt erreichte Leiſtung immer mehr zu überbieten.
Die den Bauern und Landwirten am Erntedank-
tag 1937 überreichte Urkunde ſoll einer der
Meilenſteine ſein, den das Dritte Reich in ſeiner
Aufbauarbeit geſetzt hat.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
S Kunapendorf. Nach vorausgegangener

Ubung fand am Sonntag die Vereidigung der
Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Beſonderes Jnter-
eſſe und allgemeine Anerkennung fand auch das
zweckmäßig erneuerte und vergrößerte Spritzen-
haus. as kameradſchaftliche Beiſammenſein
fand ſeinen Abſchluß in einem flotten Tanz,
dem fleißig zugeſprochen wurde.

Jmmer der gleiche Leichtſinn.
8 Bündorf. Die ſchon oft gerügte Unſitte,

ſich an Laſtwagen anzuhängen, führte am
Donnerstagnachmittag zu einem ſehr gefährlich
ausſehenden Sturz eines Radfahrers auf der
Straße Bündorf--Netzſchkau. Nur beſonderen
Glücksumſtänden iſt es zu danken, daß der
Leichtſinnige nicht unter die Räder des Laſt-
zuges geriet. Er kam mit Verſtauchungen und
Verletzungen an den Händen davon.

Jm Dienſte des WHW.
g Großgräfendorf. Unter der Führung ihrer

Lehrer zogen die hieſigen Schulkinder hinaus auf
die Felder, um Kartoffeln für das Winterhilfs-
werk zu ſtoppeln. Der Erfolg war auch günſtig,

denn dem WHW. konnten etwa 15 Doppelzentner
Kartoffeln öugrfi rt werden.

Für Landarbeiterfamilien.
s Großgräfendorf. Jn der Nähe des Bahn-

hofes entſteht zur Zeit ein ſtattlicher Neubau. Es
handelt ſich um ein Wohnhaus, an welches ſich
eine geräumige Veranda und Stallgebäude an-
ſchließen. Nach Fertigſtellung des Baues werden
zwei Landarbeiterfamilien des Bauern K.
eine ſchöne Wohnung haben.

Fungvoit Ireidt 6port
Körperliche Ertüchtigung im Stamm III/302.

S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 17. Okt.
1937, werden auf dem Sportplatz in Bad Lauch-
ſtädt Wettkämpfe um die Meiſterſchaften im Fuß-
ball. Handball und leichtathletiſchem Fünfkampf
ausgetragen ſowie die Einzelmeiſter des Stammes
im 60-Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Ballweitwurf,
Weit- und Hochſprung ermittelt. Zu den Kämpfen,
die in zwei Altersſtufen gewertet werden, haben
5 Fähnlein ihre beſten Jgg. gemeldet, ſo daß
etwa 100 Teilnehmer folgendes Programm ge-
ſtalten:

8 Uhr: Flaggenhiſſung, anſchließend Führer-
beſprechung.

9-—-10.30 Uhr: 2 Vorrunden im Fußballſpiel.
10.30--12 Uhr: 2 Vorrunden im Handballſpiel.
10--12 Uhr: Fünfkampf für Führer über

15 Jahre.
13--13.45 Uhr: Zwiſchenrunde im Fuß- und

Handball.
14-16 Uhr: Einzelmeiſterſchaft und Fünf-

kampf für Pimpfe.
16——-16.45 Uhr: Entſcheidungsſpiel im Fuß- und

Handball.
Danach Siegerverkündigung mit anſchließender

Führerehrung.
Das Fähnlein 11/302 tritt um 10 Uhr zum

Appell an Alle Sportbegeiſterten und die Ein-
wohner ſind hierzu eingeladen.

WHW.-Spende der Frauen.
Bad Lauchſtädt. Ein Beiſpiel wahrer

Opferbereitſchaft gaben die Mitglieder des Deut-
ſchen Frauenwerkes von Lauchſtädt, Schotterey
ſowie die Frauen des Vaterländiſchen Frauen-
vereins. Sie hatten bei ihrer letzten Zuſammen-
kunft im Kurſaal auf einer langen Tafel
Kleidungsſtücke, Wäſche, Strümpfe u. a. m. auf-
gebaut und dieſe Spende dem Ortsbeauftragten
des WHW. übergeben, der den im Opfern nimmer
müde werdenden Frauen ſeinen herzlichſten Dank
ausſprach.

Verſammlung der NSKDV.
Eine Neueinkeilung der Orksgruppe geplank.
z Bad Lauchſkädt. Die Ortsgruppe Bad Lauch-

ſtädt der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferver-
ſorgung hielt im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ ihre
Verſammlung ab. Nach Begrüßung durch den
Ortsgruppenleiter P. Biener wurden ver-
ſchiedene interne Angelegenheiten erledigt. Weiter
gab der Ortsgruppenleiter bekannt, daß eine neue
Einteilung in den Ortsgruppen erfolgen ſoll, da
der Bereich der hieſigen Ortsgruppe von hier bis
Bündorf und den geſamten Grund bis Nieder
wünſch umfaßt. Die auswärtigen Mitglieder
wünſchten jedoch, weiter bei der Ortsgruppe Bad
Lauchſtädt zu bleiben. Zum Schluß gab der Orts-
gruppenleiter noch einen intereſſanten Bericht über
die politiſche Lage. Die Führerehrung beendete
die Verſammlung.

Ein Luſtſpiel in drei Akten.
Das Mitteldeutſche Landestheater kommt!

8 Bad Lauchſtädt. Am kommenden Sonn-
abend ſteigt im Goethetheater die zweite Auf-
führung im Rahmen der Winterſpielzeit des
Mitteldeutſchen Landestheaters Zur Auffüh-
rung gelangt das dreiaktige Luſtſpiel von Kurt
Sellnick: „Liebe, Kies und Kiefern!“, auch
„Das weiße Band!“ genannt. Auch dieſe Auf-
führung wird wieder viele Freunde finden.

„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschrittswort kostet 15 Pi., das einiache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zifiergebühr 30 Pi. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitang, Erturt; betrages

die Kosten: 30 Pi. für das Oberschriitswort und 10 Pl. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift.

G me

Juden
herbot

Neue Damen-Mänte]
Neue Mädch. Mäntei
Neue Kostüme
Neue Kleider 77Neue Biusen, Röcke
Neue Damenjacken

Puliover
Deilzahiung c
i Anzahlung
Wochen- od. Monatsrat

Urſula Meißner,

inhaber: Alfred Georg

Halle a. S. 11 lLeipziger Straße
Eingang K. Sandberg

Offene Stellen
Uuverläcgen Mrreer

für Magazinarbeiten und Führung
eines Dreirad-Lieferautos geſucht.

Königsmühle.
Stellungsuchenden wird emptohblen, den
Bewerbungen auf Ziffér- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
eendung der Unterlagen richtig erfolgt

Akkord- Leute Junger Mann
zumRübenroden und Mädchen in
geſucht. Dauerſtellg. bei

Burkhardt. gutem Lohn in
Vor dem Landwirtſch. geſ.

Knapendorf 1Klauſentor 5. napend
bei Merſeburg.

Kochlehrfrl.

l Hausarb., erf.,
Stellung in beſſ.

S ohrlich,

wird zum 1. 11.
od. ſpät. geſucht.

Hotel
„Gold. Adler“,

Sömmerda
b. Erfurt.

Kellner
Suche zum ſof.Antr. tücht. led.
Kellner f. meine
Weinſtuben. Eil-
angebote an
Rich. Schröter,

Bitterfeld,
Weinhandlung,

Ruf 2311.

Led. Melker
Suche ſof. einen
ordentl. Melker
zu 20 St. Groß-
vieh und etwas
Jungvieh, zugl.
einen led. Ge-
ſchirrführer.
M. Hartmann,

Klepzig
üb. Halle a. S.

Led. Melker
zum 1. Nov. geſ.

A. Ritſchke,
Dölau.

Aleinmädchen

von alleinſtehd.

Alleinmädchen

über 20 J. alt,
ſelbſtändig in
allen Hausarb.,
Kenntniſſe im
Kochen, geſucht.
Waſchfrau und
Hilfe werden ge-
halten. Meld. m.
Zeugn. Abſchr.
an Dr. Schmitz,

Leung,
Saaleſtraße 20.

Mädchen
jung, kinderlieb,
16 J. aus guter
Familie, in all.
ſucht z. 15. 11. 37

Haushalt.

Hann over,
Alleehof 1.

Hausgehilfin
fleißig,

ſauber, kinder-
lieb, per 1. Nov.
geſucht. Peukert,

Leung,
Preußenſtr. 5.

ttellengezue

Fräulein

25 J. Kindergärtnerin), ſucht
zum 15. 11. oder
1. 12. Stelle als
Stütze oder zu
Kindern. Aus-
führliche Zuſchr.
erbeten an

Anni Anton.
Annweiler

(Saarpfalz),
Altenſtr. 207.

u vermieten
öchlaſſlelle

frei. Eckehard-
ſtraße 26.

Möbl. Zimmer
zu verm. Zu er-
fragen in der
Geſchäftsſtelle.

ZimmerDame m. großer
Wohnung f. alle
im Haush. vork.
Arbeiten geſucht.
Eigenes Haus.
Nähkenntn. er-
wünſcht, ohne
Kochen. Angeb.
unt. D 12885 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen
tüchtig, flink u.
ſauber, f. Haus-
halt u. Geſchäft,
nicht unt. 18 J.
das zu Hauſe
ſchlafen, kann,

11. geſ. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.Alleinmädchen

ehrl., umſichtig,
ſauber. f. Einf.
Haush. zu drei
Perſon. geſucht.
Lückenloſe Zeug-
niſſe erforderl.
Vorzuſtellen bei
Prof. Gieſau,

Cröllwitz,
Müllers Privat-

ſtraße 10.

möbl., ſofort zu
verm. Preußen-
ring 29.

Zimmer
möbl. zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Schlafſtelle

einfach ſauber,
frei. Ob. Breite
Straße 22

w.Möbl. Zimmer

evtl. 2 Betten,
zu vermieten.

Neumarkt17. l r.

Zimmer
gut möbliert, zu

vermieten.
Hatheburgſtr. 12

9 rMöbl. Zimmer
an einz. Perſon
im „Eigenheim“

zum 1. 11. 37 zu

2

Man sieht ihn gern
Wohbio er ouch kommt, öberol
wird er aufmerksam und mit
Achtung empfangen Mit ge
winnender Selbstverstöndlich
keit begegnet er allen Aber
wörde er sich auch so frei und
unbefongen bewegen können
wenn er nicht das 8ewußtsei
hätte, qut gekleidet zu sein
Gute Kleidung gibterst das Ge

fühl der Sicherheit Auch Sie
finden bei ons die Kleidung, die
hre Ansprüöchen gerecht wird

Hauptpreislaqen:
36,- 49,- 56,- 63,-
69 79,- 94,- 110,-

Ziliergebübr 40 Pi.

e tc S n

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

Grundstücksmarkt
Grundſtücksverkauf!

Das in AMAiücheln, Markt 19, qeqgenüber der
Post und des Rafhauses geleqene Wohnhaus
mit Seifengeb. und Hofraum, soll erbfeilunqgs-
halber verkauft werden.
ner Flur geleq., aus mehr. Parz. besfeh, Feld.
Schriftl. Anqebofe mit Preis, sow. Anmeldo
zur Besichtiq. des Grundsfücks sind erb. an
Herrn Franz K tzing, Mücheln [im Geiselt.
Merseburger Straße 31i.
Taglich Besichtiqung auh. Sonnabd 14 17 VUbr

Desq. das in Müchel-

Neue Herrenmäntel
Neue Herrenanzügef
Sportanzüge

Kolonial
waren
geſchäft

gut geeignet für
Filiale, krank-
heitshalber ſof.
in Merſeburg zu
verkauf. od. evtl.
zu vermiet. Ang.
unter P 4091 an
die Geſchäftsſt.

mit Jnhalt ge-
funden. Abzuhol.
bei Baumgart,

Unter-
Altenburg 51, II

Dieser flotte Ulster
t h

h

vo
Halle (Saale), Leipziger Straße 36 38

Ankle de
ſchränke

115, 95, 75, 58 M

Bettſtellen
28, 25, i9, 15 M
Nachtſchrkch.

25, 20, 18, 15 M

Wettermäntel
Lodenjoppen
Stutzer
Oberhemden
Sporthemden

I leil zahlung
S AnzahlungWochen- od. Monatsraten

Bald verlobt und
ver heiratet

Jhr Wunſch kann
in Erfüllung ge
hen. wenn Sie
ſich einer Kleine
Anzeige in der

inhaber: qltred 6eorgiMerſeburger

Zeitung Hatle a. S. IBraune bedienen! eipriger Straße 11
Handtaſche Eingang kl. Sandberg

e. nne nJ x

Heiratsgezuche

Witwer
Rentner, liebev.

Preis tafeln
für Kolonialwarengeſchäfte

Char., 60 Jahr,n hält vorrätigdes Alleinſeinsmüde ſucht Le Merfeburger Zeitung
benskameradin.
Etw. Rente er-
forderlich. Ang.
unter P 4093 an e
die Geſchäftsſt. l

Leung, Jnduſtrietor
BrrrS aS W

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße

Wohnung

Friſier-
kommoden

125, 95, 75, 65 M.
KüchenbüfettNeubau Jinmer Tagen ſLertenſahrrad Reue a

ſofort od. ſpäter ehr. Liegeſtuhl,wohnung Sie r Gicht? gübriccizgetuhr Krimmerjacke Chaiſelongue
2 Zimm., Küche, Miete. Angeb. Noill. zu verkauf. grau, u. blauer F.Bad u. Korrid. unter P. 4096 an dann Leung, Kinderwagen Eouches
zu verm. Angeb. die Geſchäftsſt. Betulin! Breite Str. 45. billig zu verk. 95. 75. 65, 58 M

unter P 4094 an Zu erfr. in der Flurdie Geſchäftsſt. Wohnung Markt- Futterburſche Geſchäftsſtelle. garderoben
2 3 Zimmer, in
Merſeburg oder
Umgeb. zu miet.

geſucht. Angeb.
unter P 4097 an
die Geſchäftsſt.Zimmer

einf. möbliert,
mögl. 2 Betten, 1Wohnung
ſof. geſucht. 4unt. P 4102 an 3--4 Zimmer m.
die Geſchäftsſt. Zubehör, ſofort

od. ſpät. zu miet.
geſucht. Angeb.
unter P 4095 an
die Geſchäftsſt.3 5 Zimmer,

v. ruh. Dauer-e er h Anzeigen
die Geſchäftsſt. bitte

Wohnung deutlich
3 Zimmer, zumverm. Gefl. Off.

unt. P 4099 an
die Geſchäftsſt.

11. geſucht. ſchreien
Ang. u. P 4098

Ra. d. Geſchäftsſt.

Drogerie

klein, eiſern, zu
kaufen geſ. Off.

unt. P 4100 an
die Geſchäftsſt.

Vettſtellen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Ang. u. P 4092
a. d. Geſchäftsſt.

e

Gasheizofen

u ken
An der Geiſel 3.

jung. ſof. geſ.
Henningsleben 5
b. Langenſalza.

fahrräder Hengſtfohlen Zahlungserleicht.,

2, gut erhalten m verk. Eheſtandsdarlehn.

vj ieme,preisw. zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Gebr.
Stubenwagen

Preis 7 RM., zu
verk. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Gut erh.
Kinderſchreib-
pult, Puppen-

ſtube zu verk. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Velgiſches

45, 38, 32, 22 M.

Nöbel Philipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtr. 27
Kl. Ulrichſtr. 14

Plötz b. Löbejün.

Auto- Markt

K. betriebsbilſiqe

mit 4-Zyl. W
6 Ufer Verbrauch

Schwab Sportwagenbau,
Stuttgart West, Schwebstr. ſ7, Tel. 639 78

Sehiab-sportwaog. 1900.-

-Moſor, 750 com,

Fls Beiſpiel dieſes Schieferdach
Nach dem gleichen Grundſatz iſt die Oberfläche
eines echten Codenmantels eingerichtet. Die
Wollhaare ſind ſo angeordnet, daß ſie den
Regen abfließen laſſen. Die „gewiſſenhaften
Bekleidungsfachleute“ erklären Ihnen gerne
ausführlich, was außerdem noch alles zu
einem wirklichen Codenmantel gehört, die wir
in dieſen günſtigen Preislagen führen:

21. 285. 36. 49.
Wenn auch bei jedem andern fferrenklei-
dungsſtück die Qualität wichtig iſt, bei einem
Codenmantel iſt ſie ausſchlaggebend. Wählen
9ie alſo in Ruhe aus; denn ein ſolches Klei-
dungsſtück ſchafft man nicht ſo häufig an,
und ſehr lange hält ein CLodenmantel von den

gewiſſenhaften Bekleidungsfachleuten

Eche Große und Kleine Ritterstraße
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Anerkennenswerte Arbeit
Aus der Tätigkeit des Verſchönerungsvereins.

S Bad Lauchſtädt. Wenn im Laufe eines
Jahres allerlei Verbeſſerungen und Verſchöne
rungen innerhalb der Stadt getroffen werden
fe es im Kurpark, im Teichgarten, am Teich
elbſt, ſowie in der übrigen Stadt durch Neu
anlage von Grünflächen uſw., alles das, was
dem Stadtbild ein neues Aneben gibt, dann
ahnen wohl die wenigſten der Vorübergehenden,
daß dies alles das Verdienſt des Verſchönerungs
vereins iſt, der ſich darum die größte Mühe
m und u er äüſuh

rbung beiträgt. jährlich im Frühjahr er
geht durch den Verein der Ruf an die Ein
wohnerſchaft zur Teilnahme am Blumenſchmuck
wettbewerb. Der Vorſtand des Vereins nahm
nun bei einem Rundgang die Prämiierung der
Teilnehmer vor; den Preisträgern werden ihre
Preiſe in dieſen Tagen zugeſandt. Es konnte
eine große Anzahl Einwohner auggezecanet
werden. Den Rundgang durch die Stadt
nahm der Verein jed außerdem noch zum
Anlaß, feſtſtellen können, wo noch weitere
Verbeſſerungen getroffen werden können. So
ſollen mehrere nicht mehr lebensfähige Bäume
entfernt und verſchiedene Grünflächen innerhalb
der Stadt angelegt werden. Jm rpark ſollen
77 Pige der heimiſchen Vogelwelt noch weitere

iſtkäſten angebracht und der Parkteich durch
Wildenten bevölkert werden. Der Verein ſcheut
alſo keine Mühe, das Stadtbild ſchöner zu
geſtalten.

Appell des Soldatenbundes.,
S. Bad Lauchſtädt. Jm Gaſthof „Stadt

Leipzig“ hielt die hieſige Ortsgruppe des
Soldatenbundes ihren Appell ab. Nach Eröff
nung durch Kameradſchaftsführer Schramm
konnten eine ganze Anzahl neuer Mitglieder
aufgenommen werden, und zwar vorwiegend
ſolche, die als erſte rer zweijährigen Dienſt-
pflicht genügt haben. Nachdem dieſe über Zweck
und Ziel des Soldatenbundes unterrichtet waren,
wurden noch verſchiedene Eingänge erledigt.
Die hieſige Kameradſchaft wird in Kürze eine
Fahne erhalten, und zwar wird ihr dieſelbe am
24. Oktober in Naumburg überreicht werden.
Mit dem Abſingen alter Soldatenlieder wurde
der Appell geſchloſſen.

Ehrengabe für das Ehepaar Brode.
zur eiſernen Hochzeit.

S Schafſtädt. Am heutigen Freitag kann, wie
wir ſchon kurz berichteten, das Ehepaar Brode
in Schafſtädt das ſeltene Feſt der eiſernen Hoch
zeit feiern. Seit 40 Jahren hat in Schafſtädt ein
ſolches Feſt nicht ſtattgefunden. Das Jubelpaar,
das zuſammen 173 Jahre alt iſt, erfreut ſich immer
noch reger Rüſtigkeit. Allerdings iſt Vater Brode
in letzter Zeit etwas leidend, aber ſein Lebens-
mut wird ſicher bald auch hierüber Herr werden.
Elf Kinder wurden ihnen während ihrer Ehe ge-
boren, von denen heute noch ſechs am Leben ſind.
Schwiegerkinder, Enkelkinder und Urenkel ge-
hören gleichfalls zu ihrer Familie.

All die Verwandten geben ſich heute im Hauſe
Brode ein Stelldichein, um das ſeltene Feſt mit
zu feiern. Jm Jahre 1889 kam Vater Brode mit

ſeiner Familie nach Schafſtädt, wo er als Former-
meiſter in den Dienſt des Eiſenwerkes trat. Bei
ſeinen Arbeitskameraden erfreute er ſich bald
großer Beliebtheit, die ſich dann im Laufe der Zeit
auf alle ausdehnte, die ihn kannten. Von ihrer
Wohnung aus konnten ſie beide das Empor-
wachſen des Eiſenwerkes mit anſehen. Aber leider
mußten fie dann auch zuſehen, wie das Werk ſeinen
Untergang erlebte, als Halle auf Halle abgeriſſen
wurde und ſtatt im Alter eine finanzielle Unter
ſtützung durch das Werk zu erhalten, trat das
Gegenteil ein. Jm Jahre 1929 mußte er die lieb-
gewordene Arbeitsſtätte verlaſſen und das gleiche

ſeiner Arbeitskameraden teilen. Zu ſeinem
heutigen Ehrentage wünſchen wir dem eiſernen
Hochzeitspaar noch einen geſegneten Lebensabend.

Beſondere Freude für das Jubelpaar bedeutete
es, als heute morgen zur Feier des 65. Ehejnbilänms ein Glücwunſchſchreiben des Miniſter
präſidenten Generaloberſt Göring eintraf, der
durch den Bürgermeiſter auch ein Ehrengeſchenk
überreichen ließ.

Noch gut abgelaufen.
Im letzten kritiſchen Augenblick.

s Schafſtädi. Zu einem Zuſammenſtoß zweier
Autos konnte es am Donnerstagmittag am Kirch-
Hat kommen. An der Kurve begegneten ein

ſonenauto und ein Laſtwagen. Beide r
ſtoppten ſofort und ſtanden ſich um ein

)aar breit gegenüber. Etwas ſchlimmer verlief
ein Zuſammenſtoß, der ſich einige Stunden ſpäter
an der Ecke der Bäckerei Florſtedt ereignete. Ein
Perſonenauto wollte um die Ecke fahren, als von

anderen Richtung mehrere Pferdewagen
kamen. Durch das ſtarke Bremſen verlor die

n die Gewalt über ihrenWagen und fuhr geseg eine Wand. Die Wind-
ſchutzſcheibe und die Stoßſtange gingen hierbei
in Trümmer.

Hochbetagt und rüſtig.

S Holleben. Frau Amalie Groh feiert heute
ihren 85. e t Jhrem Alter entſprechendiſt ſie noch rüſtig. Wir gratulieren dem Febnris-

de und wünſchen ihr einen frohen Lebens-

Fum 80. Geburfskag.
S Markranſkädt. Oberlehrer i. R. Anton

Vockert begeht heute ſeinen 80. Geburtstag.
Wir gratulieren!

Stiftungsfeſt der Sänger.

S Großlehna. Am Sonnabend begeht der
hieſige Männergeſangverein „Frohſinn“ im Gaſt
hof „Zur Eiſenbahnbrücke“ das 54. Stiftungsfeſt,
das mit Konzert und Geſangsvorträgen ver-
bunden iſt.

Nachkrag zur Haushaltsſatzung.
S Dölzig. Die Bürgerſteuer für das Jahr

1938 wurde auf 600 Prozent feſtgeſetzt. Der
Nachtrag liegt zur Einſichtnahme während 14
Tagen auf dem Gemeindeamt aus.

Reichsredner Schön ſpricht.
8 Lützen. Heute abend, 20 Uhr, findet im

„Schützenhaus“ eine öffentliche Kundgebung ſtatt,
in der der Reichsredner Pg. Schön, München,
zu den Volksgenoſſen ſprechen wird.

Der Start war gut!
Nun iſt die Kleiderfammlung an der Reihe,
Mit der erſten Pfundſammlung nahm das

WHW. ſeinen Anfang. Es kam wieder ein
ſchönes Ergebnis zuſtande, die geſammelten Tüten
werden ſelbſtverſtändlich wieder zum Ausgleich an
andere Gaue verſchickt. Auch der Eintopf ließ
ſich gut an. Wenn auch der Blick in die Liſten
manches zu wünſchen übrig läßt, ſo war das Er-
gebnis doch beſſer als im vorigen Oktober. Für
das nächſtemal zweifeln wir nicht, daß mancher
Volksgenoſſe mehr als 15 Rpf. ausgeben wird,
weil er dazu in der Lage iſt.

Nun heißt es, auf zur Kleiderſamm-
lung am Sonntag, dem 17. Oktober 1937. Da-
bei haben wir folgende Bitten:

1. Pakete fix und fertig bereithalten.
2. Gut verpacken und verſchnüren, denn es

könnke regnen.
3. Auf das Paket Jnhalt ſchreiben, z. B.

1 Männerhoſe, 1 Paar Frauenſchuhe,
4 Paar Herrenſocken uſw.

Wenn du das beachteſt, lieber Volksgenoſſe,
liebe Hausfrau, dann haſt du Freude an der
ſchnellen Abfertigung und unſere WHW.-Sammler
haben ebenfalls Freude.

WH5hW.- Sammlung im Leunawerk.
X Leunga. Am Freitag und Sonnabend, dem

15. und 16. Oktober, findet wie überall, ſo auch
im Ammoniakwerk Leuna die erſte Betriebs-
ſammlung für das WHW. ſtatt. Die Betriebs-
führer werden im Beiſein der Walter der DAF.
mit der Sammelbüchſe an ihre Gefolgſchaftsmit-
glieder herantreten und zur Spende auffordern.
Die Gefolgſchaftsmikglieder des Werkes ſtanden
jedes Jahr im Gau und ſogar im Reiche in der
Opferfreudigkeit dieſer Betriebsſammlungen immer
mit an erſter Stelle. Sie werden wieder bemüht
ſein, die vergangenen Reſultate zu erreichen oder
gar zu übertreffen.

Selbſtverſchuldeter Anfall
durch mangelnde Vorſicht an der Straßenkreuzung

X Leund. Am Donnerstag, gegen 17.05 Uhr,
befuhr ein Laſtkraftwagen die Adolf-Hitler-Straße
in öſtlicher Richtung, ein Kraftrad die Kirchſtraße
in nördlicher Richtung. Als der Kraftradfahrer
die Adolf-Hitler-Straße überqueren wollte, ſtieß
er mit dem Laſtkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Der Führer des
Kraftrades erlitt leichte Verletzungen. Die Schuld
an dem Unfall trägt er ſelbſt, weil er die Haupt-
verkehrsſtraße überquerte, ohne die nötige Vor-
ſicht walten zu laſſen.

Mit Pauken und Teufelsgeige.
x Leunga. Jn vergangener Nacht wurden ſämt-

liche Einwohner der Kirſchberg-Siedlung unſanft
aus dem Schlafe geweckt. Sie wollten ſchon ob
dieſer nächtlichen Ruheſtörung erboſt werden, doch
hat ſie alle der beſondere Anlaß dieſes nächtlichen
Umzuges mit Pauken und Teufelsgeige gewiß
wieder verſöhnt. Eine fröhliche Geſellſchaft brachte
einem ehrwürdigen Handwerksmeiſter nach einer
Jubiläumsfeier nach Hauſe und verabſchiedete ſich
von ihm mit dieſem nächtlichen Ständchen.

Die Sperrböcke beſeiligt.
Leung. Wegen des Straßenbaues waren in

der Hindenburgſtraße Sperrböcke aufgeſtellt, die
den geſamten Südverkehr vom Sachſenplatz bis
zur Roſenſtraße abſperrten. Sie ſind nun nach
Fertigſtellung der Bauarbeiten wieder beſeitigt.
worden. Wegen der bisher umſtändlichen Um-
leitung wird dieſe Maßnahme Freude bei allen
Fahrzeugbeſitzern auslöſen. Durch die Umleitung
iſt die erſt neu mit einer Splittdecke und Kalt-
aſphalt verſehene vom Fahrverkehrüber Gebühr ſtark in Anſpruch genommen worden.

SWwad Dürrenberg

Auf Prerdegrücken um Bad dürrenberg

Erſte Reitjagd der SA.-Reiterſtandarte J 138.
z Bad Dürrenberg. Am Sonnabend, dem16. Oktober 1937, 15 Kühr wird die diesjährige

Herbſtjagd der SA.-Reiterſtandarte J 138 ſtatt
finden. Damit wird der Auftakt gegeben zur
Durchführung der Reitjagden in den verſchie-
denen bieten der Standarte bei den Reiter-
ſtürmen. Der Sammelpunkt der Jadreiter iſt
diesmal die Saalewieſe zwiſchen König-Heinrich-
und Eiſenbahnbrücke Holzplatz Marcus). Die
Strecke iſt ca. 10 Kilometer lang und führt
über die Saalewieſe an Oſtrau, Wölkau und
Creypau vorbei und zurück zur Eiſenbahnbrücke.
Auf der letzten Teilſtrecke findet der Auslauf
ſtatt. Anſchließend wird gemeinſam eine Taſſe
Kaffee im „Kurcafé“ getrunken.

Am Abend, 20 Uhr, veranſtaltet der Bürger-
meiſter als Verkehrsamtsleiter in Gemeinſchaft
mit der Badeverwaltung zur beſonderen Be-
grüßung der Reitergäſte einen „Hubertusabend“
im Saale des „Kurcafés“

Wenn Felder und Fluren abgeerntet ſind und
das Herbſtlaub in leuchtenden Farben prangt,
ehe ſich die Natur zur Winterruhe begibt, wenn
die Luft erfüllt iſt von dem t r Duft der
friſch aufgebrochenen Ackererde und dem ſcharfen
Geruch der Kartoffekrautfeuer, dann iſt die Zeit
der Reitjagden gekommen. Sie dauert von
Mitte Oktober bis Ende November und liegt
um den Namenstag ihres Schutzpatrons „Sankt
Hubertus“. Es iſt ein eigenartiger Reiz für
den Reiter, auf ſeinem flinken Pferde, inmitten
eines ganzen Feldes von Teilnehmern, in präch-
tigem, freiem Galopp über die Strecke zu jagen
und Hinderniſſe aller Art, die für ihn über-
raſchend auftauchen, zu überwinden. Die Bruſt
wird frei und das Herz wird leicht. Die Augen
blitzen, die Wangen röten ſich und der Körper
ſtrafft ſich. Dann fühlt der Reiter die Wahr-
heit des alten Reiterſpruches: „Das höchſte
Glück auf der Erde liegt auf dem Rücken der
Pferdel!“

Auch dem Zuſchauer bietet ſich ein reiz-
volles Bild. So manche Jungen und Mädel
packt der heiße Wunſch, auch einmal ſo mittun
zu dürfen. So manchem alten Reitersmann
lacht das Herz, und Erinnerungen an ſeine
Reiterzeiten werden ihm wieder wirklichkeits-
nahe. Wir aber, als SA.Reiter, verknüpfen

mit dieſen Jagden den Zweck, die Jugend für
die Reiterei zu werben und in der Offentlichkeit

zeigen, pihngä Reitſport ſich immer mehr
reunde und Anhänger im deutſchen Volke er

wirbt. Reitſport iſt Volksſport und Wehrſport!

R Aus demGeſſettals

„Der Kaiſer von Kalifornien.“
Beunag. Dieſer von der Gaufilmſtelle Halle

Merſeburg der NSDAP. am Möntag im Gaſthof
Wünſche aufgeführte Tonfilm erzielte auch hier bei
gutem Beſuch ſtarken Beifall.

Hamſterfänger bei der Arbeit.
Blöſien. Schon ſeit einigen Tagen ſind in

unſerer Flur und den angrenzenden Gemarkungen
Hamſterfänger aus Weißenfels eifrig von

bis ſpät mit dem Fang von Hamſtern be
äftigt. Wie wir hören, ſind die bis jetzt er-

zielten Ergebniſſe durchweg als günſtig zu be
zeichnen. Hamſterfelle werden gegenwärtig gut be-
zahlt. Auf den abgeernteten Feldern betreibt jetzt
auch die liebe Jugend bereits den Sport des
Hamſterausgrabens, Es ſei darauf hingewieſen,
daß dieſe Tätigkeit nur im Einwerſtändnis des Be
ſizers erfolgen darf. Das Ausgraben ſelbſt muß

immer mit der nötigen Vorſicht ausgeführt
rden.

Ländliche Berufsſchule.
Pflicht zur Teilnahme für alle jugendlichen Helfer

in der Landwirtſchaft.
Frankleben. Auch den in der Landwirtſchaft

beſchäftigten Jugendlichen ſoll eine beſſere beruf-
liche Ausbildung zuteil werden. So wird an der
ländlichen Berufsſchule im Winterhalbjahr der
Unterricht an zwei Nachmittagen von 14 bis
17.40 Uhr durchgeführt. Alle Jugendlichen im
Alter von 14 bis 18 Jahren aus den Orten
Blöſien, Geuſa, Atzendorf, Kötzſchen, Beunga, Rei
piſch, Benndorf und Frankleben ſind zur Teil-
nahme verpflichtet, ſoweit ſie eben in der Land-
wirtſchaft tätig ſind. Der Unterricht beginnt erſt
malig am Dienstag, den 19. Oktober.

Werdet Mitglied im RLB.
Braunsdorf. Die Einwohner des Ortes

werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Sonntag, dem 17. Oktober, Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes in die Häuſer kommen, um
Mitglieder für den RLB. zu werben. Die Parole
lautet: Werdet Mitglied im Reichsluftſchutzbund.

Strenge Strafen zu erwarten,
wer die Geiſel böswillig verſchmutzt.
Mücheln, Aus Anlaß der Beſichtigung des

Geiſellaufes, die in dieſen Tagen durch die Schau-
kommiſſion der Geiſelgenoſſenſchaft vorgenommen
wurde, über deren Ergebnis wir ausführlich Be-
richt gaben, wurde in Mücheln-Möckerling eine
vorübergehende auffällige Verſchmutzung der
Geiſel feſtgeſtellt. Zur Abwendung ſolcher Ge-
fahren hat der Müchelner Bürgermeiſter Dr. Horn
die Polizeiverwaltung beauftragt, beſondere
Streifen zur Überwachung des Geiſellaufes einzu-
ſetzen. Dadurch ſoll verhindert werden, daß nicht
mehr verantwortungsloſe Anwohner der Geiſel
heimlicherweiſe Abfall- und Schmutzſtoffe zu
führen. Wenn übertretungen feſtgeſtellt werden,
haben die Verantwortlichen ſtrenge Strafe zu er-
warten.

Sein umauerfurt

Stellt Quartiere zur Verfügung.
(O Querfurt. Der Bann 399 hält am Sonn

abend und Sonntag hier ſeine Führertagung ab.
Aus dieſem Anlaß werden die Querfurter Haus-
haltungen gebeten, für die auswärtigen Kameraden
Schlaf gelegenheiten zur Verfügung zu ſtellen.

Die Müller tagten.
O. Querfurt. Am Donnerstag fand im

„Bär“ Saal eine Verſammlung der Müller-
innung des Kreiſes Querfurt ſtatt, die gut
beſucht war. U. a. wurde über die fachliche
Ausbildung der Lehrlinge in der neuen Kreis-
berufsſchule geſprochen.

Lehrlingsausbildung im Vordergrund.
O Querfurt. Jn einer Zuſammenkunft der

Vertreter der Banken und Sparkaſſen des
Kreiſes wurde über die durch den Aufbau der
Kreisberufsſchule gegebene Möglichkeit bank-
techniſcher Schulung der Lehrlinge mit dem
Berufsſchulleiter geſprochen.

Selbſtändige Fahrt.
O Zuerfurt. Ein abgehängter Laſtwagen-

anhänger rollte die Loderslebener Straße hin-
unter und kam erſt an einer Hausmauer zum
Halten. Die Mauer wurde dabei beſchädigt.

Rekord in der Nakur.
O Langeneichſtädt. Die Natur überbietet ſich

immer wieder in der Erzeugung von außer-
gewöhnlich großen Früchten. So erntete der Ein-
wohner Franz Vorrath eine Futterrübe im reſpek-
tablen Gewicht von 1534 Pfund.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 14, Oktober.

Auftrieb: 163 Rinder (davon 26 Ochſen, 21
Bullen, 94 Kühe, 22 Färſen), 412 Kälber, 262
Schafe, 750 Schweine; zuſammen: 1587 Tiere.
Außerdem direkt: 15 Ochſen, 1 Bulle, 1 Kuh, 4
Färſen, 5 Schafe, 4 Schweine.

l. Rinder. B. Andere Kälber.A. Ochfen: deſte Maſt- u. Saugkälber 63
oollfleiſchige, ausgem.., mittl. Maſt- u. Saugkälb. 57
höchſten geringe Saugkälber 4Schlachtwerts

a) jüngere sermgr Kälberä III. Lämmer,Hammei Schafe.
A. Lämmer u. Hammel:
Stallmaſtlämmer
Holſt. Werdemaſtlömmer

fleiſchige
gering genährte

Bullen:
junge vollfleiſch döchſten Stallmaſthammel 48-53
Schlachtwerts 33 Weidemaſthammel 43-53ſonſt. vollfl. od. gem. 3 mittl. a. ält Maſthammel 42-4

ſleiſchige ger. Lämm. u. Hammel
gering 7 B. Schafe:G. Kühe: deſte Schafeſunge ovollfleiſch. höchſten mittiere Schafe
Schlachtwerts 43 vertng Schafe
ſonſt. vollfl. o. ausgem. 37-39 IV. Schweine.
leiſchige 31-93 A. Schweine:gering 229-25 Speckichw. ü 7 2 94Färſen: vollfl. Schw. ü. 8 Ztr. II 54vollfleiſchige ausgemäſt. vellfl. 240-300 Pfd. 64
höchſten Schlachtwerts oollfl. 200 240 Pfd. 53
gollfleiſchige oollfl. 160 200 Pfd. Sfleiſchige oollfl. 120 160 Pfdgering tn oollfl. unter 120 Pfd.Freſſer: B. Sauen:m Jungvied fette Speckſauen 54Kälbdetr. andere Sauen II 52A. Doppellender:

oeſte Mal tGeſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe langſam. Kein Überſtand.

Nu
in warmen Winferstoffen engl. gemusferter Art
in vorbildlichen Pahformen, ganz gefüftert

der Fischerpreis RM. 18.75

Damen-Ulster
in Qualitätsstoffen in Velour, Bouclé und in
Noppenstoffen, ganz gefütfertder Fischerpreis M 29.75

Damen-Wintermänfel
mit wunderschönen Pelzbesstzen, Kragen in
moderner Ausführung in vielen Modefarben
und groher Auswahl vorrätig

der Fischernreis zu. 29.75

Damen-Slikker
in uni und fesch gemusferten sowie dezent
karierien moclischen Sfoffen, das passende
Kleicdungsstück, als Composé zum Kleid und
Rock zu fragen

dor An 39.75
Damen -Wintermänfel
mit wertvollen Pelzbesätzen in einfarbigen, mol-
ligen Winterstoffen, ganz gefüftert, in Speziel-
Soncderschnitten für grohe Gröhen geeignet

der Fischerpreis 45.00

Damen -Winfermäntel
in Quoelifäfs-Boucle-Stoffen, in sporflicher Form
geerbeifef, Krogen und Revers mit indisch-
Camm beseizit

der Fischerpreis M. 69.,00

Damen Mäntel
in hervorragenden Stfoffen, mit verschieden-
artigen hochwertigen Pelzen besetzt, in sehr
groher Auswahl

der Fischerpreis

Angebote aus unserem

Kinder-Paradies:
Enizückende Baby-Mänfel
in Velour mit Pelzrolle in rot und bleu

der Fischerpreis M. 8.75

Kinder-Mänfel
mit und ohne Besafz in schönen, war
molligen Stfoffen und kleidsamen Formen, Gr.

der Fischerpreis N. 9.,75
RM. 0.75 Steigerung

Kaufen Sie Qualität von

ISCHERc
Das große Spezialhaus für
Damen- und Kinder- Kleidung
Halle (Saale) Leipziger Str. 5
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Bernhard Oeltzrchner, Mersehurg
zur Weinwerbewoche 1937

RASoyntag, ab 7.30 uhr, im großen Saale

Winzer-Festhall
Sonntag, Weinſtand auf dem Markt

Zur Weinwerbewoche
empfehle
meine Lokalitäten Patenwein 1937

Sind wir auch fern vom Rhein,
So ſchmeckt uns doch der Wein,

Konzert- und Kaffeehaus
Bürgerhof
Zum Tag der deutschen Traube Ausschank von

Paten- und Schaumwein

Konzert Tanz
Stimmung Humor

Mit ihm zieht ſeine Fröhlichkeit
Jn unſer Herz.
Ob grau ſchon unſer Haupt,
Ob es faſt ganz entlaubt,
der Wein treibt allen Altersgram
Aus unſrer Bruſt.
Wir denken gern zurück
An ſel'ges Jugendglück,
Da rote Lippen uns geküßr
Beim gord'nen Wein.
Wie einſt, ſo iſt es heut,
Sorgt, daß euch nie gereut

Gottn ard-Sale, chlagetergtr. 33
Zur Weinwerbe- Woche
Lokalitäten, S n et rechtauf dem t rWeinſtand Rathaus. Otto Wieſe

Verſäumter Stunden Sonnenſchein!
Drum hebt das Glas:
Sind wir auch fern vom Rhein,
So ſchmeckt uns doch der Wein,
Mit ihm zieht ſeine Fröhlichkeit
Jn unſer Herz.

empfehle meine

auch im Park Café
können Sie bei froher Musik,

m.

Nr. 241.

Heute Freitag

Fest der
Für Unterhaſtun

Ratskeller

ch j]]q]]qneWmdßm T T

ab 19 Uhr Winzerfest!
sonnabencdd, ab 19 Uhr Sonntag ab 16 Uhr:

deutschen Trauhbe
g und Stimmung sorgt die Haus-

Peter Stock

Beſuchen Sie zur deutſchen Weinwoche

Hotel goldene Sonne
Empfehle beſtens gepflegte Weine verſchied. Wein
lagen und beſonders reichhaltige, preisw. Küche

mar

Tivoli
JIIIIDDDDDDDDCCDDDNMDDDDDDDDDDDDDDDDDMDMDDDDDDDDDDDDDDDDDCA

Zumfest der deutschen
Traube und des WeinesStimmung und Tanz das schöne

Fest der deutschen Traube sorgen Musik und Käünstler fürS ſer ung Spelsehnus Oaener Fse Isplutz e
7 sämtlichen Räumenc aAdaaaaaaaaaAABad Dürrenberg zu Weinfest: W s Patenwein und Paten-Sonnabend und Sonntag lie t S Ab Mittwoch, den 20. bis Sonntag, den 31. Okt.T D. Sonnabend und Sonntag B schaumweinFeſt rarsbe Wahrheit Stimmun do skapel e S trinken Sie zum hest der Deutschen Traube im

Es laden ein Hans Förtſch u. Frau J. G 04 SZum Feſt der deutſchen Traube und des Weines 1937 Sonntag ränesen on Von 19 Uhr ab täglich Reichskanzler
n T. mit Unterhaltungsmusikempfehlen wir: Stimmungs- und UnterhaltungskonrertPaken-Weine Schaumwein Weinausschank auf dem Markt: Kathaus Zum Patenwein

(Ecke Brieikasten) e Es Jadet freundlichst ein Karl Wagner Dirmſteiner Riesling i Fl. O. 90Traubenfüßmoſt Edenkobener ist 0.90 ohneFerner unſere: Weſthofener l Fl. 1.2 Glas1935er Jlbesheimer Kalmit Literfl. 0.85 o. Gl Grabe der Tempeiberg isl. 1.20 x
1935er St. Martiner Goldmorgen Literfl. 0.95 X o. Gl Zum Fest der deutschen (Saale-Unſtrut-Wein)
1936er Haardter Kalkgrube Literfl. 1.05 AN o. Gl

Wachstum O. Haß, Neuſtadt a. d. Weinſtraße Oeinstuhben zum Vitter T raube empfe hle ich meine Die guten Zigarren in allen Preislagen

Roßmarkt 11,
Estesl Wolff

Fernruf 2056 u. Leuna, Pfalzſtraße 23 K. Heimerdinger

r
uben- u. Schaumweinein bekannter Güte

Gasträume Gebr.
Markt 6. am Rathaus

Ichwarz Nachf.
Fernruf 3105

Schützenhaus
Sonntag, ab 7.30 Uhr
im großen Saal

gr. Winzerfeſt (Ball)
Sonntag Weinſtand auf dem Markt

ZurFlascheWein- eine gute Zigarre Istdoppelter Cenuß
Als beſonders geeignete Feſtzigarren ſind zu empfehlen:

Buntes A. B. C., Sortiment feinſter Sandblatt-3igarren Stück 15 Pf.

Ich liefere:
Paterwein
Bowlenweine
Rotweine
auch alkoholfrei
Sekt und guten

Silentium, die Zigarre für den Qualitäisraucher Stück 20 Pf. Weinbrand
Albert Dietzold, Burgstr. 21, das Haus der guten Pigarren

Wein-Meier
ren Str. 8

(Gustmaus frelenfele 5

G
zum Weinfest

Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungsmusk

Gaſthaus Schkopau
„Zum Kaiſer“
Sonnabend und Sonntag

Winzerfeſt 6
m. Tanz, Stimmungskapelle, Patenwein

Saalehrueg Leuna

zum
Fest der deutschen Traube

Sonnabend und Sonntag

Konzert und Tanz

Besuchen Sie zur
Weinwerbewoche
auf dem Markt die

Pomschänke
Stand am Rathausaugang
Pa. gekühlten Paten vein!

Vaterland
Sonnabend und sonmag
zum Weintest

Konzert uncd Tanz
Kapelle Friedel

Note „Alter Dessauer“ S
Gutgek unt. Westhofener Gries-Riesling

und andere Weine nach der Karte

Unsere anerkannt gute Küche bietet
große Auswahl in
kleinen lmbissen

zum Gelnkest

„Fest der deutschen Traube und des Weines 1937“

i Fl. RA. 2. 50 einschl. Fl.Deutscher Schaumwein

der Stadt Merseburg
i Fl. RM. 1.00 einschl. Fl.
i Fl. RM. 1.30 einschl. Fl.

Fl. RM. 1.360 einschl. Fl.

in allenEdexa-deschätten
Alzeyer.
hreyburger
Westhofener

S

zu mn
la Patenweine
Gute Küche

Winiy Hartwig

Hohenzollern
Zum Fest der deutschen Traube

Sonnabend und Sonntag
KONZERT

(winzerkapelle)
Strandſchlößchen

Sonntag zum Wiöntzerfeſt
ab 19.30 Uhr

Tanez? Fliegerkapelle

Zerrmn Feſt der
bentſchen Traube
trinken Sie Jhren Paten-
wein und Schaumwein in

Gteber“s
Gafſtſtätte

NegerSchumann's Gaſthof „Thuringia“
Sonntag, den 17. Okt. in Saal u. Caſé

Tag 5*. deutſch. Weines
mit Muſit und Tanz

Gasthaur „Auehrücke
leund-Rössen

Sonnabend und Sonntag

zum Patenweinausſchank

Spez. Pößelrippchen un
Die beſtgepfl. Sternburg-vBiere

Traube eine Flaſch
1935 er Dirmſteiner Mandel
1927 er Oppenheimer Saar
1929 er Oppenheimer Kehrweg Natur

per -Flaſche mit Glas!

Seeeeeeeneeeeee5r
Wein ſchafft Freude! S

Leiſten auch Sie ſich zum Feſt der deutſchen
e Wein od. Sekt! Jch empfehle:

pfad Natur RM. 0,85
RM. 1,00
RM. 1,30

Patenwein:
1936 er Weſthofener Berg

Deutſcher Schaumwein zum Feſt der deutſchen Traube
Flaſche RM. 2,50 mit Flaſche

i Ltr. I beSywe Flaſche

Walkher Bergmann, Merſeburg u. Leuna

e

2ehund Gasth. Lindner
mm Rötzschen
Sonntag, den 17. Oktober

großer Wein- Abend
von 7 U gryßer Ball er
Es lade Freund ein Emil Lindner

Gaſthaus Wünſche, Beung
Sonntag, den 17. Oktober, ab 19 Uhr

zum TWinzerfeſt gr. Ball
Es ladet freundlichſt ein M

auer-

Kötzochen, Casth. Zützsch

Morgen Sonnabend, den 16.

Anfang 19.30 Uhr

Wünſche

Winzer fest- Bali
Ende 7?

J Gaſth. Frankleben
Sonnabend, den 16. und Sonn
tag, den 17. Oktober

Wernfeſt
Stimmung Humor

Es ladet ein Karl Reineke

Daspig
Sonntag, d. 17. Okt., v. nachm. 4 Uhr
u. Montag, d. 18. Okt. v. abds. 7 Uhr an

großer Kirmeshball
Für Speiſen u. Getränke iſt beſt. geſorgt

Haſen- und Gänſebraten
Vollbeſ. Orcheſter Bayriſch Bier
Es ladet ein Guſtav Schröter

Fedes gnſerat bringt Güſte

Gasthaus Geusa
Sonntag, den 17. Oktober, 19.30 Uhr

Winzerfest!
Motto: „Einmal am Rhein“

Flotte Hauskapelle, herrl. Dekoration

Es ladet freundl. ein Der Wirt

Le uneca
Gaſthaus „Heiterer Blick

Fest der deutschen Traube
Sonntag ab 18 Uhr

T an zEs ladet freundlichſt 97
Es ladet freundl. ein Der Wir er Wirt
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Aus dem Unſtruttalse
Aus kleinen Anfängen heraus

Seit 25 Jahren Patent-FormkaſtenWerke.
O Freyburg. Heute feiern die Deutſchen

PatentFormkaſtenWerke in Fregnn rg ihr 25-
jähriges Jubiläum., Aus kleinen Anfängen ent
wickelte ſich die Firma zu hlhevle i
reichen Spezialwerk. Jn Böhlitzden Jnhabern Hugo Eiſoldt und Chn tian
Nötzold gegründet, wurde es 1919 nach
burg verlegt, weil die Betriebsräume in
litz-Ehrenberg nicht mehr ausreichten. 1920 er-
hielt die Firma auf der Großen Deutſchen Fach
ausſtellung des geſamten deutſchen Gießerei-
weſens in Dresden für hervorragende Einzel-
leiſtungen auf dem Gebiet des Gießereibedarfs
das Ehrendiplom. Als im Jahre 1929 der ver

57 pro
Lagen nicht derartige
wird der Moſt ſpäterhin einen naturreinen 1937er

eine Zuckerung iſt in den meiſten Fällen
unnötig.

dienſtvolle Mitarbeiter r Nötzold ſtarb,
Eiſoldt den trieb allein weiter,[hrte

i ch mit rin für das Jn- und Ausland
gu

Das wird ein guter Tropfen!
Die Unſtrutweine noch beſſer als im Vorjahr.

Sag reyburg a. d. U. Die e e ſind im
nſtrut-Weinbau in dieſem Jahre allent-en beſſer als im Vorjahre. So wurden beim

Sylvaner aus den Haynebergen 87 Grad Moſt
gewicht eſſen. Der Säu t betruge Jm V den oft die beſten

oſtgewichte erzielt. So

Der erſte Theaterabend.
ute abend eröffnet das Mittel8 Nebra.

deutſche Landestheater die diesjährige Spielzeit

mit dem Luſtſpiel r WiKrh erhihe eng d
die Mitwir

Weißenfels.

Eiwa 300 Ausländer waren darunker.
Naumburg. Seit dem 1. Januar bis

rund 300 Ausländer.
Betagter Mitbürger.

tober, feierte Generalleutnant a. D.

igen
9 Lediſhen Orcheſters

S Aus Naumburg

Über 33 000 Fremde in der Domſtadt.

zum
30. September haben 33 349 Fremde unſere Stadtbeiuct und 52614 Aufenthaltstage hier verlebt.

Im letzten Vierteljahr waren unter den Fremden

Naumburg. Am Donnerstag, dem 14. Ok-Han
Jordan, Lepſiusſtraße 33, den 75. Geburtstag.

Verdiente Feuerwehrmänner.
I Bad Köſen. Anläßlich des Kreisappells in

Weißenfels wurde Oberbrandmeiſter Franz
Schneider und Löſchmeiſter Richard Müller
von der hieſigen Feuerlöſchpolizei für 25jährige
Frem Dienſte mit dem Feuerwehrehrenzeichen
2. Klaſſe ausgezeichnet.

X Aus demGeiſſeltal

SA.Standorkappell,
Großkayna. Die SA.-Männer des Sturmes

5/J 21 und des Trupps V des Sturmes 6/J 21
waren zu einem Standortappell zuſammen-
r bei dem Standartenführer Robra

SA. Männern das SA.-Sportabzeichen ver
leihen konnte. Er ſprach dann über Sinn und
Zweck der SA. Seine Ausführungen fanden
ſtarken Widerhall.

Wolfgang Hetzer
Gertraude Schernekow

c

Kaiser Nafron 2
hilft dem Magengeben zugleich im Namen beider en qut vertragen

Eltern ihre Verlobung bekannt Kſeeloffel ouf I Meerer r ODIes Rezept: er
Zöſchen im Oktober 1937 Merſeburg tet Repursan“ nicht inſeriert,

(braun f. d. Mann weiss f. d Autklärd. Schrift m. Prob. geg. 24 P. 3verschl. ohne Absend. durch kriear i Apotheke, Berlin Charl.2.8100 k90 wird vergeſſen

Donnerstag abend, kurz vor 7 Uhr, ging nach langem schweren Leiden
mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Leimfabrikant

Hermann Hickethier
im 58. Lebensjahr für immer von uns.

In tiefer Trauer
Marie Hickethier geb. Eckardt
Charlotte Rost geb. Hickethier
Ernst Hickethier
Fritz Rost

Merseburg, den 15. Oktober 1937

Die Beerdigung findet am Montag, 11 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nach langem ſchweren Leiden verſtarb geſtern
unſere liebe Mutter, Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Henriette Hoffmann
geb. Dreſe

im Alter von 77 Jahren

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frieda Knothe
Merſeburg, den 15. Oktober 1937
Naumburger Straße 207

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
16. Oktober 1937, 14 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen,

Geſtorben
Halle:

Dr. Otto Flamm, 42 J. Auguſt Volk-
mann. Egon Kernſhen 36 J. Martha
Kauert geb. Heimis, 41 J

Bernburg:
Friedrich Oſterburg, 75 J.

Köthen:
Pauline Herrmann geb. Gaßmann, 63 J.
Wilhelm Schultheiß.

Naumburg:
Emma Freund geb. Seidenſchnur, 68 J.
Frau verw. Jda Häußler geb. Göring,
64 J. Anna Klaar geb. Plößnitz. Frau
Wwe. Valeska v. Stuckrad geb. v. Stuckrad.

Wulfen:
Franz Doberitzſch, 55 J

Grauſames Schickſal entriß mir meine
innigſtgeliebte

Änne
im blühenden Alter von 16 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz
die einſame Mutter

Marka Mögel
nebſt Geſchwiſtern

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 4 Uhr, auf dem Altenburger
Friedhof ſtatt.

e

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugebenRufnummer eunar 2323

Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

Beerdigungsanstatt

Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Erd-u.Feuerhestattung
Auskunit wird kosten-
os erteilt

Leichenautos Sarglager

Geschäftsstelle
des deutschen Herolds

Arterienverkalkung
BSeugen Sie vor Entschlacken Sie
ihren Körper. Pflegen Sie Jdugend-

frische, Lebensfreu-
de, in Apotheken e

und Orogerien er-
halten Sie für RM

eine Monatspackung
(und in diesen Tagen Jnoch eine nette rTasehendose da

Lirkulin kKnoblauch-Perten

R

I

Saſharioftein
Er stling) eingetroffen

K. Freygang, Breite 6tr. 22

Anzeigen treu2 Leipziobitte Wellenlänge 382
deutlich 5.50: Frühnachrichten, Wettermeld.
schreiben 6.00: Morgenruf Reichswetterdienſt.

iſt erſchienen.
Überall für nur

5 Pfennig

erhältlich, beſtimmt in
unſeren Geſchäftsſtellen

Leung, Jnduſtrietor 1

Der neue Taschenfahrplan

eeereEW J

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 kehr.

Merseburger Zeitung

6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Frauengymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morzgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: General Bauernſohn., Hörſpiel

um Scharnhorſt.
10.30: Wettermeldungen und Tages-

programm
11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten.

14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. Schallplatt
15.20: Kinder. wir baſteln! Jlſe

Obrig und ihre Spielkametaden.
15.50: Zeit. Wetter, Wirtſchaftsnach

richten.
16.00: Froher Funk für Alt und

Jung.18.00: Gegenwartslexikon.

18.15: Und fahr'n wir ohne Wieder-
W Flex zum Gedächtnis

18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
Schallplatten.

18.45: Wir bauen weiter. Geſpräch
über das Jugendherbergswerk.

19.00: Abendnachrichten.
19.10: Auf die Nacht in der Spinn-

ſtub'n. Volksliederkantate.
19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Sonnenland Südſlawien.

Kundfunt am Sonnabend
22.00: Abendnachrichten, Wettermel-

dungen, Sportfunk.
22.30: Wir tanzen in den Sonntag.

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morzenruf, Wet-
terbericht. Anſchl. Aufnahmen.

30: Frühkonzert. Dazw. um 7.00:
Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Der Hilligenbuſch.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Fiſchlieferant Dorfteich.

Anſchl.: Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazw.: 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter- und Börſenberichte.

Programmhinweiſe.
15.10: Opernmelodien. (Schollpl.).
16.00: Bunte Melodien.
18.00: Erhard Bauſchke ſpielt
18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Soldatenlieder und Märſche.
20.00: „Wo Sorgen ſich in Frohſinn

wandeln, dort wächſt der goldne
deutſche Wein“. Großer bunter

m

J W W J

u e

für den Winter:
Gediegen und elegant,
qualitativ hervorragend
und im Preis richtig l
Winter UIlster29.- 39. 49. S. S.und höher

Modell- M aänte iSD. DS,- 110. 12 S.und höher

Cheviot SIlipPOon29.- Z. 4. S. S D.und höher

rung ling s-Ulster24 ZS. 4. S. S.und höher

Sport-Stutz er warm gefuttert

22. 50 28. B. 4und höher

Winter Loden-—oppenWarm gefüttert

S. 80 12.75 16, 50 22. 50
und höher

Wetter Mantel11 75 1S8. 50 21 28.
und höher

S a CGCO An 2 J S24. ZS. SS. S S. 79und höher

Sport -Anmn2 ü J e 2ellig
29.- Z S. Z. 54.und höher

SPort- An 2 u J e 3-teiſig
Z. 4. S S. 69und höher

Abend.
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten. Anſchl. Deutſchland
echo.

22.30: Eine Jene n Das Haus der Herrenmoden22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Tanzmuſik. Halle Saale, Große Ulrichstraße 49
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des interesses stent jetzt vor altem
die frage der Beschaffung neuer qu-
ter Kleidung und was dozu gehört.
Ob groß ob klein aiſe wollen für
die kalte 2uhreszeit gerüstet sein. e
Unsere Schaoufenster weisen den We
Weq zum vorteilhaften Einkauf W

EEINEBEIIEBTE Es TArT

V

W

S

W

e r

J V

T 77T

hW für die Dome, den Herrn und das Kind
auf der Höhe der modischen Großb-
Auswanl für die wir bekannt sind.
Wieder überzeugen unsere Leistun-
gen in Qualität und Preiswürdigkeit
quch den anspruchsvollen kädfer!

es e Messer 2
NRNetallwaren

jed. Art fabriziert
und ändert um

Wir empfehlen:
SIunge Fasanenhähne
Rehrücken, 8rathähnch. „Nickel-Becker“
Mastqgänse, Mastenten Halle (Saale)
Suppenhühner nur Kl. Brau-Spiegelkarpfen hausſtraße 11.

Emil Wolf u wenn
ha rein hHarernte eIallfund Leuna, Plalzstraße 23

C S
Filz- und Kamelhuarschuhe

bayriſche Lang-, Halb und Sportſtiefel,
elegante Bamen- und Herren-Sonntagsſchuhe
Kinder- Stiefel uſw.
billigſte Preiſe gute Qualität

Richard Schmidt r. Z.

Nutzet
die günstigen

o Sewinnaussichten
der 50. Jubiläums-
Lotterie aus!

Kauft Eure Loſe
bei dem Staatlichen
Lotterie -Einnehmer

Rünstler e nern 3
1/8 Los je Klasse RM. 3.

FafanenHähne und Hennen
Junge Gänſe, auch geteilt

Junge Enten
Brathähnchen, Suppenhühner

empfiehlt

Wäölleg Röonngortt

am Sonnabend, dem 16. Okt. 1937,
im großen Saal des Schützenhauſes
Vorverkauf:

Anſchließend: Rekrutenabſchied.

Schauturnen
der Turnerinnenabteilung des MTV.

anläßlich des 30jährigen Stiftungsfeſtes

Kam. Köppe, Gotthardſtraße,
und bei allen Mitgliedern.

TIVOIL
Heute, 8. 15 Uhr, abends

20.15 Uhr,

Prerniere

ander d

Auch Viertel-, halbe und ganze Loſe vorrätig.

Adolf-Hitler-Straße 11 Ruf 3222

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

auch auf
Teilzahlungen

Max
Durch Darnſäure Tee erhal- Schneider
ten Sie Jhren Körper aufeiner geſunden Baſis. Harn- Mechanikermſtr.

ſäure iſt Jhnen als: Merseburg
RheumaundGicht SchmalefStr. 10

bekannt. Nähmaſchinen-reparaturen werd
auch an nicht bei

mir gekauften
Maſchinen

gewiſſenhaft und
ſchnell ausgeführt.

Meine Fenſter ſagen Jhnen alles
Fütter-Drog. W. Mauhlfeldt

Entenplan 5 (an d. Stadtkirche)

Schleser-Bundesgruppe Mersehburg
Morgen Sonnabend den 16. Oktober 1957, 20 Uhr,
im herrlich dekorierten Saale des „Kaſino“

große ſchleſiſche Kirmes
Aberraſchungen

Alle ſchleſi chen Landsleute ſowie Freunde des Vereins
werden hiermit herzlichſt eingeladen.

Eintrittskarten im Vorverkauf 50 Pfg., Abendkaſſe 60 Pfg.

Tanz frei
Vorverkauf: Jm „Kaſino“, Sporthaus Käther, Sieber's

Reſtaurant, Hindenburgſtraße 35. Obirei, Friſeurgeſch.,
Lauchſtädter Str. 21, Grüttner, Leunga, Breite Str. 2

Die Feſtteitung
n

uncd neue seget!

Speziaſfisten eröftnen im Hause der früheren Firma
ZIMMERMAMMN, morgen früh 70 Uhr, ein fachgeschäft
tür Herren- und Knabenkieidung
Speziatisten wollen ihnen zeigen, um wieviel esser
und schoener fertigkleicung sein Kann, wenn sie

Unsere Mäntel und unsere
Anzüge sind „IMMER IN FORM“ s0 richtig, wie aus
ciem *40urnal gestiegen
sSpeziaisten werden hnen heweisen, wie gut und
preiswert Herrenkleidung sein kann

Präge Dir für immer eitt
Ka G Wird preiswert ſein

roſpekte, Plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt

Druckerei der Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, Fernſprech-Sammel-Nr. 2323

größte Auswahl
Kinderwagen 7 öpezialgeſchäft
jetzt WeißenfelſerGötr.3 Wirt

und frei Haus
e

Jpevehartofteln

Salatkartoffeln (NRieren)
Futterkartoffeln
zum feſtgeſetzten Preis ab Lager

K. Frevgaung r er

Gemüsekonserven
neuer Ernte eingetroffen
ch mache lhnen den Einkauf leicht.
weil ich nur auserwählte beste Sorten
führe.

Decken Sie lhren Bedarf, aber nur in neuer
frischer Ware, sie ist wertvoller und wohl-
schmechkendoer.

Betten u

Gehener

W

Wer inſerert Jſcherben
verkauſt Sonntag, den 17. Oktober, ab 15.30 Uhr

Preisſkalen
Um rege Beteiligung bittet der Wirt.

Wollen dorf
Sonntag, den 17. Ottober

Radfohrerbolt

Gebrauchte
NRähmaſchinen

gebrauchte
Schreibmaſch.

verkft. Kari Schott,
vorm. Baar,
Nähmaſchinen
Fahrräder, Preisſchießen Radballkämpfe

Mark Es ladet frol. ein R.-V. WallenEcke Roßmarkt dorf, Der Wirt Paul Hiemtſch

ehe half be unveren Bern

Fuli An Mi zu
Aue n Mi1936er Wincheringer Fuchsloch M. 0.70

1936er Zeller schwarze Katz x M. 0.95
1935er Valwiger Riesling M.. 1.
1936er Liebfraumileh (Orangekapsel) Rh. 0.85
1935er Niersteiner (Eigenkelterung) Rh. 0.95
1935er Niersteiner Berg. Kh. 1.20
1936er Ingelheimer Rotwein Rh. 0.90
1934er Dürkheimer Feuerberg, Natur Pf 1.30

Diese Preise verstehen sich einschließlich
Flasche! Keinerlei Nachforderung.
Rh. Rheinhessen, Pf. Rheinpfalz,

M. Mosel, Saar, Ruwer.

Leipzig N 22
Weingroßkelleref

Verkaufsmiederlage für Mersehurg:

Willy Rönnau
Zentral-Harkthalle

Adoilf-Hitler-Straße 11. Fernruf 3222

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Veriags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Stellvertreter Franz
Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kultur-
politiſchen Teil: Franz Gomm; für Kreisnachrichten und
Heimatteil: Hermann Albrecht; für Sport und Handel: Otto
Georgi, ſämtlich in Merſeburg; für Politik, allgem, Nach-
richtendienſt und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle;
für die Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; Anzeigen-
leiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte

Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA. IX/37.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über 13 600

davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten“
(Pl. 1) über 2000

Sonnabends über 17 000
Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle (Pl. 11) über 21 000
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (Pl. 13) über 19 600

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA.: über 54 200
Sonnabends über 59 000

--2-22-2-
Die heukige Auflage umfaßt 12 Seiten

Keine

Original
Zeugnilſe

ſondern den Be-
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig. Zeugniſſ

C

ochh e 140 ar 80A. M h eErhältlich
Markt-Drogerie M. Benemann

c

sind unsere Spezicl-Abreilungen

übernehmen wir Germanig-Drogerie A. Echardt
keine Gewähr.

n


	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 241
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12






